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iPdfUn und VsM»rinsen.
Das Anhalten, die teilweise Beschlagnahme

deutscher und englischer Handelsfahrzeuge durch
Schiffe der russischen Freiwilligen-Flotte hat so gut
wie in England, auch in Deutschland Befremden
und Entrüstung hervorgerufen. Auch Organe der

sozialdemokratischen Presse haben sich an diesen,
Genugtuung fordernden Kundgebungen beteiligt,
wobei man allerdings im Zweifel sein kann, ob
aufrichtiges Empfinden für die deutschen nationalen
Interessen oder der Wunsch sie geleitet hat, gegen
das wegen seiner absolutistischen Versassungssorin
verhaßte Rußland ein neues Angriffs- und Hetz ¬
mittel zu gewinnen. Zugleich aber hat die sozial ¬
demokratische und imVerein mit ihr die linksliberale
Presse gegen die deutsche Regierung den Vorwurf
erhoben, daß sie nicht energisch genug den russischen
Übergriffen entgegengetreten sei und daß ihr Vor ¬
gehen gegenüber bem der englischen Regierung
schwächlich und zaghaft gewesen sei. An diese Vor ¬

würfe schloß sich dann der Vorschlag, daß Deutsch ¬
land im Mittelmeere oder im Roten Meere Kriegs ¬
schiffe stationieren solle, die gegebenenfalls den deut ¬
schen Post- undHandelsdamPsern Schutz und Geleit
gewähren könnten.

Me Feststellung dieser Tatsache erscheint wert ¬
voll genug. Wie der Sozialdemokratie jede Ver ¬
mehrung der staatlichen Gewalt, der nationalen
Stärke verhaßt ist und von ihr aufs schärfste be ¬
kämpft wird, so hat sie auch, seitdem das erste
Kriegsschiff der jungen deutschen Marine auf Stapel
gelegt wurde, gegen den Aufbau der deutschen
Wehrmacht zur See alle Kräfte in Bewegung gesetzt
und in jedem einzelnen Fall die Mittel verweigert,
die im Interesse einer schnellen und befriedigenden
Lösung der maritimen Aufgaben des Reiches ge ¬
fordert werden mußten. Und jetzt will man der

Regierung einen Vorwurf machen, daß sie nicht
energisch genug für die deutschen Interessen ein ¬
trete! Wem ist es denn zu danken, daß heilte das

Deutsche Reich überhaupt eine Stellung zur See
einnimmt, daß die Tage, hoffentlich für immer,
vorüber sind, in denen — es war im Jahre 1849
— Lord Palmerston im englischen Parlament er-

klären konnte, „daß er keine deutsche Kriegs ¬
flagge anerkennen und jedes Schiff, das mit ihr
auf dem Meere erscheine, als Piratenschiff be ¬

handeln und in den Grund bohren lassen werde“?
Wem ist es zu danken, daß es anders geworden ist?
Wahrlich nicht der Sozialdemokratie! Aber so be ¬
deutende Fortschritte auch gemacht sind gegenüber
jener trüben, schmachvollen Zeit der Erniedrigung
und Schwäche, die das Revolutionsjahr über die
deutschen Lande gebracht hatte, noch immer ver ¬

fügt Deutschland nicht über eine seiner politischen
und weltwirtschaftlichen Stellung entsprechende
Marine. Die heutigen Kriegsschiffsbestände sind
wohl ausreichend, einen genügenden Küsten- und
Hafenfchutz zu verbürgen; die offene See zu halten,
und eine vollkommene Sicherung be§ deutschen
Handels zu garantieren, dazu sind sie nicht imstande.

Und doch hat es gerade in der letzten Zeit an

Beweisen dafür nicht gefehlt, daß eine starke Kriegs ¬
flotte auch im Frieden unterUmständen recht achtens ¬
werte Dienste leisten kann. Es mag daran erinnert
werden, daß durch die gesamte deutschfeindliche
Presse aller Länder das Wort von der politischen
Vereinsamung Deutschlands die Runde machte, als
Italien, das Mitglied des Dreibundes, dem fran ¬
zösischen Nachbarn näher trat und als bald darauf
in dem französisch-englischen Kolonialvertrage die
Aussöhnung in die Erscheinung trat, die nach jahr ¬
hundertelanger Feindschaft zwischen England und
Frankreich stattgefunden hatte. So sehr diese Be ¬
hauptung haltlos und übertrieben war, so zeigte sie
doch, daß das Deutsche Reich recht wenig verläßliche
Freunde in der Welt besitzt, und daß es sich mit dem
Gedanken vertraut machen muß, gegebenenfalls auf
eigenen Füßen zu stehen und so gerüstet zu sein,
daß es aus eigener Kraft seiane Stellung gegenüber
jedem Gegner behaupten kann. Und darum war
es hocherfreulich und ein positiver Gewinn, daß die
deutsche Regierung ans das Wort von der Isoliert ¬
heit Deutschlands mit dem Empfange König
Eduards in Kiel, wobei der deutschen Marine eine
hervorragende Mitwirkung zufiel, und mit dem
Flottenbesuch in Plymouth und Vlissingen ant ¬
worten konnte.

In Kiel haben Englands Herrscher, Mit ¬
glieder der brttischen Admiralität, sowie die Offi ¬
ziere und Mannschaften der englischen Kriegsschiffe
gesehen, daß die deutsche'Flotte, so sehr sie an

Zahl und Größe der englischen nachsteht, eine
tüchüge, schneidige Waffe ist und daß das deutsche
Volk diejenige Berechtigung der Stellung zur See
anstrebt, die seiner numerischen und wirtschaft-
schaftlichen Bedeutung, gebührt. Und in Plymouth
haben Tausende von Engländern, die herbeigeeilt
waren, die deutschen Schiffe zu sehen, die gleiche

Erkenntnis sich verschaffen können. Der allgemeine
Eindruck war der, daß die deutschen Schiffe sehr Wohl
den Vergleich mit denen der englischen Heimatge-
geschwader aushalten können. Bei der Art des
gegenwärttgen Verhältnisses zwischen Deuffchland
und Großbritannien, nachdem sich auf wirtschaft ¬
lichem Gebiete ein Wettkampf herausgebildet hat,
der überwieegend zugunsten Deutschlands ausge ¬
fallen ist und deshalb in England eine ziemlich
starke Nervosität erzeugt hat, die sich namentlich nach
den Mißerfolgen des südamerikanischen Krieges
in heftigen Angriffen gegen Deutschland Lust
machte, angesichts dieser Sachlage haben stcherlich
die Kieler Begegnung und der Flottenbesuch in
Plymouth ihr Gutes und Vorteilhaftes für die
deutsch-englischen Beziehungen und für das Urteil
der öffentlichen Meinung Englands über Deutsch ¬
land gehabt. Ebenso haben die deutschen Kriegs ¬
schiffe in Vlissingen und Nieuwediep der hol ¬
ländischen Bevölkerung vor Augen geführt, daß der

deutsche Nachbar auch zur See ein anderer geworden
ist, als man hn in den Niederlanden zu beurteilen
pflegt und zu kennen glaubt.

Von einer öffentlichen Klarstellung der
maritimen Machtmittel des Reiches können Deutsch ¬
lands Handel und Ausfuhr nur gewinnen. In
weiterer Wirkung hat aber auch die deutsche Ar-
beiterbevölkerung ihren mittelbaren Vorteil, da nur

ungestörteHande'lAbeziehungen, ein ununterbrochenes
Steigen der Ausfuhr und des gesamten Außen ¬
handels die gegenwärtige günstige materielle Lage
und die hochwertige Lebenshaltung der deutschen
Arbeiterbevölkerung sowie die Wohlfahrt aller
Schichten des deutschen Volkes verbürgen können.
Will die sozialdemokratische Partei die Behauptung
bewahrheiten, daß sie die wahren Interessen der Ar ¬
beiter vertritt, so muß sie auch mit den Anfor ¬
derungen und Leistungen sich einverstanden erklären,
die erforderlich sind, um die Regierung zur Lösung
der maritimen Aufgaben Deutschlands und zur
energischen Geltendmachung seiner berechtigten An ¬
sprüche im Interesse des Seehandels und Seever ¬
kehrs zu befähigen.

3>er Krieg.
Der neueste Sieg Kurokis.

An dem vollen Erfolg der Japaner in den
Kämpfen am 31. Juli und am 1. d. M. ist- nicht
mehr zu zweifeln. Die Russen haben, das geht aus
sämtlichen Meldungen hervor, — auch der amlliche
Bericht Kuropattins kann das nicht vertuschen —,

östlich Liaujang eine empfindliche Schlappe erlitten.
Sie wurden regelrecht geschlagen und mußten sich
zurückziehen, von den Japanern verfolgt, die damit
in eine bedrohliche Nähe Liaujangs gekommen sind,
bedrohlich insofern, als der Rückgang der russischen
Südabteilung bei Haiffcheng gefährdet erscheint. Der
japanische Erfolg ist denn auch keineswegs zu teuer

»erkauft, wenn Kuroki amtlich meldet, daß bei
Yangtzuling und Kushulintzu auf feite der Japaner
6 Offiziere gefallen, 16 verwundet wurden und die
Japaner ferner 950 Mann an Toten und Verwun ¬
deten verloren.

Ein neuer japanischer Sieg. — Rückzug von

Haitscheng.
Zeitlich zusammen mit den Gefechten bei

Yangtzuling und Kushulintzu fällt ein Gefecht süd ¬
östlich von Haitscheng, über welches das Reutersche
Bureau folgendes zu berichten weiß:

Am letzten Sonnabend und Sonntag fand bei
Tonrutscheng ein heftiges Gefecht statt. Der Ort
wurde von den Japanern genommen und die Russen
nach Haitscheng zurückgetrieben. Letztere ließen
1500 Tote auf dem Schlachtfelde und verloren sechs
Geschütze. Die Verluste der Japaner betrugen etwa
400 Mann.

v
Die Russen hatten eine Reihe von Anhöhen

nördlich von Tomutscheng besetzt, die im Laufe des
Monats stark befestigt waren, und die Japaner die
nach Süden hin gelegenen Hügel. Der Angriff be ¬
gann am Sonnabend. Am Sonntag früh bedräng ¬
ten die Russen, die ihre Artillerie auf 21 Geschütze
verstärkt hatten, stark den linken japanischen Flü ¬
gel. Nachdem die Japaner jedoch Verstärkungen
erlangt hatten, trieben sie die Russen nach Norden
hin zurück. Der rechte japanische Flügel war einem
heftigen Feuer ausgesetzt und wurde zum Halten
gebracht. Gegen Abend waren die Russen mit
schweren Verlusten zurückgeschlagen. Die Artillerie
hinderte die Japaner daran, die Russen zu verfolgen,
die sich in der Nacht nach Haitscheng zurückzogen.

Über dieses Gefecht ist inzwischen eine amt ¬
liche M e l d u n g aus Tokio eingetroffen, in der
es wie folgt heißt:

Von der Armee, die den Angriff auf Tomu ¬
tscheng unternham, wird berichtet, daß der Angriff
am 30. Juli begann. Der Feind hatte stark ver ¬

schanzte Stellungen auf den Höhen um Tomuffcheng
eingenommen, das 16 Meilen südöstlich von Hatt-
scheng liegt. Am 31. Juli entspann sich ein hesttger
Kampf, der den ganzen Tag über anhielt. Der
linke Flügel der Japaner vertrieb den vor ihm
stehenden Feind aus seinen Stellungen und drohte
der Hauptmacht des Feindes in den Rücken zu fallen,
der dadurch gezwungen wurde, sich während der
Nacht auf Haitscheng zu zurückzuziehen. Die feind ¬
lichen Truppen standen unter Befehl des General ¬
majors Alexejew und fetzten sich aus zwei Divisio ¬
nen Infanterie mit sechs Batterien zusammen. Die
Japaner erbeuteten sechs Feldgeschütze und nahmen
eine Anzahl Russen gefangen. Ihre Verluste be ¬
tragen 300 Mann, während der Feind 160 Tote auf
dem Felde ließ.

Über den

Rückzug der Ruffen
nach Haitscheng und von dort weiter besagt ein Tele ¬
gramm General Kuropatkins an den Kaiser
vom 2. August: .Am 2. August zogen sich unsere
Truppen von Haiffcheng auf dem Wege nach An-
schantschianu zurück. Ungeachtet des sehr heißen
Tages wurde der Marsch in guter Ordnung zurück ¬
gelegt. Der Feind beunruhigte uns nicht. Es ist
alles getan, um unserer Infanterie Erleichterung
zu verschaffen. Jeder Kompagnie sind einige Fuhr ¬
werke zugeteilt zur Aufnahme der Mäntel und Tor ¬
nister. Die Hitze ist indessen so groß, daß, un ¬

geachtet der getroffenen Maßregeln, die Z a h l der
vom Hiß sch lag befallenen bedeutend
ist. Von den Truppen der Ostfront sind heute keine
zuverlässigen Nachrichten eingetroffen.

Wir schließen hieran noch folgende, vorläufig
einzige, heute eingegangene Drahtmeldung:

Petersburg, 4. August. Der Russischen Telegr.-
Agentur wird aus M u k d e n von gestern gemeldet:
Hier erhält sich hartnäckig das Gerücht, daß auf
der ganzen Linie der russischen
Stellungen schon seit drei Tagen ge ¬
kämpft wird. über Verluste sind Nachrichten
von zuverlässiger Seite noch nicht eingegangen.
Admiral Alexejew ist Heute von Charbin nach
Wdukden abgereist.

Vor Port Arthur.
Seit drei Tagen soll ein SturmaufPort

Arthur im Gange sein, der 'hartnäckig gegen die
inneren Verteidigungswerke im Norden und Osten
gerichtet ist. Die Japaner sollen aber keinen Erfolg
gehabt huben, so berichten die Dschunken, die in
Tschisu aus Port Arthur eingetroffen sind: Am
26. Juli vor Tagesanbruch begannen die Japaner
von Kwokau aus den Angriff gegen die Küstenforts.
Die russischen Vorposten wurden zurückgetrieben.
Admiral Togo beschoß gleichzeitig die Forts aus
weiter Entfernung. Das Feuer der Forts zwang
die Schiffe, sich in sicherer Entfernung zu halten,
und machte so das Zusammenwirken der japanischen
Schiffe und Landtruppen unwirksam. Am Morgen
des folgenden Tages verließ die russische Flotte den
Hafen unter dem Schutze der Batterien auf dem
Goldenen Hügel. Sie eröffnete aber kein Feuer
auf die Japaner und zog sich bald auf ihren Anker-
platz zurück. Der Angriff im Norden von Port
Arthur erfolgte am 27. Juli. Der linke Flügel der
Japaner rückte gegen die Russen bei Shiushiling
vor, wurde aber zurückgeschlagen. Die Dschunken

.blieben, nachdem sie Port Arthur verlassen hatten,
noch drei Tage lang in der Nähe der Stadt, hörten
aber kein Feuer mehr. Die russischen Lazarette in
Port Arthur sind überfüllt. Taus ende Verwundeter
sind in den Geschäfts- und Wohnhäusern von Chi ¬
nesen untergebracht, die ihre Häuser dazu hergeben
mußten. Krankenpfleger pflegen die Verwundeten
in den Privathäufern, die ärztlicher Aufsicht unter ¬
stellt sind.
Tie „Heldentaten“ des Wladiwostok-Geschwaders.

Der von uns im Auszug bereits mitgeteilte
Bericht des Admirals Skrydlow an den Zaren über
die Kreuzfahrt des Wladiwostok-Geschwaders hat
folgenden Wortlaut: Der von mir mit dem Kreuzer-
gefchwader, bestehend aus der „Rossija“, dem „Gro-
nioboi“ und „Rjurik“, an die Ostküste Japans aus ¬
geschickte Kontreadmiral berichtet: Das Geschwader
traf bei seiner Ausfahrt aus der Meerenge von

Saugar in den Ozean am 20. Juli auf den kleinen
japanischen Dampfer „Okasima Maru“. Nachdem
die Besatzung das Schiff verlassen hatte, wurde
dieses versenkt. Die Besatzung fuhr auf Booten ans
Ufer. Gleichzeitig wurde der englische Dampfer
„Kamara“ angehalten und einem Verhör unter ¬
worfen. Der Dampfer führte Kohlen nach Mororan.
Obgleich Grund zu der Annahme vorhanden war,
daß das' schiff sich mit der Beförderung von Kriegs-
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konterbande beschäftigt, wurden wir doch durch das
Fehlen direkter Indizien besttmmt, es freizugeben.
Bald darauf stteß das Geschwader auf den japa ¬
nischen Küstendampser „Kioiduniu Warn“ mit 50
Passagieren, zum größtenteil Frauen. Dieser Um-
stand bestimmte uns, das Schiff freizugeben. Aufder Weiterfahrt nach Süden trafen wir nachein-
ander zwei japanische Dschunken, beide mit Fischen
U7w Salz beladen. Die Dschunken wurden nach
Übernahme der Mannschaft versenkt. Am 22. Juri
wurde 100 Meilen von Yokohama der deutsche
Dampfer „Arabia“ angehalten, der eine bedeutende
Ladung Kriegskonterbande führte. Die Konter ¬
bande bestand aus Eisenbahnmaterial und Mehl,
welches für japanische Häfen bestimmt war. Die

Ambia“ wurde nach Wladiwostok geschickt. Am
Morgen des 23. Juli stteß das Geschwader aus einen
großen Dampfer, der erst nach dem vierten auf ihn
abgegebenen Schuß hielt. Die Untersuchung des
Schiffes ergab, daß es der englische Handelsdampfer
„Knight Commander“ war, der aus New-York über
Europa nach Yokohama und Kobe fuhr. Aus den
unvollständigen Schiffspapieren und den Aussagen
des Kapitäns erhellte, daß der Dampfer Eisenbahn-
material nach Japan führte, das den größten Teil
der Ladung ausmachte. Da uns klar war, daß der
„Kmght Commander“ Konterbande einer krieg ¬
führenden Macht zuführte, wurde er für eine recht ¬
mäßige Prise erklärt. Da der Dampfer nicht ge ¬
nügend Kohlen führte und daher nicht ohne Gefahr
für das ganze Geschwader nach dem nächsten russi ¬
schen Hafen gebracht werden konnte, wurde er nach
Übernahme der Mannschaft und der Schiffspapiere
versenkt. Am 23. Juli um Mittag wurden noch
zwei japanische Dschunken mit einer Ladung Salz
versenkt. Gleichzeitig wurde der englische Dampfer
„stschrnan“ gesichet und angehalten, der mit einer
neutralen Ladung und Passagieren an Bord von
Australien nach Yokohama fuhr. Da sich bei der
Prüfung der Ladung und Schiffspapiere ergab, daß
der Dampfer keine Konterbande an Bord hatte, io
wurde er freigelassen. Am Morgen des 24. Juli
wurde der deuffche Dampfer „Thea“ gesichtet und
angchalten. Er befand sich auf der Fahrt von
Amerika nach Yokohama. Da er eine volle Ladung
Fische führte, so wurde er für eine rechtmäßige Prise
erklärt. Da es nicht möglich war, die „Thea“ in
einen russischen Hafen zu schaffen, so wurde die
Mannschaft übergenommen und das Schiff versenkt.
Am 30. Juli fuhr das Geschwader nach der Meer ¬
enge von Sangar. Gegen 3 Uhr sichtete das Ge-
schwader einen japanischen Kreuzer 3. Klasse, an ¬
scheinend die „Takao“, in Begleitung von drei Tor-
pedvbooten, hinter diesen ein Schiss vom Typ des
Minenschiffes „Koryo Maru“, von vier Torpedo ¬
bvoten begleitet. Die Schiffe hielten denselben Kurs
wie das Geschwader ein. Gleichzeitg erschien aus
der linken Seite der Meerenge ein Küstenpanzer-
schiff vom Typ „Sei Jen“. Alle diese Schisse blieben
weit zurück und kehrten um 5 Uhr um. Ich bin
glücklich, Ihnen melden zu können, daß die Kreuzer
diese lange Fahrt ohne Verlust an Menschenleben
und ohne Beschädigung zurückgelegt haben. Auch
aus den versenkten Schissen ist kein Menschenleben
zu beklagen.

Politische Tages schon.
** Brombcrg, 4. August.

Aus Nordbjordeid wird von Dttttwoch Vor ¬
mittag gemeldet: Der Kaiser unternahm gestern
vormittag einen Spaziergang in das herrliche^
Loental und besuchte Nachmittag Olden. Leider hat
sich das Wetter eingetrübt, so daß die für heute in
Aussicht genommene Partie fraglich ist. An Bord
alles wohl. Drahllich wird heute aus Bergen
berichtet: Die „Hohenzollern“ mit dem Kaiser ist in

I Begleitung des Kreuzers „Hamburg“ und des
Torpedoboots „Sleipner“ gestern abend IO 1/*» Uhr

I hier eingetroffen. — Die Ankunft des Kaisers auf
i Schloß Wilhelmshöhe wird neueren Bestimmungen
| zufolge erst am 13. oder am 14. dieses Monats zu
! erlvarten sein, nachdem der Kaiser sich kurze Zeit in
i Swinemünde aufgehalten hat, um dort den Schieß ¬

übungen beizuwohnen.
Der Staatsanzeiger veröffentlicht ein Gesetz

vom 24. Juli d. I. zur Abänderung des Gesetzes
betreffend das Staatsschuldbuch vom 20. Juli 1883.

Dem Staatsanzeiger zufolge ging den Re-
! gierungspräsidenten eine gemeinsame Verfügung

öes Finanzminifters und des Ministers des Innern
! zu nebst einer Denkschrift betreffend die Gemeinde-

besteuerung^ ^

des Grundbesitzes nach dem Bcran-
lagungsmaßstabe des gemeinen Wertes. Die Re-

j gierungspräsidenten werden aufgefordert, bis zum
I 1. Juli 1905 zu berichten, welchen Fortschritt die
I Einführung der Grundwertsteuer in den Gemeinden

ihres Bezirks gemacht hat.



Eine kleine Duelldebatte gab es gestern in der
Plenarsitzung der Kammer der Neichsräte. Kriegs ¬
minister b. Asch führte, nachdem Fürst Loewenstein-
Rosenberg das Duell born Standpunkte gläubiger
Katholiken streng verurteilt hatte, u. a. aus. er

achte die Anschauungen des Vorredners hoch, müsse
aber, wie er jederzeit getan, vom Standpunkte des
Offiziers auf ande.rem Boden stehen. Der Kriegs ¬
minister legte sodann die Angelegenheit betreffend
die Anfrage des Abgeordneten Heim in der Abge ¬
ordnetenkammer ausführlich dar, wobei er die Be-
Häuptling aufrecht erhielt, daß ein Erlaß nicht er ¬

gangen sei, der zum Dnell zwinge. Nach weiterer
Debatte, in der sich Graf Preysing abfällig dar ¬
über aussprach, daß Abgeordnete sich an Offiziere
herandrängten, um sie zur Pflichtverletzung zu ver ¬
anlassen, wurde schließlich der Mllitärelat ge ¬
nehmigt.

Das Arbeitspensum des Reichstags für den
nächsten Tagungsabschnitt wird bereits aufgestellt.
Es bezieht sich, abgesehen von dem Neichshaus-
haltsetat für 1905, auf denFriedenspräsenzentwurf,
die Militärpensionsgesetze, die Handelsverträge, die
Börsen- und Börsensteuernovelle, einige kleinere
Entwürfe und vielleicht dem Privatversicherungs ¬
entwurf. Schon so wäre ein Material vorhanden,
das in der gewöhnlichen Zeit zu bewältigen nicht
leicht werden wird.

Reform des amtsgerichtlichen Verfahrens.
Zusehends nimmt die Zahl der Stimmen zu, welche
für die Rechtsprechung in der ersten Instanz eine
Reform begehren. Die Handelskammer zu Halber-
stadt befürwortet, daß die Amtsgerichte künftig für
Streitsachen mit einem Werte nicht nur bis zu 300
Mark, sondern bis 500 Mark zuständig sein sollen.
Die Einzelgerichte hätten die Erwartungen und
Hoffnungen, welche die gesetzgebenden Faktoren des
jungen Teutschen Reiches in sie gesetzt, glänzend er ¬

füllt. Es dürfte an der Zeit sein, die Absichten, die
man damals hegte, zur Tat werden zu lassen und
die Institution des Einzelrichters in weiterem Um*
fange auszubauen. Juristische Kapazitäten, wie
Miguel und Windthorst, ergriffen schon anfangs der
70er Jahre zu Gunsten der 500 Mark-Grenze das
Wort. Wir möchten glauben, daß an den Stellen,
welchen die Ausarbeitung der Reform des amts ¬

gerichtlichen Verfahrens obliegt, die Geneigtheit,
einem Vorschlage näherzutreten, wie ihn die Han ¬
delskammer in Halberstadt macht, bereits vorhanden
sei. Selbstverständlich aber müßte, wenn ihm
nachgegeben würde, die Zahl der Einzel-
richter nicht unerheblich vermehrt
werden. Ohne daß diese wichtige Forderung er ¬

füllt wird, ist überhaupt nicht an eine Reform des
amtsgerichtlichen Verfahrens zu denken. Je mehr
deren Notwendigkeit aber in immer weiteren
Kreisen empfunden wird, um so weniger sollte man

sich scheuen, auch die richtigen Schlüsse aus der Fest ¬
stellung der Tatsache zu ziehen, daß bis jetzt alle
Reformbemühungen auf dem in Frage stehenden
Gebiete haben zurückgestellt werden müssen, weil der
Finanz mini st er erklärte, nichtGeld ge ¬
nug zu haben. Was dagegen geschehen muß, ist
einfach. Der Reichtstag muß mehr Geld in den
Beutel der Einzelstaaten bewilligen, mit anderen
Worten durch Erhöhung der eigenen Einnahmen des
Reiches dafür sorgen, daß die Einzelstaaten ihre
Einnahmen mehr im Sinne der Verfolgung von

Reformen auf den Gebieten, die ihnen vorbehalten
sind, verwenden können, als vielfach in den letzten
Jahren möglich gewesen ist.

Zwischen Vertretern des Justizministers und
des Minister des Innern haben, nach der „Köln.
Volksztg.“ Verhandlungen stattgefunden über die
auf nachdrückliche Bekämpfung des Vertriebes un ¬

züchtiger Schriften bezüglichen Fragen. Dabei ist
Einverständnis darüber erzielt worden: a) daß die
Staatsanwaltschaft es sich auch ferner angelegen sein
lassen solle, auf eine möglichst strenge Bestrafung
der Händler mit unzüchtigen Schriften usw. und
namenlich auch in den geeigneten Fällen neben
der Verhängung hoher Freiheitsstrafen auf die
Verurteilung zu den zrllässigen Nebenstrafen hin ¬
zuwirken; b) daß insbesondere auch auf eine
strenge Vetrafung der Verleger hingewirkt, und
c) daß auf eine schleunige Benachrichtigung der
Händler von der Beschlanahme unzüchtiger Schrif ¬
ten usw. Bedacht genommen werden müsse, um

ihnen den Einwand zu entziehen, daß sie von dem
unzüchtigen Charakter der Schriften keine Kennt ¬
nis gehabt hätten. Die Behörden haben Weisung in
diesem Sinne erhalten

Der deutsche Haus- und Grundbesitzertag ist
am Dienstag in Breslau eröffnet worden. Etwa
200 Teilnehmer warerr anwesend. Es wurde nach
dem Bericht der „Voss. Ztg“ geklagt, daß die Tätig ¬
keit der Spar- und Bauvereine auch zu einer Zeit
fortgesetzt- werde, wo kleine Wohnungen massenhaft
zu billigen Preisen leer ständen. Die hier und da
durch Ortsstatut eingeführte Wohnungsaufsicht be ¬
gegne bei den Hausbesitzern keinem Widerspruch, da
sie diese nur entlaste und zeige, an welchen Zu ¬
ständen die Mieter schuld seien. Die Kommission
zur Überwachung des Wohnungs- und Baugenossen ¬
schaftswesens wurde beauftragt, ihre Tätigkeit auch
auf die von Staats- und Gemeindebeamten gegrün ¬
deten Beamten-Wohnungsbau-Spar- und Mietver ¬
vereine zu erstrecken, soweit diese aus Reichs- und
staatlichen Mitteln billige Gelder für Bauzwecke
hergeliehen bekommen. Insbesondere soll die Kom ¬
mission die Entwickelung der Vaugenossenschafts-
tätigkeit mit Aufmerksamkeit verfolgen.

Die „Times“ meldet aus New-York: In
den Anthrazit-Kohlen bezirken stcht
ein großer Ausstand bevor. Der Verwaltungsrat
der vereinigten Bergarbeiter des ersten Distrikts
beschloß, sofort den Ausstand beginnen zu lassen,
falls die Kohlengesellschaften nicht die Forderungen
der Arbeiter bewilligen.

Englisch-Russisches. Bei der Erörterung des
Nachtragskredits für das Verteidigungs-
Wesen im Unterhause betonte im Laufe der De ¬
batte Premierminister Balfour die verwickelte Natur
dieses Problems. Die Reichsverteidigung sei kom ¬
plizierter als die Verteidigung Deutschlands. Diese
sei nicht vorbildlich für England, da Deutschland
hauptsächlich auf sein Heer vertraue. Der Ver-
teidiguntzsausschuß «habe auch die Ver ¬
teidigung Indiens zu berück ¬
sichtigen. Gegenüber den Erklärungen mehrerer
Redner, 'daß Indien außerhalb der praktischen

militärischen Probleme wegen der Transport-
schwierigkeiten liege, gab Balfour zu, daß dem so
fei, aber gegenüber Rußland, dem einzigen mög ¬
lichen Feinde Englands in jenem Weltteile, könne
England n i ch t g e sta t t e n, daß jene Länder,
die zwischen englischen Gebieten und Rußland lägen,
a l l m ä hl ich von diesem aufgegessen
würden. Es gab eine Zeit, erkärte der Premier-
minister, wo eine Invasion Indiens ein Gespenst
lächerlichster Art war. Aber das Rußland, das wir
damals fürchteten, ist sehr verschieden von dem
heutigen Rußland. Rußland hat bereits eine Eisen ¬
bahn, die direkt nach -der Grenze Afghanistans
führt und ist im Begriff, eine zweite Eisenbahn zu
bauen. „Was ich am wenigsten erwarte- ist ein
Zusammenstoß mit Rußland, aber jede Nation,,
die an eine andere Macht grenzt, mutz annehmen,
daß ste sich zu irgend einer Zeit mit dem Nachbar
im Kriege befinden kann.“

Vom Balkan. Der „Frankfurter Zeitung“ wird
aus Ko n st a n t i n o p eI gemeldet: Die Pforte
hat an die Botschafter ein Schreiben gesandt, in wel ¬
chem sie dieselben bittet, den Konsuln in Macedonien
zu empfehlen, dem Räte Hilmi Paschas zu folgen
und sich nicht ohne Eskorte aus den Dör ¬
fern zu begeben, da die Bulgaren die Absicht hätten,
einen Konsul zu entführen. Da die Konsuln es ab ¬
lehnen, dem Wunsche der Regierung zu entsprechen,
hat diese jede Verantwortlichkeit für etwaige Folgen
abgelehnt.

Rußland am Vorabend einer Revolution. Unter
obiger Spitzmarke berichtet die „Staatsbürger-
Ztg.“: Aus Petersburg wird uns geschrieben: Bei
den Hausdurchsuchungen, welche anläßlich
der Ermordung Plehwes bei zahlreichen verdäch ¬
tigen Persönlichkeiten vorgenommen wurden, ist der
Polizei ein ungemein reichhaltiges Material in die
Hände gefallen. Aus den vorgefundenen Schrift ¬
stücken ist zu ersehen, daß ganz Rußland von ge ¬
heimen revolutionären Gesellschaften förmlich unter ¬
wühlt ist, und daß alle diese Gesellschaften darauf
hinarbeiten, eine allgemeine Revolution hervorzu ¬
rufen. Die Ermordung Plehwes ist nur der erste
Akt in der furchtbaren Tragödie, die über Rußland
hereingebrochen ist. Es ist konstatiert, daß eine
über ganz Rußland verzweigteVer-
schwörung besteht, die darauf abzielt, den Zaren
zum Verzicht auf die Alleinherschaft und zur Erlass ¬
ung einer freiheitlichen Verfassung zu zwingen. Der
Attentäter, welcher die Sprengbombe in den Wagen
des Ministers des Innern geschleudert, ist nur ein
untergeordnetes Mitglied der revolutionären Or ¬
ganisation, welche bis in die höchsten GesellschaM-
schichten und sogar bis in die unmittelbarste Um ¬
gebung des Zaren hineinreicht. Man hat dokumen ¬
tarische Beweise dafür erlanat, daß mehrere Adels-
rnarschälle eine Hauptrolle in der Verschwörung
spielen. Die Regierungskreise sind überzeugt, daß
Rußland sich am Vorabend einer Revo ¬
lution befindet, und daß nur außerordentliche
Maßregeln den Ausbruch derselben verhindern kön ¬
nen. — Wir geben diese, wohl mindestens stärk auf ¬
gebauschten Mitteilungen nur mit größtem Vor-
behalt.

Deutschlanö.
Heiligenftadt, 3. August. Geheimer Re-

gieruntsrat Landrat v. Honstein, Mitglied des
Herrenhauses, ist gestorben.

Köln, 3. August. Der „Kölnischen Volkszeitung“
zufolge ist zum Nachfolger des Bischofs
v. A n z e r -als apostolischer Vikar von Süd-
schantung der Pater August Henninghaus, vom
Mssionshause in Stegl ernannt worden. Er wirkt
gegenwärtig als Lchrer am Missionsseminar in
Yentschoufu und war lange Zeit die rechte.Hand
des Brschofs v. Anzer.

Bremen, 2. August. Das Schulschiff
„Groß'herzogin Elisabeth“ des Deutschen Schulschiff-
vereins ist heute wohlbehalten in Cromarty in
Schottland eingetroffen und beabsichtigt, von dort
am 12. August nach -Cdinbourgih weiterzusegoln.

Ausland.
Österreich.

Men, 2. August. In militärischen Kreisen
verlautet, daß wegen der andauernden Hitze und des
dadurch verursachten Wassermangels in Böhmen
die daselbst für den September geplanten Kaisermo-
növer abgesagt werden sollen, wenn nicht bald ein
Wetterumschlag in Böhmen eintritt.

Dänemark.

Kopenhagen, 3. August. Die königliche Re ¬
gierung spricht in der „Statstidende“ ihre tiefste
Dankbarkeit für die vielen Beweise der
Hilfsbereitschaft des Auslandes aus
Anlaß des Unterganges des Amerika-
dampfers „Nor ge“, sowie für die zahlreichen
Kundgebungen der Teilnahme an der Trauer des
Landes aus, die im Auslande in der Presse oder
aus andere Weise zutage getreten sind, und dankt
insbesondere für die große Sorgfalt und Aufopfer ¬
ung, mit der die Geretteten an Bord der Schiffe
behandelt wurden, welche sie aufnahmen, u. a. an
Bord des deutschen Dampfers „Energie“ aus
Geestemünde . Das Ministerium des Äußeren teilt
mit, daß noch fortwährend Sympathiekundgebungen
aus Anlaß des Verlustes des „Norge“ eintreffen,
u. a. von den vereinigten deutschen Vereinen in
New^Aork.

Niederlande.

Haag, 3. August. Bei den Wahlen zur Ersten
Kammer wurden gewählt: 29 Antiliberale, 18
Liberale. Die Wähl von drei Mitgliedern ist ver ¬
tagt. Vor der Auflösung fetzte sich die Kammer
zusammen aus 27 Liberalen und 23 Antiliberalen.

Gerichtsfaal.
Dresden, 31. Juli. Aus einer Fremdenpmsion.

Vor der sechsten Strafkammer gelangte ein auf ¬
sehenerregender Prozeß gegen die Inhaber der
Dresdener Fremdenpension Hänsel, den ehemaligen,
73 Jahre alten Polizeibeamten Michael Schmidt
und dessen 52jährige Ehefrau Anna Karoline
Schmidt geb. Hänsel, zur Verhandlung. Das Ehe?
paar lebte bis zum Jahre 1898 in Zwickau, siedelte
dann nach Dresden über und begründete zuerst
LHarschallstraße, dann Elisenstraße und später, am

Terrassenufer eine Fremdenpension, die namentlich
von Berlinern viel frequentiert wurde. Später
sollte die Pension nach der Räcknitzstratze verlegt
werden. Den Inhabern aber wurde seitens der Po ¬
lizei die Konzession versagt, da man aus mancher ¬
lei Anzeichen zu der Annahme gelangt war, daß
in der „Pension Hänsel“ wilde Orgien und Gelage
gefeiert wurden. Die Pension verblieb daher am

Terrassenufer; aber die Sittenpolizei behielt sie stets
im Auge, bis es ihr gelang, das Nest auszu ¬
nehmen. Nun stellte es sich heraus, daß der Ehe ¬
mann seit geraumer Zeit die eigene Tochter ver ¬
kuppelte. Das Mädchen, das dadurch von Stufe zu
Stufe sank, brachte Damen der Halbwelt, auch Ver ¬
käuferinnen und andere Mädchen mit in die Pen ¬
sion. Junge Kaufleute und Lebemänner stellten sich
ein, und was dann weiter geschehen ist, wurde vor
Gericht unter Ausschluß der Öffentlichkeit ver ¬
handelt. Die Pensionsinhaber befanden sich in
steter Geldverlegenheit. Der Gerichtsvollzieher war
ein ständiger Gast bei ihnen und Schmidt und Frau
leisteten auch den Qsfenbarungseid. Dessenunge ¬
achtet brandschatzte die Pensionsmutter eine Anzahl
Dresdener Kaufleute. Als Inhaberin der Pension
Hänsel gewährte man der sehr distinguiert auf ¬
tretenden Dame gern Kredit. Vor Gericht führten
die Angeklagten eine Unschuldskomödie auf und
suchten die Vorgänge in der Pension als „harmlose
Abendunterhaltung“ hinzustellen. Sie wurden aber
beide verurteilt, und zwar der Ehemann zu drei
Monaten, die am meisten beteiligte Ehefrau unter
Einrechnung einer bereits früher erkannten drei ¬
monatigen Strafe zu einer Gesamtstrafe von einem
Jahre Gefängnis. Beiden wurden 'ferner die
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von zwei
Jahren aberkannt und Zugleich Polizeiaufsicht über
sie verhängt.

Paris, 31. Juli. Eine originelle Ehescheidungs ¬
klage. Über den Verlauf eines PariserEhescheidungs-
Prozesses wird berichtet: Frau N., die Gattin eines
mäßig begüterten Kaufmanns, strengte die Klage
auf Ehescheidung an, weil ihr Mann es dulde, daß
ihr Liebhaber in seinem Hause zärtlichen Verkehr
mit der Frau des Hauses unterhalte. Die Angaben
der Frau N. entsprachen den Tatsachen. Frau N.
hatte derartig kostspielige Launen, daß der Gatte
ihnen nicht Rechnung zu tragen vermochte. Wohl
aber konnte sie ein reicher Großindustrieller be ¬
friedigen. Man einigte sich also stillschweigend, imb
der andere wurde ständiger Hausfreund hei Herrn
und Frau N. Da die Eifersucht des Gatten bei alle ¬
dem durch nichts entfacht werden konnte, unternahm
sie selbst den befreienden Schritt und reichte die
sonderbare Klage auf Scheidung ein. Das Gericht
aber wies die Klage mit der Begründung ab: Eine
so orignelle Frau Passe Zu einem ebenso originellen
Mann, wie der ihrige zweifellos fei; also sollten
beide auch weiter zusammen bleiben.

Knute @l|r#ttik,
— Friedrichsroda, 4. August. (Draht-

meldung.) Das hiesige Rathaus steht in
Flammen.

— Bremen, 4. August. (D r a h t m em I -

dun g.) In der Pauli-Brauerei wurden Unter ¬
schlagungen im Betrage von 35 000 W. entdeckt.
Der Täter erhängte sich.

— Berlin, 4. August. (D rahtme ldun g.)
Im benachbarten Neu-Weißensee schoß ein Heizer
bon der Pumpstation aus seinen vorgesetzten Ma ¬
schinenmeister und verwundete ihn schwer; er schoß
sodann aus die herbeieilende Frau des Maschinen ¬
meisters und verwundete auch diese. Der Täter
richtete die Waffe darauf 'gegen sich selbst und trug
eine schwere Verletzung davon. Grund: angeblich
Zurücksetzung im Dienst.

— Heiteres ans dem Gcrichtssaal. Aus Wien
berichtet die dortige „Reichswehr“: Die Kinder ¬
frau Anna Marek, eine sechzigjährige Matrone, war
beim Bezirksgericht Jesefstadt wegen Vernachlässi ¬
gung der pflichtmäßigeu Obsorge über ein ihrer
Obhut anvertrautes Kind angeklagt. Bei Abnahme
der Generalien richtete der Richter an dieAngeklagte
pflichtgemäß auch die Frage: „Können Sie lesen
und schreiben?“ Die Angeklagte dachte eine Weile
nach und erwiderte dann treuherzige „Nicht
ohne Brille, Herr Richter!“ — Diese Ant ¬
wort rief bei den zahlreichn Zuhörern stürmische
Heiterkeit hervor. — Nicht minder heiter war eine
Antwort, die eine Zeugin auf die Frage nach ihrem
Alter gab. Richter: „Wie alt?“ Zeugin: „23
Jahre.“ Richter: „Wann geboren?“ Zeugin:
„1864!“

~ Mandschurischer Schmutz. Eine sehr an ¬

schauliche Schilderung von den Regentagen in der
Mandschurei und den jammervollen Zuständen, die
sich in dieser Zeit einstellen, gibt der Korrespondent
des „Newyork Herald“, Francis Mc Cullagh, m
einem Briefe aus Liaujang vom 4. Juli: „Die un ¬

aufhörlich herabstürzenden Regenströme haben den
Boden aufgeweicht und alle Straßen in eine kotige
dicke Masse verwandelt. Das Wasser macht alles
Pulver naß, löscht die Lagerfeuer aus und scheint
die Kriegführenden unter seinen Fluten fort ¬
schwemmen zu wollen. Auf den Wegen ist nicht
durchzukommen; trübes schmutziges Wasser steht in
großen tiefen Lachen in den Straßen von Liaujang.
Durch die langen Trgnsportzüge, die fortwährend
hindurchziehen, ist der Boden zu einer sumpfigen,
den Schritten stets nachgebenden Morast geworden.
Das Überschreiten solch einer Straße ist mit Todes ¬
gefahr verknüpft, man muß fürchten, unterzu-
sinken und ans immer zu verschwinden. Aber in
der Stadt sind die Wege noch gut imstande gegen-
über den Wegstraßen in der Umgegend. Ein Aus ¬
bessern und Jnstandhalten gibt es nicht. Ist eine
einmal befahrene Chaussee so heillos mit Schmutz
belastet, daß man darin zu ersticken meint, dann
wird ein kühner Reisender einen neuen Weg
bahnen, auf dem ihm dankbar andere nachfolgen,
bis mich dieser neue Pfad unbrauchbar wird.
Mc Cullagh suchte sich auf einem Pferde von Liau ¬
jang nach der nächsten Eisenbahnstation durchzu ¬
arbeiten und entging nur mühsam dem Schicksal,
in eine der tiefen Pfützen oder Löcher zu sinken,,
die der schmutzige Spiegel des trüben Wassers
heimtückisch versteckte. Nur die Fußtapfen, die in
der zähen Masse hasten, weisen auf Spuren
früherer hin, die hier gewandelt. Dann liegt
manches da, was von dem festhaltenden Schlamm
ergriffen worden ist, so ein Militärwagen, tief ein ¬
gesunken. Der Inhalt war zürn Teil heraus ¬

gefallen und die Sowatvn mÜWn sich vergeblich,
allerlei wieder herauszufischen. _@o kann man diese
trüben Regenpfützen eigentlich nur umgehen, wenn
erst ein oder zwei andere hineingefallen sind und
die Merkmale ihres Unglücks als Warnungszeichen
herumschwimmen. Von den an der Straße woh ¬
nenden Kaufleuten und Chinesen ist kein Rat zu
erhoffen. Die stehen in deß Türen ihrer Häuser und
freuen sich über jeden, der im Schlamm stecken bleibt.
Und kommt man über die Felder, so wird der
Schmutz immer zäher, immer tiefer, nimmt un ¬

geheure Dimensionen an. Reitet jemand hindurch, so
muß das Pferd die Füße einzeln und mit Mühe
herausreißen, wie etwa einen Tropfen aus einer
Flasche; denn die klebrige Masse haftet fest und
klammert sich gierig an. Einern Fußgänger aber,
der sich in dieses Morastmeer wagt, gehts wie einem
Schneeball, der zu Tal eilend, immer größer und
größer wird und sich endlich zur Lawine ballt. Der
^tonn wird dicker und dicker, der Schmutz hüllt ihn
in eine feste Kruste und schwellt ihn auf; schließlich
bleibt er erbarmungslos stecken und klebt fest wie
eine Fliege an einer Leimrute. Auch die Sol ¬
daten kommen auf solch unwegsamem Terrain nur

schwer vorwärts. Es werden große Truppenmaßen
in Liaujang zusammengezogen und russische Regi ¬
menter ziehen unter dem regenschweren graudunklen
Himmel durch die schmutzigen Straßen. Auch ein
Regiment marschierte daher, das mit als eins der
ersten seine Kaserne in Port Arthur verlassen und
den Kriegsschauplatz betreten hatte; seitdem war es
in manchem 'Kampf gewesen und hatte oft dem Tod
ins Auge geblickt. Die Soldaten hielten sich gut
unb sahen kraftvoll aus, doch ihre Kleidung war in
einem jammervollen Zustande. Im ganzen Regi-
ntent gab es nicht ein halbes Dutzend Achselklappen
mehr; die Stelle der Koppel vertraten meist Stricke;
die Hosen waren völlig mit Kot bedeckt und ihre
Röcke waren ganz zerfetzt. Viele von ihnen
kauten mit vollen Backen Gurken, die sie von Chi ¬
nesen am Wege gekauft hatten, eine Nahrung,
recht dazu angetan, um Ruhr davon zu bekommen.
Die Lepte zogen in zwei langen Reihen an den
Seiten der Straße hin, den unergründlichen Kot
der Mitte mieden sie wohlweislich, und obgleich
die Regimentsmusik an der Spitze tapfer darauslos
spielte, lag nichts von Glanz und Begeisterung und
stolzem Kriegsgefühl Wer diesen müde daher-
irottcnben Menschen. Trotzdem waren sie nicht
mutlos; der eine pfiff vor sich hin, ein anderer
machte einen Witz über den ewigen Regen. Sie alle
schienen gealtert und gereift, wenngleich nur kurze
Zeit vergangen war, seit sie als junge Burschen
ausgezogen waren. Damals waren sie frisch ge ¬
wesen, und rosig, die kleinen Schurrbärtchen
sproßten erst an der Oberlippe; nun waren sie ge ¬
bräunt und gefurcht. Einer hatte einen Vollbart,
der stark grau geworden war.. Den Kopf ließ er

hängen und sah ernst vor sich hin. Er dachte an

Weib und Kind daheim. Viele von ihnen hatten
ihre emaillierten Trinkbecher eingebüßt und trugen
an ihren Gewehren mit einer Schnur angebunden
Zinngeschirre in denen sie wohl etwas Kaffee, Fisch
oder Früchte haben mochten Ab und zu ritt ein
Offizier daher, ebenso naß und schmutzig wie seine
Mannschaft^ auf mattem Pferde. So stampften sie
durch, de n Schmutz dahin, wateten im Wasser, gleich ¬
gültig geworden gegen diese Unbilden und mit dem
troftreichenGefühl, schmutziger und abgerissener nicht
mehr werden zu können.

,,

Haubelsrmchrichten.
Bromberg, 4. August. Amtl. Handelskammer»

bericht. Weizen 175—187 M., feinster über Notiz. —

Neuer Roggen je lind) Oimlität 120-133 M., nasser unter
Notiz. — (Mevfte noch Qualität 120—128 Mark- Branware
ohne Handel. — Erbsen: Futterware 120—130 M., Koch wäre

ohne Handel. — Haler: 125—140 Mark.
Die gestrige Notierung für Roggen war 120—133 M.

(nicht 120-134 M ).

VerkaufspreNe
der Mnblenverwaltnna zu Bromberg vom 4. August 1904.
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Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag. 5. August.

Abends 7 Uhr 30 Minuten. — Sonnabend, 6. August.
Frühgottesdienst 6 Uhr 30 Minuten. Hanptgottesdienst,
Neumondweihe ©Hut, P r e digt, 9 Uhr
30 Minuten. Mincha 4 Uhr. Sabbathausgang 8 Uhr
26 Minuten. — An den Wochentagen morgens 6 Uhr
30 Minuten, abends 7 Uhr 30 Min.

Anmeldungen Leim Standesamte der Stadt Bromberg
vorn öO. Inn bis 2 . August i9U4.

Aufgebote. Bohrmeister Ernst Kunau, Martha
Dreßler, beide h-er. Kntscher August Ottow, Veronika
Bogacki, beide hier. Artist Erich Grunwald, Pauline
Glückmann, berde hier.

Eheschließungen. Friseur Andreas Kowalski,
Brunislawa Gozdecki, beide hier. Zollsekretär Paul Zie-
gelasch, Danzig, Adele Richter, hier. Eisenbahnhülfsheizer
Karl Thomas, Bereut, Elise Roepnack, hier.

Geburten. Händler Stanislaus Grabowski 1 T.
Arbeiter Robert Schlatkowski 1 T. Arbeiter Richard Haß
1 S. Schuhmacher Friedrich Wallat 1 S. Müller Rudolf
Guderian 1 S. Böttchergeselle August Nowack I S. Schuh ¬
macher Hermann Klemp 1 S. Kellner Julian Matowski
1 T. Drechslermeister Rudolf Ziebarth 1 S. Arbeiter
Franz Jaworski 1 S. Schrmedegeselle Johann Spiwa-
kowsit 1 S. 1 außereheliche Geburt.

S t e r b e f ä l l e. Anna Nowicki 1 I, Julie Lisak
geb. Raatz 46 I. Erwin Frank 11 Man. Johanna Woit-
schach geb. Kwiatkowski 59 I. Rentner Karl Biihrundt
82 I. Regieriingskanzleidiätar 0>ustav Wegner 37 I.
Johanna Studzinski geb. Lichtenstein 53 I. Pens. Lehrer
Wilhelm Jeschke 61 I. Günther Penner 3 Mon. Bruno
Labitzki 7 Mon. Anna Wrzefinski 1 Mon. Hermann
Ziegler 10 Mon. Jnvaliden-Renünempfänger Wilhelm
Hohberg 83 I. Helene Hiller geb. Kontowskr 83 I. Luise
Gehring geb. Dahse 67 I. (St..Anz.)



Ans Stadl und Kand.
Bromberg, 4. August.

f. Versetzt ist .Regierungsrat Parey von

Vromberg an die Regierung in Hildesheim.
* Versichert die Ernte! Diese Mahnung kann

gar nicht oft und eindringlich genug an die Land ¬
wirte gerichtet werden. Es ist Tatsache, daß sich
gerade nach der Ernt«', die Brände unheimlich meh ¬
ren. Aus Unbedachtsamkeit, Fahrlässigkeit, mit
Feuer, aus Rachsucht, durch Blitzschläge und wie die
Ursachen heißen mögen, werden gefüllte Scheunen,
wie un Felde ausgestellte Schober binnen kurzer Zeit
durch Brände vernichtet. Wie aus den Spalten der
Tageszeitungen zu ersehen, gehen tagtäglich derar ¬
tige Hiobsposten in großer Zahl ein. Manch kleiner
Grundbesitzer ist durch solch einen Schaden säst an

den Bettelstab gekommen und nur deshalb, weil er

in Nachlässigkeit die Versicherung nicht - rechtzeitig
erneuert hatte. Durch die verschiedenartigsten Ver ¬
sicherungsgesellschaften, die allenthalben Agenten
haben, ist man durch verhältnismäßig kleine Sum ¬
men gegen großen Schaden gesichert. Bei dieser
Gelegenheit sei noch aus die Wohltat der Hagelver ¬
sicherungen hingewiesen.

f Im Submissionstermin für Dachdecker-
arbeiten an dem neuen Justizgebäude, der vorgestern
angestanden 'hat, sind folgende Offerten abgegeben
worden, und zwar' für Los 1 von Betke hier mit
12 928 Wk., von Hermann & Sietze-Berlin mit
11 559 Mk., bort R. Werner & Co mp.-Posen mit !
10 615 Ä, von Mavwald hier mit 12 802 Mk.. j
von Wegner hier mit 12 690 Mk., von Sturm-
'Freiwaldau mit 11 842 Mk., von Pietschmann mit
12 620 Mk., von Rux hier mit 12 620 Mk.; für
Los 2: Kühnell hier mit 2027 Mk., von Geister-
Berlin mit 1729 ML., von Zacharias hier mit 2751
Mark, von Haase hier mit 2324 Mk., von A. Hoeg- I
Berlin mit 2305 Mk., von Thom-Berlin mit 2873
Mark; für Los 3: Geister-Berlin mit 3286 Mk.,
von Haase hier mit 2979 Mk., von A. Hoeg mit
3857 Ddk., Kühnell mit 4744 Mk., von H. L. Za ¬
charias 3828 Mk.

* Spielplan der Sommertheater. Elysium.
Heute geht zum unwiderritflich letzten Male Paul
Grabeins Studentenschauspiel „Frei ist der Bursch“ j
in Szene. Morgen Freitag wird zum Benefiz sür
den hier seit langen Jahren an der Elysiumbühne
tätigen allgemein beliebten Oberregisseur G. Oppel
Blumenthal.-und Kadelburgs bekanntes Lustspiel,
„Im weißen Röss'l“ als eiimalige Ausführung ge ¬
geben werden. Der tüchtige, strebsame Künstler,
welcher mit seinem prächtigen Humor, mit seinem
urspünglichen, lebenswahren Spiel oft das Publi ¬
kum entzückte, wird an seinem Ehrenabend eine sei ¬
ner Glanzrollen, den Lampenfabrikanten Gieseke,
spielen. Wir wünschen Herrn Oppel einen in jeder
Beziehung erfolgreichen Abend. — Patzer. Mor ¬
gen Freitag findet das Benefiz für den hier allge ¬
mein beliebten jungen Komiker und Bonvivant
Herrn Robert Lanius statt. Zur Ausführung ge ¬
langt zuerst das reizende Lustspiel „Frauenkamvs“
von Scribe und hieraus das Singspiel „Das ver ¬
sprechen hinterm Herd“ von Baumann. Der Be ¬
nefiziant wird' in ersterem Stück die Rolle des
„Grignon“ und im zweiten den „Loisl“ spielen.
Hoffentlich ist Herrn Lanius ein recht volles Haus
beschieden. Am Sonnabend bleibt das Theater ge ¬
schlossen. Am Sonntag kommt, vielseitigen Wün ¬
schen entsprechend „Die Fledermaus“ zur nochmali ¬
gen Ausführung.

* Das Wetter im August sollte sich nach Otto
Falb „im großen und ganzen ziemlich kühl und
feucht gestalten“, nur um die Mitte des Monats
herum sollen uns einige trockene, warme Tage be-
schieden sein. Den 11. August bezeichnet Falb als
einen kritischen Termin erster, den 26. als einen
solchen zweiter Ordnung. — Dem hundertjährigen
Kalender zufolge hätten wir nur einen anfangs
etwas nebligen, sonst aber sehr heißen und schönen
Erntemonat zu gewärtigen. — Der bisherige Ver ¬
laus scheint keinem der beiden Wetterpropheten recht
zu geben.

1 Nachmittagskonzerte finden seit kurzM
jeden Mittwoch bei Rasnurs an der 5. Schleuse statt.
Gestern konzertierte dort die Kapelle der 17er vor
einem recht gut besetzten Garten. Herr Rasmus
gedenkt sich an die Direktion der Straßenbahn mit
dem Ersuchen zu wenden, um dem Publikum aus
der Stadt den Besuch zu erleichtern, für jene Strecke
an den erwähnten Nachmittagen den 6 Minuten-
Verkehr einzuführen und mehr Wagen in Betrieb
zu nehmen.

* Patzers Park. Aus das heute abend statt ¬
findende Monstrekonzert sei nochmals aufmerksam
gemacht; es ist ein solches seit mehreren Jahren hier
nicht mehr veranstaltet wovden. Es beteiligen sich
90 Musiker an dem Konzert, und zwar spielen die
Kapellen im ersten bis dritten Teil einzeln, und im
letzten Teil zusammen. Es kommen u. a. folgende
Pieoen zur Ausführung: 'Krönungsmarsch aus „Die
Folkunger“, Ouvertüre aus „Freischütz“, „Ge ¬
schichten aus dem Wiener Wald“, „Fanfare mili-
taire“ von Ascher. 'Das Programm enthält im
ganzen 16 Nummern.

k übertragene Arbeit. Die Ausführung der
umfangreichen

_
Blitzableiter -Anlagen aus

dem Hauptgebäude der Königlichen Landwirtschaft ¬
lichen Versuchsanstalt ist der Firma R. Schlief hier-
selbst übertragen worden.

f PflasterimgsarbeiHn. Ins der Danziger-
straße werden nunmehr die Pflasterungsarbeiten
ebenfalls weitergeführt. Und zwar liegt ein Teil
der Arbeiten der.'Landesbauverwaltung, der andere
der Stadt, ob. Die Pflasterung der Brückenstraße
ist soweit vorgeschritten, daß diese Arbeiten schon
morgen beendet sein dürsten.

k. Hitzefcrieu. Heute hat in allen Schulen der
Stadt der Unterricht nach den Ferien wieder be ¬
gonnen. Bereits um 11 Uhr vormittags mußte je ¬
doch der großen Hitze wegen der Unterricht überall
schon wieder abgebrochen' werden: Auch sür den
heutigen Nachmittag sind die Schulen geschlossen
worden.

v
i Wafferkalamitat. Wie gestern mitgeteilt,

rst durch ein Fleischerfuhrwerk der Hydrant in der
Schwedenstraße umgefahren worden. Für die dor-
tiaen Bewohner ist dadurch eine Art Wasserkala-
mität eingetreten, denn sie müssen nun ihr Wasser
pom Wollmaröt und dem Neuen Markt holen. Durch

das trockene Wetter sind die Brunnen in Schweden ¬
höhe säst versiegt.

P Wongrowitz, 3. August. (B e u r l a u b p n g.
Kr i e g er v e r ei n.) Landrat Dr. Schreiber tritt
ernt 4. d. Mts. einen dreiwöchentlichen Erholungs ¬
urlaub an. Die Amtsgeschäste leitet während der
Zeit 'Kreissekretär Schendel. — Am 7. d. Ms.
feiert der hiesige 'Kriegerverein sein Stiftungsfest
aus dem Spielplätze im Königlichen Eichwalde, wo ¬

hin gegen 3 Uhr nachmittags ein Extrazug zu er ¬

mäßigten Preisen abgelassen wird.
L Posen, 2. August. (D i e G r ü n d u n g

e i n e r p o- l n i f ch e n F e it ervers i cher-
u n g s a k t i e n g e s e l Is ch äst) wird ii> „Dzien.
Poznanski“ ernstlich erörtert. Direktor Hacia von

der Posener Baick der Industriellen, eines der be ¬
deutendsten Finanzinstitute der preußischen Polen,
tritt schr lebhaft für die Begründung einer solchen
Gesellschaft ein, die bei umsichtiger Leitung größeren
Gewinn abwerfen werde. Auch, andere polnische
Blätter haben schon vor einiger Zeit denselben Ge ¬
danken angeregt,

Schroda, 2. August. (Rittergutsver-
kaus.) Das den Wintersbächschen Erben gehörige
2010 Morgen große Rittergut Garby ist für-den
Preis von 310 000 Mark in den Besitz des Ritter ¬
gutsbesitzers Herrn Jg. von Niemojowski überge ¬
gangen.

Oftrowo, 2. August. (G v enzv c r l etzun g.)
Heute hat sich unweit von hier ein russischer Soldat
wiederum einer schweren Grenzverletzung schuldig
gemacht. Einige russische Deserteure waren, nach ¬
dem sie die Prosna durchschritten hatten, über die
Grenze entkommen, als ein russischer Grenzsoldat
ihnen nachsetzte und aus preußischem Boden zwischen
Smielow und Ostes aus die Flüchtigen schoß, so daß
einer von ihnen tot und der andere schwer verletzt
hinsank. Die andern sahen sich aus Engst um ihr
Leben genötigt, umzukehren.

? Schwetz, 2. August. (S ch l a ch t h a u s.
A b l a ß s e ft. Kreis ta g.) Im Monat Juli
sind im hiesigen städtischen Schlachthause 282
Untersuchungen auf Trichinen resp. Finnen vorge ¬
nommen worden. —• Gestern fand Hierselbst der
zweite katholische Mlaß statt, der ebenfalls stark be ¬
sucht war. — Zu dem am 30. Juli hierselbst statt ¬
gehabten Kreistage waren 29 Mitglieder erschienen.
Zunächst wurden die neugewählten Herren Guts ¬
besitzer v. Damaradzki-Heinrichsdors und Amtsvor ¬
steher Schnee-Ieschewo eingeführt. Alsdann wurden
3000 Mk. zur Einrichtung einer Ladestelle an der
Weichsel bei Neuenburg und 500 Mk. jährlich zu
den Unterhaltungskosten einer landwirtschaftlichen
Schule in Schwetz bewilligt. Der Kreistag ge ¬
nehmigte ferner, daß das beschlossene Darlehn von
50 000 Mk. für die Bahn Czersk—Laskowitz aus
den verfügbaren Kapitalien der Millionenanleihe
entnommen wird. Zum Vorsitzenden der Kreisspar ¬
kasse wurde der Qandratsam-tsverwalter Herr von

Halem gewählt. Es wurde weiter beschlossen, die
Staatsrogierung zu ersuchen, dieErnennung des bis-,
herigen Landratsamtsverwalters, des Herrn Re ¬
gierungsassessors v. Halem, zum Landrat des
Kreises Schwetz zu beantragen.

Graudenz, 2. August. (E in e ganz be ¬
sondere W o H n u n g) hat sich ein Biene n-

<b o I £ in der Nähe von Graudenz ausgesucht. Das
Kriegerdenkmal der 44er ms dem Festungsberge
ist mit einem hohlen 'Adler gekrönt. Diesen fyat sich
ein Vierten schwärm als Honigraum auserseh en.

Emsig tragen die Bienen dort ein.
Marienwerder, 3. August. (Selbstmord.)

Heute früh wurde der Qberpostsekretär Hochleitner
mit geöffneten Pulsadern im Flur seiner im Post-
gebäude befindlichen Dienstwohnung aufgefunden
und verschied trotz sofortiger ärztlicher Hilfe inner ¬
halb kurzer Zeit. Der Tod dteses allgemein ge ¬
achteten Beamten erweckt um so größere Teilnahme,
als H. durch erschütternde Schicksalsschläge in seiner
Familie in letzter Zeit schwer heimgesucht worden ist.

Marienburg, 3. August. (Ein jugend ¬
licher Verbrecher) 'ist heute in das hiesige
Gerichtsgesängnis eingeliefert worden. Es ist dies
der 12jährge Franz Laschinski, der am 10. Juli das
Feuer aus dem Gehöft des Gutsbesitzers Zimmer ¬
mann in Gr.-Lesewitz angelegt hat. Bei dem Brande
wurden mehrere GoÄiude in Asche gelegt und in den
Flammen kamen u. a. 15 wertvolle Pferde um.

Der jugendliche Brandstifter ist geständig; er will
das Feuer angelegt haben, weil er beim Betteln
nichts erhalten hatte.

Elbing, 3. August. (Der Kaiser) 'hat die
Einladung zur Teilnahme cm der Einweihung der
neuen Dubeningker Kirche angenommen.
Die Kaiserin hat ihr Erscheinen bereits zugesagt.
Die 'Einweihung fällt in die Zeit des Rominter
Jagdausenthalts. Es geht aus der Nachricht her

werden und der metallene Schaft der Lanze drang
dem nachfolgenden Reiter tief in den rechten Ober ¬
schenkel, hierbei die Schlagader ^durchschneidend. Der
Reiter stürzte vom Pferde und roi.tr be ins Garnison ¬
lazarett befördert, wo er, wie d'ie „K. A. Ztg.“ be ¬
richtet, bald daraus verstarb. Er heißt Dannowski
und diente im zweiten Jähre. Der Mann, der den
Tod seines Kameraden verschuldet hat, wurde sofort
in Hast genommen.

Königsberg, 2. August. (Plötzlich ö er ¬

st orben) ist am Dienstag in einem hiesigen Hotel
der Besitzer des durch seine Kunstsammlungen be ¬
kannten Gutes Beynkuhnen bei Darkehmen, Ma ¬

joratsbesitzer Horst v. Farenheid -Beynuhneu.
Herr v. F. war am Montag hierhergekommen, um

an einem Abschiedsessen teilzunchmen. Er ent ¬

stammte der Familie v. Bujak, führte aber, nachdem
er nach dem Tode des Begründers der Kunstsamm ¬
lungen 1888 das Majorat übernommen hatte, aus
Grund königlicher Verordnung den Namen von

Farenheid.
Eydtkuhnen, 2. August.. (Die beiden

flüchtigen russischen Dragoner,)
welche, wie berichtet, vom Kriegsgericht zu Wilna

-jetzt zu 10 und 12 Jahren schwerer Ketten arbeit in
Sibirien verurteilt wurden, hatten die Regiments ¬
kasse um 140 000 Rubel bestohlen. .Sie waren da ¬
mals mit dem geraubten Gelde bereits bis in die
Nähe der nächsten. Grenzstadt geflüchtet, als sie ihr
Schicksal ereilte. Um sich Zivilkleider zu beschaffen,
gaben sie, wie das „Memeler Dampsboot“ hört,
einigen Bauern 200 Rubel und versteckten sich so
lange im Strauch am Ufer eines Flusses. Bevor
aber noch die Bauern zurs/kkehrten, bemerkten sie
einen Offizier, der ahnungslos des Weges geritten
kam. Statt sich völlig ruhig zu verhalten, trieb sie
die Furcht vor Entdeckung dazu, schleunigst bis zum
Halse ins Wasser zu kriechen. Durch das Geräusch
wurde der Offizier aufmerksam, ritt heran und ent ¬
deckte he beiden Flüchtlinge. Diese wurden mit der
blanken Wafe gezwungen, zur Stadt zu folgen, wo

man ihnen den Raub abnahm und dann den Prozeß
machte. Der Offizier erhielt eine Belohnung von
5000 Rubeln.

Osterode, 2. August. (Voneinemgrotzen
Brand un glück) ist am Sonntag die Ortschaft
Bergfriede heimgesucht worden. In den Vormittags-
stunden flammte es plötzlich aus dem Besitztum des
Besitzers Wiczinowski aus, und in wenigen Augen ¬
blicken waren die Gebäulichkeiten mit Inhalt ein
Raub der Flammten. Das Feuer griff, nach der
„Allst. Ztg.“ so schnell um sich, daß die Rettung der
im Stall stehenden sieben Pferde nicht möalich
war. Das Feuer verbreitete sich auch aus andere
Grundstücke urtd äscherte deren Wirtschaftsge ¬
bäude bezw. Wohnhäuser ein. Insgesamt sollen
fünf Wohngebäude und sieben Wirtschaftsgebäude
in Flammen aufgegangen sein. Natürlich sind auch
Erntevorräte und viel totes Inventar vernichtet
worden.

Allenstein, 2. August. (Einen schweren
Unfall) Hut gestern Leutnant Keil vom 151. Re ¬
giment erlitten. Er hat bei einem Sturz mit dem
Pferde ein Schlüsselbein und eine Rippe gebrochen.

Aus Pommern, 2. August. (Großer
W a l d b r a n d.) Gestern wurde eine etwa 350
Morgen große Kiesernschonung von 14jähriaem
Bestände der König!. Forst bei Iulienhos in Asche
gelegt. Nach größter Anstrengung gelang es den
Leuten aus Wocknin, Iulienhos, Tretert und der
freiwilligen Feuerwehr von Rummelsburg^ das
Feuer zu löschen.

Breslau,. 3. August. (Blitzschlä g e. Un ¬
glück s st a t ist i k.) In Schönwitz wurde ein
18jähriges Mädchen, in Puschine ein lOjährrger
Knabe vom Blitz getötet. Im ganzen wurden in
Schlesien in den letzten 14 Tagen 22 Personen vom

Blitz erschlagen und 37 Personen sind im Monat
Juli beim Baden ertrunken.

Simse Chronik
_ Berlin, 3. August. Infolge der Hitze tob ¬

süchtig geworden ist die 20jährige Tochter Berta des
Werkmeisters H. aus der Petersburger Straße. Das
bedauernswerte junge Mädchen wurde zur Be ¬
obachtung ihres Geisteszitstandes in die Eharitee
übergeführt. Von ihrett Eltern dorthin gebracht,
machte sie bei ihrer Einliesrung so verzweifelte An ¬
strengungen zur Flucht, daß es nur unter Mithilfe
von fünf kräftigen Männern gelang, die Rasende
zu überwältigen.

-- Verlm, 3. August. Wirkung einer falschen
Nachricht. Dieser Tage verlautete, daß der Kutscher
Ackstein, der von seiner Frau durch mchrere Messer ¬
stiche schwer verletzt worden toar, gestorben sei. Das

„ _

.. ..
, v , , war aber nicht der Fall. Die fälschliche Totsage hat

vor, daß die Kaiserin den Katser im Herbst nach | nun zu unliebsamen Folgen geführt. Zunächst
Rominten begleitet und wchrsche'inlich auch mit nach > schickte der Staatsanwalt einen Wagen, um die
Eadinen kommt. Rominten (das ehemalige Theer- j Leiche zur gerichtsärztlichen Öffnung abzuholen,
Lude) gehört zum Kirchspiel Dubeningken, und die ! dann aber trafen aus ProvinZstädten Angehörige
Rominter Kirche wird von Dubeningken versorgt.

Gollub, 2. August. (E r s ch o s s e n) hat in
Skemsk der 12jährige Arbeitersohn Reinhold Mu ¬
sall mit einem Revolver aus Unvorsichtigkeit den
15jährigen Hütejungen Franz Schimanski. Die
Jungen' wollten mit dem Revolver Krähen schießen.
Als ihnen dies nicht gelang, entlud sich die Waffe,
kurz nachdem Schimanski >ie an Musall zurückgege ¬
ben hatte, die Kugel hang dem Sch. in das Herz
und tötete ihn augenblicklich. Musall grub in einer
etwa 30 Meter entfernten Sandgrube ein zwei Fuß

'tiefes Loch, schleppte dann in Gemeinschaft mit seiner
10jährigen Schwester den Toten hinein und bedeckte

des Totgeglaubten in Berlin ein, um an der Be ¬
erdigung teilzunehmen. Hier waren sie erstaunt,
daß sich die Zeitungsmeldung als falsch erwies, und
sie Zeit und Kosten vergebens geopfert hatten.

— Leipzig, 2. August. Das Leipziger Tage ¬
blatt dementiert aus Grund amtlicher Ermächtigung
die hier und auswärts verbreiteten Gerüchte von

Ausbruch der Cholera in Leipzig.
— Hamburg, 2. August. Gegenüber ver ¬

schiedenen, auch auswärts verbreiteten Gerüchten
teilt die Polizeibehörde amtlich mit, daß in Ham ¬
burg kein Cholerasall vorgekommen ist, und daß
der Gesundheitszustand der Bevölkerung in dieser

ihn mit Sand. Dann lies er zu seinen aus einem Hinsicht nicht den geringsten Anlaß bietet,
fremden Felde arbeitenden Eltern und erzählte, ein Breslau, 2. August. Wie aus Schweidnitz ge-
unbekannter Bettler hätte den Sch. erschossen und meldet wird, wurde gestern nacht aus den^ am

Bvegendorser Pulverhaus patrouillierenden Sicher
hcitsposten, den das zehnte Grenadierregiment
stellte, von einer noch nicht ermittelten Person ein
scharfer Schuß abgegeben. Der Schuß drang dem
Wachtposten in die linke Schulter.

begraben. Bei diesen Angaben verblieb er auch der
Gerichtskommission gegenüber. Ein Gendarm er ¬
mittelte den richtigen Sachverhalt und beschlag ¬
nahmte bei den Eltern des Musall außer- dem Re ¬
volver ein im Heu verstecktes geladenes Gewehr.

Königsberg, 2. August. (Ein betrübe n=
de r Versal l) hat sich bei der Heimkehr einer
Schwadron Kürassiere von einer Übung durch die
Unvorsichtigkeit eines Reiters ereignet. Ein Kü- (Letzte Telegram me.)
rassier stieß aus Spielerei seine Lanze im Vorbei- London, 4. August. Reutermeldung aus
retten rn^einen Chausseebaum, und dort blieb sie ! Tschisu: Flüchtlinge berichten, daß ein blutiger
stecken. Bei dem Bestreben, die Lanze aus dem Kamps am Wolsshügel nördlich von Port Arthur
Baimt herauszuziehen, geriet der nachsolgendeReiter stattgefunden habe. Die Japaner seien von diesem
m Kolllsion mit feinern vorderen Kameraden; das Hügel zurückgeworfen worden. Acht Eisenbahnzüge
vordrängende Pferd 'konnte trotz aller Bemühungen mit Verwundeten seien tu die Stadt gebracht. Der
seines Retters nicht mchr rechtzeitig zurückgehalten Kamps dauert noch fort Die russische Flotte habe

die vorrückenden Iapairer beschossen. In Tschisu
ein getroffene Chinesen berichten, die Japaner
hatten bereits 2 Forts an der Ostküste, deren Be ¬
satzung zu schwach war. eingenommen, mußten aber
diese aufgeben, als die Japaner aus ihren StÄk-
lungen zurückgeworfen wurden.

Letzte Dratztnachrichlen.
BerNn, 4. August. General Trotha

meldet aus EriNdi^Ongoaherere,: 2. Kompagnie des
Feldartillerieregiments Nr. 2 wurde am 2. August
8 Uhr vormittags von 150 Hereros bei Okateitei
angegriffen. Der Angriff wurde abge-
schlagen und 50 H e r e r o s getötet. Auf
unserer 'Seite schwer verwundet 1 Unteroffizier,
leicht verwundet 2 Mann und außerdenr 2 Witüois
tot, 1 verwundet.

Hamburg, 4. August. Die Ernennung des Dr.
Thieß, Abteilungsches der Hamburg-Amerikalinie,
zum etatsmäßigen Professor für Nationalökonomie
und Statistik an der neuen technischen Hochschule
in Danzig ist vom Kaiser vollzogen worden.

Rshcw, 4. August. Gouvernement Twev
(Rtttzland). Aus der Okowiz-Kirche im Zentrum
der Stadt wurden in vergangener Nacht das Evan ¬
gelium mit sllbernem Deckel, filBente Geräte, Altar-
kruzifixe und Heiligenbilder gestohlen.

London, 4. August. Die gestrige Sitzung des
Unterhauses dehnte sich bis zum frühen Rkorgen
aus, da die Liberalen durch hefttge Opposition ver ¬

schiedene Maßnahmen aufzuhalten suchten, die die
Regierung vor dem- Ende der Session noch zu er ¬

ledigen versuchte. Die Resolution betreffend Ge ¬
währung einer Subvention^ an die Counardlinie
entsprechend Sem Abkommen zwischen Regierung
unS Counardgesellschast wurde endgültig ange ¬
nommen, obgleich die Liberalen die -Gewährung dev
Subvention aus dem Grunde bekämpften, daß die
Bedingungen für die Gesellschaft zu günstig seien
und daß kein Bedürfnis für die Erteilung einer
Subvention hier vorliege, da der atlantische Schiss-'
sahrtstrnst schlgeschlagen sei.
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B r ahe.
0,02
0,04

5 Bromberg 0--Pegel 3.18. 5,32
1,84 4.(8. 5,34

1,88
—*

G opl o fee.
6 Krnschwitz . . .

Netze.

Poksschschl^'-P-g-l
1.18. 2,06 2(8. 2,06 — — 1

234

7
3.
3.

8.
8.

3,74
1,84

4.
4,

8.
8.

3,72
1,84

— 0,02

8 Bartschin.... 3. 8. 1,52 4. 8. 1,52 — —

9 12. Grom. Schleuse 3. 3. 0,64 4. 8. 0,70 0,06
10 Weisienhöheh . . 3. 8. 0,08 4. 8. 0,08 — —

11 Usch. ..... 3. 8. 0,28 4. 8. 0,26 — 0,02
12 Ezarinkan . . . 3. 8. 0,20 4. 8. 0,16 — 0,04
13 Fnebne . . . . 3. 8. 0,46 4. 8. 0,42 — 0,04

*)'Thorn am L u. 2. August unter Null,
i) Weißeuhöhe am 3. und 4. August unter Null.

DerTiefgaug für die kanalisierte Brahe beträgt 1,10 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger und Oberuetzekanal

beträgt 1,00 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Nakel beträgt 1,10 Meter.
Der Tiefgang f. d. Bezirk Czarnikau beträgt 0,85 Meter.

Holzflösrerei.

Vom P Spediteur Holzeigenthümer
-'iE
1 Is. |l|

Hafen 13, A. Lehn- A. Lehn- 77V$ ist ab—
Brahe-
mitiibe

186 Bromberg Bromberg ge ¬
schleust

do 137 Fr. Bengsch- Fr. Bengsch- — schleust
Bromberg Bromberg

Netz-annn, 3. August. Es sind heute von hier ab«
gegangen: Tour Nr. 132, Alex. Müller mit 46 Flotten.

Schillno passierte stromab :

Von Blankiiein per Wakulek, 40a Trakten: 2082 kies.
Rundhölzer, 432 tannene Rundhölzer, 26 Rundelsen.

Von ?ilber n. Karpf per Gojea, 2 Trasten: 6189 kies,
Balken, Mauerlatten und Tirnber.

Von A. Reich per Dollowe, 1 Traft: 2381 kies. Balken,
Mauerlatten und Tirnber.

Schisfsverkcbr vom 3./8. bis 4./8. mittags 12 Uhr.
Raine

des Schiffs-
fiifn-er§

,r. r>. jtiujii'.
l'ezw. ‘Jlaim
b Dampfers

(h )

Waaren-
ladnng

F. Brüning
A. Guhl
P. Richter
E. Schneider
Kl Wodtke
T. Reinelt
0. Kühl
1. Appelt
F. Schulz

Brbg. 3c

Defsau243
Brdg. 21
Brbg. 53
Brbg. 116
Brbg. 15

Brbg. 404
Harbg. ?

Tetsch. 12

tief. Bretter
leer

Mauersteine
Güter

leer
do.
do.
do.
do.

Von nach

Schönhagen - Berlin
Bromberg-Rakel

Bromberg-Kruschwitz
D0.
do.

Brombg-Sayiotschrn
Berlin-Bromberg

Bromby-Samotschin
Berlin-Bromberg

iNachdnr«
reibctex.j BSrsendepesche«.

Berlin, 4. August, angekommen 1 Uhr — Min.
Kurs vom 3.

Oestrer. Kredit.!
Deutsche Bank j
Disk.-Komm. j 188,30
Lombarden j 17,60
Canada Pacific!l23,70
3 >/o'Dt.Reichsa.! 90,00

Tendenz: fest.

218,90
188,4(

17,81.
123,7?

89,80

Kurs vom

4% Italiener
Nuss. Aul. 1902
Bochum. Gnßst.
Lanrahütte
Gelsenkirchen
Harpener

4.

91,60
204,75
251,50
225,70
214,80 214,90

205,00
253,50
22 ,90

Berlin, 3. August. Städtischer Schtachtviehmarkt.
Es standen z. Verkauf: Rmder 466, Kälber 2156,

Schafe 1115, Schweine 10409. Bez. wirrd. für
100 Pfd. od. 50 j-FSchlacbtgew. IPfd.t.Pf.) Mk.

Kälber: 1. fste. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugt. 78—82
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 68—72
3. geringe Saugkälber . . . . . . . . 56—62
4. altere, gering genährte Kälber (Fresser) . .

—

Schasc: i. Rlastlärnnter und jüng. Masthammel 69—71
2. ältere Masthammel . 62—68
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 56—60
4. Holsteiner Niedernngsschafe . . . . .

Schweine: a) vollfleischige der feilten Rassen und
,

ö / deren Kreuzungen im Alter bis zu.
l l //f Jahren 220—280 Pfund schwer 54—58

ln / b ) Mwere. 280 Pfund tmd darüber (Käser) - ;
Sb 1 c) sletschige 52-53
mc» / d) gering entwickelte 49—51
öBs ' e) Lauen . . . . 47—49

Der Kälberhandel gestaltete sich ziemlich glatt. Bet
den Schafen fanden etwa 800 Stück Absatz. Der Schweine ¬
markt verlief ruhig und wird voraussichtlich geräumt.
Schwere fette Ware wurde vernachlässigt.



Bekanntmachung.
In unser Genossenschaftsregister

ist heute bei der Deutschen Kauf,
hausgenofsenfchaft,eingetragene
Genossenschaft mit beschränkter
Haftpflicht zu Janowitz (Nr. 15),
eingetragen worden: (41

Durch Beschluß vom 16. Juli
1904 ist in § 54 der Satzungen
das Ende des jetzt laufenden Ge,
schäftSjadreS auf den 31.Mai 1905,
der Beginn der folgenden Ge ¬
schäftsjahre auf den 1. Juni, das
(Snbe auf den 31. Mai festgesetzt
worden.

Znin, den 28. Juli 1904.
Königliches Amtsgericht.

flonftitwrjiimn.
DaS Konkursverfahren über das

Vermögen der Kaufmannswitwe
Ursula Rucinski geb. Kalacinski
und deren Kinder: 1) Czeslawa,
2) Lueian, 3) Wanda, 4) 8tanis-
lawa, 5) Eduard, 6) Stephan —

Geschwister Rucinski, zu 3—6
minderjährig, alle in Znin,
wird nach erfolgter Abhaltung
deSSchlußtermins hierdurch auf ¬
geh o b e n. (41

Znin, den 30. Juli 1904.
Königliches Amtsgericht.

Reparaturen
an Fahrrädern,

Nähmaschinen
sämliche Marken u. Systeme werd.
schnell, gut und billig ausgef.

Germania -Hans
Inh. 8. Linsky, (434

Bromberg, Friedrich,tr- 35.

aiWimfogeit KloÄ
Ausführung v. Wasserleitung
und Kanalisation, billig unter
Garantie, sämtl. Reparaturen
Johann Wisniewski,3 nftaUttteur,

Danzigerstraße Nr. 58. (671
Kautionsfähiger Herr wünscht

nn übernehmen. Off. unt.
B. B. 8 a. d.Gschst.d.Ztg.Filiale

Luche eint gangb. Bäckerei
in Prov. Posen, am liebsten in
Kreisstadt, vom 1. September oder
1. Oktober. Off. unt. B. G. 54
an die Geschäftsst. dies. Ztg. (6

Armtmen.
Ventile,
Hähne,
Waflerleit.-

Artikel.

Rudolf Hause,
Metallwarenfabr.,

Mautzstr. 8.
Telephon 528.

Lrisede
Jiübfudjc«

Marke D. 0.
Fabrikat Dan ziger

Oelmühle
offeriert

(Lieferung nach Bedarf bis
1. Mai 1905)

Daniel Tilsiter,
Bromberg. (110

Kittdttf
von alten Gold« u. Silbersachen,

sowie Edelsteinen.
Jnllns Löwin, Friedrichör. 5.

ßiittr-flayf, Berk.,
vermittelt^. Barkusky,
Bahnhofstr.13, II, fr. Landwirt.

auf Gegenseit. TW4TTW A Versicherungsbest.
errichtet 1854. MlMW U Ih JM L 165 Mill. M.

Lcbens-prnßons- u.Feibrknten-Ucrkch.-Ges. a.G.
zu Halle a. d. 8. (164

Geschäftsbetrieb unter Staatsaufsicht; coul. Bedingungen,
vollste Sicherheit durch ihr Vermögen von über 53 Mill. M.
Der Gewinn-Ueberschuss fliesst unv er Kürzt den Mit ¬
gliedern zu. Auskunft erteilen die in allen Orten bestellten

Vertreter der Gesellschaft.

Gut verzinsliches

Hausgrundstück
zu kaufen ges. Gest. Off. mit gen.
Aug. unt. 72 an die Geschst. d. Bl.

Grundstück m. gr. Garten in d.
Danzstr. 7°/» verz. sof. zu verkfn.
Off, u. Vf. J. a. d. Geschst. d. Z.

Sichere Brotstelle.
Mein Gasthaus, alleiniges

in einem katholischen Orte, an der
Chauffee gelegen, ca. 5 Morgen
Land, großer Obstgarten bin ich
willens, vorgerückten Alters wegen,
sofort zu verkaufen. Bei Anfragen
Briefmarken erbeten. Vermittler
ausgeschlossen. J. Mlarka,

Johannisburg b. Wirsitz
(6 Pr. Posen.

Einen größeren Posten

gebranihte (Bnuntplatten
hat billig abzugeben.

Erste Brom b erg er Stuck- und
Kunststein-Fabrik (160

Otto Trennert, Bahnhofstr. 94.

ßW^Abbrrrch-Ziegelsteine,
Berauda-Front verkauft (075

Kroll, Danzigerstraße 56.

Guten KieS sofort abzugeben
bequem abzufah. Nähe Danzigerst.
Off. unt.ll. 25 a. d. Gschst d. Ztg.

Bahnhofstr. 61, im Kontor
ticfhtift 1 Posten Weinflaschen
aller Sorten schr billig jedoch nur

im Ganzen sofort zu verkaufen.

Neu! (i 5 i

Die einfachste,
billigste und betriebs ¬

sicherste

Spiritns - Lokomobile
der Welt

Einfachste

Motoren
für Spiritus, Benzin,
Petroleum, Vaphta,
Gas und 8 ang gas.

Ausführliche Prospekte.

Kurmltie« t Moor-, Stahl-, Fichtn&del-, kohlen ¬
saure, elektrische Bäder gegen Rheumatismus,

Gicht, Frauen-, Nervenleiden.

oorbad olzin
Kurhäuser: Friedr. Wiihebnsbad, Johannisbad,
Kurhaus, Marienbad, Luisenbad (Luftkurort).

Pommerache Schwelst
Herrliche Natur!

Aussergewöhnllch. Heilerfolge

Auskunft:S^hr Rillige ^Verpflegung i

IfaandfloteljStandlialleiil
Ostseebad Neekuhren

-J-

!!!<Es ist erreicht!!!
Motten tWSmtm.

Das erste und einzige wirksame Schutzmittel gegen Mottenfraß,
preisgekrönt mit der goldenen Medaille Berlin 1903, zu haben bei

A. Witt, Tapezierer u. Dekorateur,
Bromberg, Bahnhofftraße 86. (155,

- OnrnMelbaram Wald ündVöee^gelegengt
Bestens empfohlen. # Elektrisches Licht

- GANflLröATlON.NMflRMBflDER..^
Vorzügliche Pensiorfnacb üebereinKüolt.
Aimeldungen nimmt oor die Direktion des Straodbötels entgegen.

Mineral- u. Moorbad Alt-Heide
Grafs chaft Glatz.

Auskunft durch die Freiherr!, v. d. Goltzfcbe Badeverwaltung.
Pensionat für junge Damen C. Schwantag. (241

Sanatorium Dr. Wiesel
Bad Ilmenau i. Thür. 540 m ü.
M. (vm.San.,RatDr.Preller) neu ¬

zeitlich eiilger.Heilanst mit all. mod
Heilfact. D. ganzeJahr bef. Prosp.
durch d Bes u.leihArzt.Br.Vsiesel.

ÖWtmar’s llöbelFabrIh
Berlin C., Molkenmarkt 6, f Üm

Eigene Tischlereien und Tapelerereien. Einfache wie reiche Bühel za billigen Preisen.

__________

■

-

.

Patent-WasserroHr-
Damplkessel.

MM PatentDampWerlltzer.
Rohrleitungen.

IBABCOCK I WILCOP B &WIDAMPFKESSEL-WERKEa. 6.

Wasserreiniger. Wiakelrlnge.
Seiltrommeln.

L Generalvertreter kör Ostdeutschland: Zivilingenienr Hermann Franz, Danzig, Am Holzramn 8 .

Mechanische Patent
KettearostFeaemgeD. MffM“

Vvornbevger Ausstellungs-^sttevie
Dampf-Krauerri

Grunwald’s Erben Nfg,
Fernsprecher 106

empfiehlt (100

Bair. Lagerbier
(hell und dunkel)

in Gebinden, Flaschen und Krügen.
Jeden DienStag und Freitag

Vormittag frisches

Doppel-Mal;. «.Brannbier.
Jeden Freitag:

W* Doppcl-Wcijjbier
Liter 2 O P f g.,

von 7 Liter ab frei HauS.

DaVh/s
MigSoÜ-

pnPfiLMk.tißO, m 2,00 u. 2,40
nuriq Ongirjal-Rackungeq.

FMWid SöHfTE. Haliea.S.
Verkaufeltellen durch Plakgte kenntlich.

Eine Vaterländische Volks,
bibliothek, bestehend a. mehreren
Tausend Bänden, ist billig zu ver ¬
kaufen. Molin, Kronerstraße 2.

Mallustrade mit Tritt umzugsh.
V sof. zu verk. Mittelstr. 56, II.

Fuchswallach,
5 jährig» 167 cm hoch, alsReitpferd
geeignet, verkäuflich für 550 Mark
Dom.Colliu b. Wisset,'Bz.Bromb.

Günstiger Gewinnplan.
Hauptgewinne i. W. v.

1000 Mark, 500 Mark, 300 Mark.
Im ganzen 996 Gewinne i. W. v. 9309 Mk.

Ziehuug sch»» 15. August «*,

Fase ä 1 Mk.. 11 Stück für 10 Mk.
Gewinnliste u. Porto 30 Pfg.

empfiehlt und versendet, auch gegen Nachnahme

StfiifllRtlt kt WEen Preise.

mmrnmm-

Dr. Laehmann
praktiziert wieder in (164

Bafl Landeck LScMes.
Mittag

ins Geschäft geschickt. Gfl. Meld.
erbitt. u. AI. 100 a. d. Gschst. d. Z«. AJx. ivu u. v. vyiujfi. u. ■

I Schmeirerhof g 1
| Feldstr. 26 — Telephon 701 |■ liefert überallhin frei Haus ■
■ allerbeste Vollmilch I 1

u. alle Molkereiprodukte.

I Da» größt- Krot I
8 wieouch herbes Lanbbrgt 8 I

H bei Rabattmarken-Ausgabe. 8 B

Zunge 8t. BernharbShunbe
verkauft billig (160

Max Plew, Neuer Markt 8.

2 Kotschimmkl
(Kaltblüter, ca. 13 Ztr. schwer),
für schweres Lastfuhrwerk geeignet,

hat abzugeben (6
Dom. Herzfelde b. Mrotschen.

Bei borty. Anmeld. Wagen Bahnhf.

Der Hohe Schein]
—von ■—JRoman von

Ludwig Ganghofer.
Dieser spannende, gemüt- und humorboll« Hochgebirgsromon,
der als eine der hervorragendsten Schöpfungen des gefeierten
Erzählers bezeichnet werden borf, erscheint soeben in der

Gartenlaube.
Hbonaemctitsprcte vierteljährlich r IM.

Die lachten 3 Nummern des 8. Quartals der „Gartenlaube“ nttt
betn Sükfang des Romans werden neu eintretenden Abonnenten

--=• auf T
' - — -

Z» beziehen durch
auf Verlangen gratis nachgeliefert.

h sämüiche Buchhandlungen und Postämter.
— Vertag von &—

Brass Heirs BaEfefoipe.iH.iiJ. I» Mpzlgj

Ingeniearschnle Mannheim
Städtisch subventionierte höhere technische Fachschule.

Programme kostenlos durch das Sekretariat. (194

im.
145

Wohnungen
werden kostenlos nachgewiesen im
Bureau d. Vereins d. Grund-
u. HanSbesitzer zn Bromberg

Gammstraße 15, I.
Vormittags von 9 bis 1 Uhr.
Nachmittags „ 3 bis 5 Uhr.

Zuverm eten per 1. Oktober
1 herrschaftl.Wohn«ng,6 Z

mit Zentralheizung. (1
1 Mansardenwohn. v.Sev.2Z.
N äh. Bahuhosstr.89, Kontor Hof r.

küMmstrabe 2.
1 Wohnung von 3 Zim.,
Küchen. Nebengelaß I.Etage
zu vermieten. (179

Näheres Concordia.

Part..Wabll»nzEL
1.10. zu verm. Schwedenstr. 12.

8lliskilslr.r^L^L?g
nebst reich!. Zub. u. GaS sofort ev.
1 . 10. z. verm. Näh. Mittelstr. 26.

Bleichfelde SO a. d. Milch ¬
kuranstalt kl. Wohnungen per
1. 10. zu vermieten. Schulz.

Neuer Markt Nr. 8
eine Wohnung von 5 Zimmern
zu verm. Näheres Bureau 1 Tr.

liltttMc Nr. 17
hochpart.,5 Zim., Loggia. Badest.,

Mädchenstube u. Zubchör, sowie
Gartenben. v. l.Oktob. z. verm.

3 Trevp.. 3Zimmer, Kabinetu.
Zubehör, sowie Gartenbenutzung
per sofort ob. 1. Oktober z. verm.

HerrsAftlilbe Wohirnaz.
6 Zimmer, Küche, Mädchenstube
(heizbar), Bad rc., Kaiserstr. 6,
V. 1. Oktober 04 zu vermieten.
Karl Bergner, Architekt,

Elisabethstr. 52a. (114

Mittelstr. 55, Wohnungen
v. 4 Zimmern nebst allem Zudeh.
v. 1. 10 . 04 zu verm. (135

2 li. 3z. Woh. in. Gaskochgel.
u. a.Zub. p. 1.7. u.1.10. z. verm. Pr.
2 00-360. Mau achte auf Nriineu-r.8 v.

Wehnung, ?^omÄ 9
2 t,:

G.8chmidt,C'lisabethstraße18.

Tnu;igerstrabt35,
6 Zimmer mit Loggia, Badezim.
und Zubehör, sow. Gartenbenutz,
per 1. Oktober zu vermieten.

Hrr>sch.Wehnili,gkN,U„°V
Gas, Wasser, Veranda rc., z. 1. 10.
zu verm. Schleusenau 105, I.
I Wohnung, 3 Z. mit Alkoven,
I einzelnes Zimmer, (145
l Werkstatt mit groß. Schuppen,

zu jed.Haudw.geeign.(Schlosserei,
Tischlerei) vom 1. Okt. z. verm.

Näh- Bahnhofstr.89. Kontor Hof r.

ÄSItÄ
von 3 Zimmern mit Nebengelaß an

ruhige Mieter per 1. Okt. zu verm.

M$i 8 trlr. 35 aeÄ na -

per 1. Oktober zu-vermieten. (145

gaben liebst Wohnung,
in dem sich seit 2 Jahr. e.Barbier-
geschäft befind., Lage sehr günstig,
nächste Nähe der 34er Kaserne,
ferner 2. Etage eine Wohnung,
3 Zimm. nt. Balk., Küche u. reich!.
Zubehör per 1. 10. zu vermieten
Näheres Verl. Rinkauerstr. 1,
beim Hausbesitzer. (139

Lahm ult Wohnung
zu vermieten. Elisabethstr. 12.

Neubau Bahnhofstr. 88
noch ein schöner groster Laden
m.a.oh.Wohnung billig z verm.Näh.
Bahuhosstraße 89, Komt. Hof r.

Per 1 Okt. er. zu vermieten:
2 Wohnungen, je 2 Zimm. pp.,

Rinkauerstraße 53,
1 Wohnung v.4Zim., Badest, pp.

Elisabethmarkt 5, (153
1 Laden pp. Danzigerstr. 150.
Zuerst. Danzigerstr.29, im Kontor.

Wohnungen v.4Zimmern,
Sout.. Laden u. 1 Werkstatt v. sof.
od. spät. zu vm. Danzigerstr.60.

Herrslhaftl. Wohnungen,
6 Z. in. reichl.Zubeh. i. Neubau
Kaiser Wilhelmsplatz la
zu vermieten. Auskunft ert.
Pohl & Poexke,Theaterplatz.

lWohn.,3St.,K.,200M.Krchst.l0,U.

Herrsck.Wohn.^Zu'-ZL
b.O.G.8ande1ow,Bahuhofst.62

Rinkauerst.67 herrsch. Wohn.I Et.
6 Z. ev.Pferdeft. m.Zub.,Grt.,sow.
Wohn. 2-8 Z. f.kl.H.od.Hd.m.Lgrr.

Danzigerstraße
2 herrfchafel. Wohnungen von
7 Zim. nebst reich!. Zub. u. Garten ¬
promenode v. 1.10. zuverm. Grey.

Herrslhaftliihe Wohnung
vonk.W.ii.samtl.Zuhehök
Umzugshalber von sof. zu vermiet.
Näheres Wilhelmstraße 14.

Danzigrrsirahe Nr. 136
ist eine hochherrschaftl. Woh ¬
nung, bestehend aus 5 Zimmern
und allem Zubehör, eventuell auch
Pferdestall, sowie alleinige Benutz,
des an die Wohnung angrenzenden
Gartens, per 1. Okt. zu vermieten.

Wilhelmstr. 66,
Badez.u.Küche, sämtl. m.Zentral-
heiz., gr.Ver.u vl.Nebengel.,z.Okt.
z. v nt. Näh.Hof, Kont.,8-12u.2-7Uhr.

Eine Wohnung
1. Oktobkr zu vermieten (145
Friedrich-Wilhelmstraße 3.

Wohnungen,
2—3 Zimmer, Küche, Zubehör
u. Stube u. Küche z. 1.10. z. vm.

Rotzoll, Hoffmannstr. 7»
2 herrsch. Balkon-Wohngn.

I. u. II. Et, je 6 Zim. nt. all. Borns.
NeuerMarkt3 v.sof.sehr bill.resp.
110.z.vm.;paff.a.sRechtSanw. Näh.
Bartkotvski,Schndrmst.,Mamrst.18

Danzigerstraße 58
sind 3-4zim. Wohn. mit schön.
Garten billig zu vermieten. (G30

Bllhilhofftr. 16 KÄ
Werkstatt per 1. Oktob. zu verm.

Haupteing.v.Bhnhsst.90,v.l.10.z.v.
Näh. Bahnhofstr 89, Kontor Hof r.

Ges. 1 möbl. unaen. Zimm.
mit sep. Ging. per lo. 8. er. Off.
u. M. 8. 20 a. d. Geschst. d. Ztg .

Ein möbl. Zimmer mit Pens,
zu verm. Rinkauerstr. 8, II lks.

Gut möbl. Zim. mu und ohne
Pens, zu verm. Topftrstr. 5, pan. l.

Ein niöbl-ZiinAtt znoerm.
Schleusenau, Ki rchenstr. 7, pt. r.

Hierzu eine Beilage.
verantwortlich filt den redaktionellen Teil K. Kerrttsth, für di« Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen K. Kgrnchgn», sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: Griienauerfcho Kttchvruärorei Otto Grrrrmoald in Brümberg.



Meicags.

Aus Stadt «nd Saab.
Bromberg, 4. August.

w Lehrergehaltsftagen. Der Kultusminister
läßt, wie die Post erfahrt, von den Nachgeordneten
Behörden eine Übersicht darüber aufstellen, mte

hoch sich die Mehraufwendungen beziffern wurden,
wenn das Mindestgrundgehalt der Lehrer an den

öffentlichen Volksschulen auf 1000 Mk., auf 1100

Mk., auf 1200 Mk., auf 1300 Mk., auf 1350 Mk.,
dasjenige der Volksschullehrerinnen auf 800 Mk.,
auf 900 Mk., auf 1000 Mk., auf 1100 Mk., der

Mindestsatz der Alterszulagen der Lehrer auf
120 Mk., auf 130 Mk., auf 140 Mk., auf 150 Mk.,
derjenige der Lehrerinnen auf 90 Mk., auf 100 Mk..
auf 120 Mk. erhöht würde. Außerdem soll fest ¬
gestellt werden, wie viel die Mehraufwendungen
betragen würden, wenn die oben für Lehrer ange ¬

gebenen Gehaltssätze nur für die ersten und die

alleinstehenden Lehrer Platz greifen würden.
f Gewerbegericht. In der vorgestrigen Sitzung

des Gewerbegerichts, in welcher Stadtrat Wolfs den

Vorsitz führte, gelangten folgende Streitsachen zur

Verhandlung: Ein Arbeiter klagte gegen eine hiesige
Brauerei wegen einer Lohnforderung, indem er be ¬

hauptete, an einem Sonntage als Bierfahrer ver ¬

wendet worden zu sein. Ihm wurde durch die Be ¬

weisaufnahme nachgewiesen, daß er an diesem
Sonntage „du jour“ hatte, und diese Arbeit über ¬

nehmen mußte. Es wurde ferner festgestellt, daß
derjenige Arbeiter, der Sonntags du jour hat.
25 Pf. mehr Lohn erhält; dieser Betrag sei ihm ge ¬
zahlt worden. Kläger wurde mit seiner Klage ab ¬
gewiesen. — Ein Bäckergeselle klagte gegen eine
hiesige Dampfbäckerei wegen Zahlung von 10,60
Mark rückständigen Lohnes und einer Entschädigung
von 40 Mark, weil er ohne Kündigung entlassen
worden sei. Die Beweisaufnahme ergab, daß
Kläger sich gegen den Leiter der Bäckerei, der ihm
Vorwürfe wegen schlecht gebackener Waren gemacht
hatte, renitent bewiesen und ihn sogar tätlich ange ¬

griffen hatte. Der Kläger wurde daher mit seiner
Klage kostenpflichtig abgewiesen. — Me anderen
drei Sachen wurden durch Vergleich erledigt.

* Von der Unfallhäufigkeit. Sowohl die ge ¬
werblichen wie die landwirtschaftlichen Berufs-
.genossenschasten 'haben die größte Tagesunfallziffer
in den Monaten August und September. Von den
einzelnen Wochentagen in der Montag derjenige mit
der größten Unfallziffer. Von den Vormittags ¬
stunden sind die zwischen 9 und 12, von den Nach ¬
mittagsstunden die zwischen 3 und 6 Uhr namentlich
am Montag und Sonnabend belastet.

* Nach Swakopmund werden die nächsten
Postverbind ungen nach Abgang des englischen
Dampfers über Southampton. 'Schlutzzeit in Berlin
am 5. August 11 Uhr 23 Min. vorm., wie folgt
hergestellt: 1. durch den Truppentransportdapinfer
„Wittekind“, ab Hamburg am 6. August, in Swa ¬
kopmund etwa am 27. August. Schluß in Hamburg
für Briefe und Pakete am 6. August 5 Uhr nachm.,
letzte Beförderungsgelegenheit ab Berlin, Lehrter
Bahnhof, für Briefe am 6. August 1 Uhr 20 Min.
nachm, für Pakete am 5. August 11 Uhr 58 Min.
abends; 2. durch den Reichspostdapmfer „Bürger ¬
meister“, ab Hamburg am 7. August, in 'Swakop ¬
mund etwa am 31. August. Schluß in Hamburg
für Briefe und Pakete am 7. August 6 Uhr morgens,
letzte Beförderungsgelegenheiten ab Berlin, Lehrter
Bahnhof, für Briese am 6. August 11 Uhr 58 Min.
abends, für Pakete am 6. August 1 Uhr 27 Min.
nachm. Dem Reichspostdampfer „Bürgermeister“
werden in Antwerpen Nachversande mit Brief-
sendungen nach Swakopmnnd usw. zugeführt; letzte
Befördexungsgelegenheit am 10. August ab Berlin,
Potsdamer Bahnhof, 12 Uhr 55 Min. mittags.

§ Rakel, 3. August. (Schadenfeuer.)
In der Nacht zum 2. August brannte die Schnitter ¬
kaserne des Rittergutsbesitzers und Landtagsabge-
ordneten Martim-Dembowo vollständig nieder. Das
Feuer, das auf dem Boden der Kaserne ausbrach,
ist durch unvorsichtiges Umgehen mit offenem Licht
entstanden. Hier fand das Feuer reichliche Nahr ¬
ung an Stroh und Betten; es griff deshalb mit
solcher Schnelligkeit um sich, daß die Leute nur das
nackte Leben retten konnten. Daß das anliegende
alte Gutshaus nicht ebenfalls ein Raub der Flam ¬
men wurde, ist nur der Umsicht des Gutsherrn zu
danken.

Si Znin, 3. August. (P ers on alien.
Hundesperre. Schlachthaus. An-
sieldelun'gskommission.) Zum kom ¬
missarischen Rendanten der hiesigen Kreis ¬
kommunal- und Sparkasse ist der -Kassenkontrolleur
Reichau ernannt worden. — Der Kreisarzt Dr.
Pieconka

°

ist vom 3. bis 16. d. Mts. beurlaubt.
Seine Vertretung ist dem Arzt Dr. Bloch in Iano-
witz übertragen worden. — Der Landrat v. Peistel
ist vom Urlaub zurückgekehrt und hat die Dienst ¬
geschäfte wieder übernommen. — In Ryszewko ist
ein tollwutkranker Hund -getötet worden. Über 20
Ortschaften wurde die Hundesperre verhängt. —

Im Monat Juli wurden im hiesigen 'Schlachthause
geschlachtet: 34 Rinder, 69 Kälber, 100 Schafe und
217 Schweine.— Die Ansiedelungskommission wird
in Lekno eine evangelische Kirche und in Niemtschin
eine 'Kapelle bauen.

x. Lobsens, 3. August. (Allerhöchste
Baubeihilfe. Neubau eines Di-
st r i k t s a m t s g e bä u d e s.) Zu dem Um- bezw.
Erweiterungsbau der evangelischen Schule in Witz-
leben ist eine einmalige Beihilfe in Höhe von 11 000
Mark Allerhöchst bewilligt worden. — In hiesiger
Stadt soll dem Vernehmen nach ein königliches
Distriktsamtsgebäude errichtet werden. Zu diesem
Zweck trafen heute nachmittag zwischen 3 und 4 Uhr
von Wirfitz kommend ein Ministerialkommissar aus
Berlin und der Regisrungsassessor Gräser hier ein.
Der Herr Ministerialkommissar besichtigte das hie ¬
sige Distriktsamt und damr fuhren die beiden Her-
mt nach Mrotschen weiter. Welches Ergebnis die

Ostdeutsche presse.
Bromberg, Freitag, 5. August 1904. M 182 .

Besichtigung hatte und ob es zu einem Neubau kom ¬
men wird, ist noch unbekannt.

z. Mogilno, 3. August. (Zum Eisen-
bahnunfall. Geisteskranke.) Der
gestern vom Zuge über/chrene Mann ist als der Ar ¬
beiter und Rentenempfänger Johann Stablewski
aus Chalubska ermittelt worden. In seiner Tasche
hat man 141 Mark bares Geld vorgefunden, das
derselbe jedenfalls von einer Kasse Hierselbst erhoben
haben wird. Der Verunglückte war bereits 80
Jahre alt. — Eine geisteskranke Person aus dem
hiesigen Krankenhause wurde heute in die Irren-
anstalt Dziekanka überführt.

M Monkowarsk, 3. August. (Verkauf.)
Gastwirt Martin hat seine in Lutschmin belegene
Gastwirtschaft, die er vor zwei Jahren erwarb, mit
einem Gewinn von 6000 Mk. an den Kaufmann
Lotos in Crone -a. Br. weiter verkauft.

a Jnowrazlaw, 3. August. (Urlaub.) Der
Kreisarzt Dr. Paulisch Hierselbst ist vom 7. bis ein-
schließlich 20. August und vom 4. bis 16. Sep ¬
tember d. Is. beurlaubt. 'Er wird während der
ersten Urlaubszeit vom Kreisarzt Dr. Dörschlag in
Strelno, während der zweiten Halste vom Kreis ¬
arzt Dr. Wege in Mo-gilno vertreten werden.

= Jnowrazlaw, 3. August. (Ergriffen.
M -a r k t d i eb st a h f.) Heute wurde hier die un ¬

verehelichte Plewcinska, welche in der Fürsorge ¬
erziehungsanstalt untergebracht war und dort vor

ca. vier Wochen entwichen ist, verhaftet. — Auf dem
heutigen Wochenmarkte hat eine Arbeiterfrau einem
Geflügelhändler zwei Enten entwendet. Dieselbe
wurde dabei abgefaßt und zur Bestrafung notiert.

x Janowitz, 3. Juli. (I e l d b r a n d. G e -

n 0 s s e n s ch a f t s w e s e n.) Durch einen Funken
aus der Lokomotive wurde heute ein Stoppelfeld
des Territoriums Wlloschanowo entzündet.^ Das

Feuer sprang aus ein angrenzendes 'Gerstenfeld
über und äscherte ein Strick von über einen Morgen
ein. Unbedingt wäre auch das Brlldzyner Wäld ¬
chen ergriffen worden, wenn nicht die hiesige frei ¬
willige Feuerwehr die rechtzeitig eintraf, dem Feuer
mit Wasser und Sand- eine Grenze gesetzt -hätte. —

Tie Deutsche Kaufhausgenossenschaft zu Janowitz
zählt Zurzeit 305 Mitglieder. In den Vorstand
göhören der fiskalische Oberverwalter H. Kla-aßen-
Wloschanowo, der Rittergutsbesitzer Sehlmacher-
Elsenau und der Besitzer Karl Busse in Dornbrunn.

i. Gonsawa, 3. August. (Toller Hund.
Ernte.) Bei dem Propsteipächter Greigek in

Ryszewko hatte sich dieser Tage ein toller Hund ein ¬
gefunden. Er ist in eine Herde gelaufen und hat
verschiedene Tiere gebissen. Es sind bis jetzt drei
Stück Vieh infolge ausgebrochener Tollwut getötet
worden. — Mit der Ernte sind unsere Landwirte in
der Trockenheit ziemlich vocges^ritten; voraussicht ¬
lich wird es eine Mittelernte sein. Die Hackfrüchte,
namentlich die Zuckerrüben, haben stark unter der
Dürre zu leiden.

r Usch, 3. August. (Kirchen b a u.) Der
Plan für die neue katholische Kirche 'Hierselbst ist
von höchster Instanz jetzt genehmigt und wird sofort
der Bau in Angriff genommen. Den Beschlüssen
des hiesigen Kirchenvorstandes und der Gemeinde ¬
vertretung -gemäß-'find zur Kostendeckung für das
laufende Jahr 200 'Prozent von der ganzen Ein ¬
kommen-, halben Grund- und Gebäudesteuer von

Iden 'Gemeindemitgliedern der Gesamtparochie Usch
aufzubringen.

Ke. Krotoschin, 3. August. (Turnfest.
Feldbrand. Desertiert.) Am Sonntag
findet hier das Gauturnfest statt. — Auf dem Vor ¬
werk Ludwigshof wütete gestern ein großes Feld-
seuer. Auf noch nicht aufgeklärte Weise geriet ein
Weizenfeld in Brands wobei ca. 12 Morgen ginge»
äschert wurden. Nur dem Eingreifen der Bewohner
der Gegend, die schnell die umliegenden Felder ab ¬
mähten, ist es zu verdanken, daß das Feuer keinen
größeren Umfang angenommen. Der Schaden wird
trotzdem auf 1200 Mark geschätzt. — Der Füsilier
Peter Henz hat vorgestern heimlich das hiesige Re ¬
giment verlassen, ohne daß man bis jetzt ferner

habhaft werden konte.
Ke. Koschmin, 3. August. (V e r e i n s f e st.)

Am Sonntag feierte der hiesige Landwehrverein
fein diesjähriges Sommerfest. Er hatte die Ehre,
den Prinzen Hermann zu Stolberg-Wernigerode
als Gast bei sich zu sehen, der das Fest mit einem
begeistert aufgenommenen Kaiserhoch eröffnete. Herr

F. Fraustadt. 3. August. (Obstbaukursus.
Versetzung. S ch ü tz e n f e st.) 2tn tan Obst-
baulehr- unb Obstverwertungskursus, welcher heute
früh 8 Uhr von Herrn Gartenbauinspektor Rertzert
aus Posen im Aufträge der Landwirtschaftskammer
der Provinz Posen eröffnet wurde und bis Sonn ¬

abend, den 6. August, dauert, beteiligen sich 14

Herren aus der Stadt und Umgegend. — Herr Pra-
parandenlehrer Dorn, welcher drei Jahre an der

hiesigen Päparandenanstalt gewirkt hat, ist an dre

Präparandenanstalt in Birnbaum versetzt worden.
— Bei dem gestern und heute stattgefundenen
Schützenfeste -erwarb sich Herr Fleischermeister Otts

Härtel die Würde als Schützenkönig, Nebenkomg
wurde Herr Kaufmann Scheithauer. Den nächst ¬
besten Schuß gab Herr Gasthossbesitzer MiemeK ab.

Morgen abend findet die Einführung der neuen

Würdenträger und hierauf Festessen statt.
ph Fraustadt, 3. August. (B i s m a r ck s ä u l e.

H u f s ch mn e d> e - Prüf u n g. König s -

fchietzen. Kirschenernte. Molkerer ¬
grün durt-gen.) Die Arbeiten an der Bismarck ¬
säule, welche 'hier an 'der Lisfaer Ghaussee errichtet
wird, schreiten rüstig fort, so baß die Fertigstellung
der Säule bis zum Herbst gesichert scheint. Dre

Einweihung wird aber erst am 1. April 1905, dem
90. Geburtstag des Altreichskanzlers, erfolgen.
An der Säule wird bas Reliefportrait Bismarcks
in Bronzegutz angebracht. Die Steine zum Bau

Iber Säule sind freiwillig von den Großgrund ¬
besitz ern und den Gemeinden des Kreises angefahren
worden. — Am 27. d. Mts. findet hier eine

Prüfung der Hufschmiede statt. — Gestern !hat das

diesjährige Königsschießen unserer
_

Schützengilde
begonnen. Mit demselben war die Einweihung der
neuen Schießhalle verbunden. In diesem Jahre
gibt es wenig Sauerkirschen in hiesiger Gegend.
Der Zentner wirb schon mit 9 Mk. bezahlt. — In
Brenno und Bukwitz sollen, in nächster Zeit Ge-

nossenschaftsmolkereien gegründet werden.
M Obornik, 3. August. (W a h l. B r a n b -

f ch a den. Lehrer st eile b esetz t.) Für die

Entwässerungsgenossenschaft Seefelde sind gewählt
und bestätigt zum Genossenschaftsvorstcher Wirt
Bloch, zu Repräsentanten Wirt Daniel Tonn und

Ansiedler Ullrich zu bereu Stellvertreter, ferner An ¬

siedler Klinger und Bzbziach. — Der Schaden des
am Dienstag gemeldeten Brandes auf dem Bau ¬

geschäft von Nowicki & Großmann beträgt etwa
40 000 Mk. — Die Lchrerstelle, in Lopuchowo ist
dem Lehrer Ratkowski, zurzeit im Inf.-Regiment
Nr. 47 in Posen, übertragen worden.

Thorn, 1. August. (Ballonsah rt.) Der
Ballon „Süring“ vom Ostdeutschen Verein für Luft ¬
schiffahrt, der am Sonnabend nachmittag mit Haupt-
mann Textor und Leutnant Schumacher in Thorn
aufgestiegen war, ist, wie dem „Ges.“ heute mitge ¬
teilt wird, nach guter Fahrt bei Kolo (Rußland,
Gouvernement Kalisch) glatt gelandet. Der Ballon
hat bei seiner Fahrt eine Höhe von 2500 Metern
erreicht. Ter Wind führte den Ballon zuerst nach
Süden in der Richtung, nach der Südostecke von

Schlesien. Die Luftströmung,wechselte aber, und es

lag die Gefahr vor, daß der Ballon noch weiter nach
Rußland hineingetrieben wurde. Die Landung
wurde deshalb in Kolo vollzogen. Die beiden Offi ¬
ziere, die in Uniform ohne Degen aufgestiegen
waren, haben von Kolo aus — wie die „Thorier
Presse“ berichtet — an das Gouvernement in Thorn
ein Telegramm gesandt, worin sie Mtteilung von

dem Geschehenen machten und um die erforderlichen
Schritte zur Herbeiführung ihrer Freilassung er ¬

suchten.
Graudenz, 2. August. (Eine Obstaus-

st e l l u n g) ist für diesen Herbst in Graudenz ge ¬
plant; viele westpreußische Obstzüchter haben bereits
die Beschickung zugesagt. Mit der Ausstellung soll
die Herbsthauptversammlung des Westpreutzischen
Obstbauvereins verbunden werden.

y Jaftrow, 3. August. (Ertrunken.
Neues S ch u l h a u s.) -Gestern nachmittag er ¬

trank beim Baben im städtischen Waldsee der 16
Jahre alte Präparand Michaelis aus Neuhöhen bei
Filehne. Die sofort angestellten Wiederbelebungs ¬
versuche waren erfolglos, da der Tod infolge Herz ¬
schlag eingetreten ist. — Am Montag fand Hierselbst
'die Einweihung des neuerbauten katholischen Schul ¬
hauses statt. An der Feier beteiligten sich auch der
Magistrat und die Schuldeputation. Den Weiheakt

I Bürgern^ M Die Baukosk»
Festrede. Beschlossen wurde das schöne Fest durch
einen Ball im Hotel Monopol.

Posen, 3. August. (EineKonz e r t r e i s e)
(unternimmt von morgen 'Donnerstag ab bas
Musikkorps des Grenadier-Regiments Graf Kleist
von Nollenborf (1. Westpr.) Nr. 6 unter Leitung
des Königlichen Musikdirigenten Herrn Fister. Die
Reise geht über Landsberg a. W., Halle, Merse ¬
burg, Nordhausen, Naumburg, Leipzig, Magdeburg
und endet in Berlin, wo «die Kapelle vom 25. bis
28. August spielen wirb.

ph. Fraustadt, 3. August. (Bienenwirt-
schaftliches. Wassermangel.) In der
Versammlung des hiesigen Jmkervereins wurde fest ¬
gestellt, daß die Honigerträge in hiesiger Gegend
mit wenigen Ausnahmen gering, oft sogar gleich

des Schulhauses, in dessen oberen Räum-en der
Präparanbenkursus untergebracht ist, betragen un ¬

gefähr 25 000 Mk. “

Danzig, 2. August. (Techn is che Ho ch-
s ch u I e.) Zu Dozenten bei der Hochschule mit dem
Titel „Professor“ sind ernannt worden die Herren
Oberlehrer Dr. Löbner, Oberlehrer v. Bockelmann,
Direktor des Bakteriologisck)en Instituts, Stadtarzt
Dr. Petruschky, Kustos am Westpreußischen Pro ¬
vinzialmuseum Dr. Kumm, sämtlich -aus Danzig.

Danzig, 2. August. (50 j ä h ri g e s I u -

b i l ä u m.) Lündschaftsdirektor Major a. D.
Rührig beging gestern in feierlichster Weise den
Tag, an dem -er vor 50 Jahren den Besitz seines
Gutes Wy schetzin an getreten, ein Jubiläum, das
von «den om-gewanderten Besitzern im Neustädter

. , _ „ Kreise noch nicht erlebt worden ist.
Null sind. An eine gute Honigernte ist daher nicht | Elbing, 2. August. (Unglücksfall,
zu denken. Auf den emzelnen Bienenständen j Ritt e r g u tsver k a u f.) Ein schwerer Unfall
müssen bei der großen Hitze und Trockenheit Bienen- ereignete sich heute morgen in der Schichauschen
tränken eingerichtet werden. Bei dem großen
Mangel an Viehfutter kann die Aussaat der Phaze-
lia nicht genug angeraten werden, da sie als Grün-

Fabrik. Der in den 30er Jahren stehende Arbeiter
Ludwig Hoffmann stürzte in eine Zinkpfanne, die
mit flüssigem Zink gefüllt toar,_ und verbrannte sich

futter vom Vieh gern genommen wird, einen leichten 1 f 0 furchtbar, daß Haut unb Kleider in Fetzen herab
^

hingen. Er*wurde sofort ins Krankenhaus ge ¬
bracht. Auf Erhaltung des Lebens des Verun ¬
glückten besteht wohl keine Hoffnung. Der Unfall
soll durch einen Schwindelanfall, woran der Mann
wiederholt gelitten hat, herbeigeführt worden sein.
Er besitzt eine Frau und vier Kinder. — Das den
Plehnschen Erben gehörige Rittergut Krastuden im

Frost aushält, bis in den Winter hinein grünt und
blüht und ihre Blüten auch den Bienen viel Honig
liefern. — Die Polizeiverwaltung von Schlichüngs-
herm hat infolge des großen Wassermangels die
Entnahme von Wasser aus den städtischen Pumpen
zum Gießen in Gärten verboten. Das Wasserholen
ist nur morgens und abends von 6 bis 8 Uhr ge
stattet. Während der übrigen Zeit sind die Pumpen Kreise Stuhm, in Größe von etwa 1750 Morgen,
geschlossen.

“

ist mit vollem Inventar und gesamter Ernte für

den Preis von 442 000 Mk. an Herrn Gustav
Grothe, früher in Biesterfelde, verkauft worben.

Kömgsberg, 2. Augüst. (Der Verein für
Pferderennen und Pferdeaus-
stel'lungen inPreußen) beschloß in feiner
am Monta-g unter Vorsitz bes Herrn Grafen von

KalneinMilgis in Earolinenhof abgehaltenen
Generälversammlung, die Beschlußfassung über die
Gründung eines „Ostpreußifchen Nennverbandes“
bis zurDezember-Generalversammlung zu vertagen.
Zu Mitgliedern des Schiedsgerichts wurden ge ¬
wählt die Herren Fürst und Burggraf zu Dohna-
Schlobitten, Lanbistallmeister v. Oettingen-Tra-
kehn-en, die 'Gestütdirektoren Schlüter-'Gudwallen,
Werner-Rastenburg und Mttergutsbesitzer Eltz-
Walbhof.

Willuhnen, 31. Juli. (Mutterliebe bei
Tieren.) Ein bemerkenswerter 'Kamps spielte
sich unlängst, so erzählt die „Tils. Ztg.“. auf dem
Felde des Besitzers Boß in Jobßen ab. Ein 'Knecht
hatte ein junges Wiesel, das sich in einer Erdver ¬
tiefung versteckt -Malren, beim Pflügen verletzt, so
daß es sich kaum fortbewegen konnte. Gleich kam
ein Storch 'herbei, es zu verzehren. In seiner Angst
'schrie das Wiesel, und.bald war das Muttertier zur
Hilfe da. Es sprang mutig auf den Storch,
klammerte sich an dessen Hals fest und biß und
kratzte. Freund Adebar schüttelte mächfig den Kopf,
aber vergebens. Er ließ seinen Leckerbissen fallen,
und erst, als er aufflog, ließ 'bas besorgte Wiesel
von Hm -ab, um sofort bas Kleine zu erfassen unb
es in 'Sicherheit zu bringen. Balb aber war

Monsieur Langbein wieder da. 'Wieder kam es zum
gleichen Auftritt, bis schließlich nach drei- bis vier ¬
maligem Wiederholen bes Kampfes das geängstigte
Wiesel das kranke Kleine unter einem Steinh-aufen
geborgen hatte.

Ahlgarten (Memeldelta), 31. Juli. (Vom
eigenen tollwütigen Hunde ge ¬
bissen) wurden zwei Knaben des Besitzers
Engelke von hier. Der Kettenhrmd war feit einigen
Tagen erkrankt und zeigte wenig oder gar keine
Freßlnst. Der Knecht des Eigentümers wollte dem

Hund etwas zu gute tun und machte ihn von der
Kette los. Hierdurch entstand das Unglück; das

Tier verletzte den einen Knaben schwer am Arm,
der anschwoll, und den zweiten leichter an der Hand,
Der Kreistierarzt untersuchte das verendete Tier
und stellte Tollwut fest. Herr Engelke begab sich
mit den beiden Kindern auf Anraten des Lappiener
Arztes sofort nach Berlin zur Schutzimpfung und
weiteren ärztlichen Behandlung.

Aus dem Kreise Bütow, 1. August. (Ern
riesiger Brand) wütete heute vormittag, wie

schon kurz telegrahisch gemeldet, in dem Dorfe
Czarndamerow rmd äscherte in kurzer Zeit 24 Ge ¬
bäude, darunter 8 Wohnhäuser, ein. 17 Familien
sind obdachlos und haben alles verloren. Als die

telegraphisch zu Hilfe gerufene Bütower Freiwillige
Feuerwehr rrach beschwerlicher Fahrt auf der Brand ¬
stelle anlangte, war nichts mehr zu retten, und sie
fand von den Gebäuden nur noch die glimmenden
Aschenhaufen. Der Brand entstand gegen 9 Uhr
früh in dem Wohnhause des Besitzers Ignaz Gohra.
Von hier sprang das Feuer auf das Gehöft des Be ¬

sitzers dltbert Steffan über und äscherte hier Scheune
und Stall ein, das Wohnhaus konnte gerettet wer ¬

den. Nunmehr dehnte sich das Feuer zu beiden Sei ¬
ten der Dorfstraße aus und zerstörte nacheinander
die Gebäude der Eigentümer Josef Gruchalla, Jo ¬
hann Schmude sen., Hermann Steffan, Lorenz Krü-
ger, Ignaz Brüske jun„ Stefan von Prondzinski
und August Bröske. Das Vieh konnte gerettet
werden, doch ist das meiste Inventar der Abge ¬
brannten, die zum Teil nicht versickert waren, mit-
verbrannt. Die Gemeindeschriftstücke, Mtenstücke,
Gemeindegelder sind vom Feuer vernichtet. Das alte
Schulgebäude wurde sofort für die Obdachlosen ein ¬
geräumt, doch kann es unmöglich alle Familien der
Abgebrannten aufnehmen.

Von der russisch-schlesischen Grenze, 31. Juli.
(Brandstiftung.) Aus der rrlssischön Grenz ¬
stadt Czenstochau wird der „Schles. Volksztg.“ be ¬
richtet: Vorgestern und gestern wütete Hierselbst eine
fürchterliche Feuersbrunst. Das Feuer war auf zwei
Stellen vorsätzlich angelegt, Und zwar brannte es

auf der Altstadt und in einer Dachpappen- und
Holzstiftfabrik. Auf der Altstadt brach das Feuer
in der Remise eines alten hölzernen mit Schindeln
gedeckten Gebäudes aus, welches bald das Haupt-
und andere Nachbargebäude ergriff, so daß in kurzer
Zeit ca. 20 hölzerne und auch massive Gebäude,
hauptsächlich Warenhäuser, abbrannten. Außer den
Gebäuden ist auch viele Ware verbrannt. Nur ein
Teil der Gebäude war versichert, die Waren gar
nicht, da weder solch alte hölzerne Gebäude, noch die
Waren in diesen zur Assekuranz angenommen wer ¬

den. Auch Vieh ist verbrannt und ein Kind wird
bis jetzt vermißt. Die Beschädigten, hauptsächlich
kleine Warenhändler, erleiden großen Schaden. Die
Dachpappen- und Holzsttftfabrik, an der Warschau-
Wiener Eisenbahnstrecke gelegen, ist total abge-
brannt. Ter Schaden soll durch Versicherung zum
Teil gedeckt sein. Viele Arbeiter sind brotlos ge-
worden. Die Not bringt die Arbeiter so weit, daß
sie zu Brandstiftern werden. Mangels an Arbeit
brennen sie Gebäude usw. ab, um bei deren Wieder ¬
aufbau Beschäftigung zu haben.

_

Es ist gar entsetz-
lich zu hören, wie groß die Not im Grenzgebiet ist.
Es wird ohne Scheu öffentlich gedroht: „Es muß
brennen, damit Arbeit sein wird.“ Infolge der
großen durch den Krieg mit Japan hervorgerufenen
wirtschaftlichen Krisis find die Arbeitslosen zahllos.
Trostlos ist die Lage in dem Jndustriebezirk, der
Rückgang, der sich zurzeit in Handel und Gewerbe
infolge des Krieges bemerkbar macht, ist so bedeu ¬
tend, daß eine Fabrik nach der anderen ihren Be ¬
trieb einstellt. Tie Lebensmittelpreise steigen rapid,
wozu die anhMende Dürre nicht wenig beigetragen
hat. Wesentlich gestiegen sind Mehl, Gegräupe,
Butter, Eier und Kartoffeln, während die Fleisch ¬
preise sich noch ziemlich auf der früheren Höh»
halten.



(Nachdruck verboten.)
Der? ^(tu^t^cwinn.

'Humoreske von Max Wundtke.

Erna wurde sie 'gerufen, und sie stammte aus
'gutem Hause. Das ist eigentsich überflüssig zu
sagen. Alle Ernas stammen aus gutem Hause.
Einfache Leute «heißen ihre Töchter Anna, Auguste,
Marie, Karoline oder sonstwie, aber nicht Erna.
Sie «hatte eine gute «Erziehung genossen und war
in Wohlstand aufgewachsen. Aber ihre Eltern
waren kurz «hintereinander gestorben und 'hatten das
ein wenig verwöhnte kapriziöse und Hübsche Mäd ¬
chen ohne Mittel zurückgelassen. Da hieß es denn
nun: Geld verdienen! Entschlossen, wie sie war,
verlegte sie sich auf den Musikunterricht und schlug
sich «damit zur Not durch. Doch auf die Dauer war
das kein Leben für sie. Wenn sie nur erst mit ihrem
Franz so weit wäre!

Franz war ein braver Bunge gewesen und
hatte sich diese «Bravheit bis dato erhalten. Die
Vorsehung «hatte ihn aus dem Holze geschnitzt, aus
dem man ausgezeichnete Ehemänner macht. Daß
er sonst noch auch äußerlich ein fescher Kerl war
und — wenn auch selber vermögenslos — ein
leidliches Einkommen als Gymnasiallehrer bezog,
konnte ihm füglich ebenfalls als Empfehlung an ¬
gerechnet werden.

Erna -mochte ihn -gut leiden. Schon als
Kinder, -als sie noch zusamemn spielten, Hatten sie
einander geliebt. Freilich, große Sprünge hätte
sie als Franzens Frau auch nicht machen können.

„Er «hat zwar nichts, aber das hat er doch
sicher,“ Pflegte sie zuweilen sarkastisch zu sagen, wie
überhaupt ihre beiderseitige Mittellosigkeit sehr oft
«Gegenstand ihrer Ironie war.

„Erna,“ ging Franz eines Tages direkt aus
sein Ziel los, „Du weißt ja, wie ich zu Dir stehe,
und Du «hast doch so auch nichts auf der Welt.
Meine kleinen Ersparnisse reichen aus, uns ein be ¬
scheidenes Nestchen einzurichten und mein Gehalt
wird,uns leben lassen. Es hat doch keinen Zweck,
länger zu zögern. Willst Du?“

«Erna warf den Lockenkopf zurück. „Nein!“
„Nein? Aber Erna!“
„Aber Franz! Ich bitte Dich ... . Das

müßte auch ein schönes Loben werden!“
„Ja, mein Gott, Erna,“ unterbrach er sie be ¬

stürzt, „in was für Verhältnissen lebst Du denn
jetzt? Ich wollte sagen. Du wärst reich, dann
hätte ich freilich nicht den Mut gefunden. Dich zu
bitten. . .“

„Nun, wenn ich es auch augenblicklich nicht
bin vielleicht kann es noch werden,“ entgegnete sie
kapriziös.

„Q, «das 'dürfte aber lange dauern!“
„Keineswegs! Es wird sogar recht bald ge ¬

schehen.“
„Dann verzeihe! Davon hab' ich nichts ge-

tvußt. «Woher ward Dir denn diese Kunde?“
„Die alte Mirzl . .

„Die Kartenschlägerin? Da bist Du aller ¬
dings gleich vor die rechte Schmiede gekommen.
Die mutz es ja wissen.“

„Weiß sie auch. Ich werde einen Haupttreffer
machen in vier Wochen. Etwas Lebendiges wird's
sein, nichts Totes.“

„Etwas Lebendiges sollst Du gewinnen?“
Um Franzens Lippen spielte ein schalkhaftes

Lächeln. Vielleicht «hat die alte Mirzl gar nicht so
unrecht! „Nimm mich, «dann hast Du Deinen le ¬
bendigen Haupttreffer.“

Erna sah ihn ein Weile erstaunt an, dann
fiel sie ihm um den Hals und rief unter silber ¬
hellem Lachen: „Sieh' mal. Du Eingebildeter, nein,
ein Los von der Pferdelotetrie «hab' ich mir gekauft
und paß' mal äuf, ich bekomme den Hauptgewinn:
die Equipage mit sechs Vollblutrappen, im Werte
von 15 000 Mark!“

Wochen waren vergangen, da kam Erna eines
Tages plötzlich hereingestürmt und schwenkte ein
Lotterielos wie eine erbeutete Fahne um den ge ¬
röteten Kopf, dessen widerspenstiges Kraushaar
jedem Friseur-Arrangement zu spotten schien.

(Nachdruck verboten.)

S5] freigesprochen.
Familien-Roman von Ludw. Nutzer.

Eines Tages brach in meinem Heimatsdors
ein größrer Brand aus, der auch das Häuschen der
weißen Sänger in Asche legte. Zur damaligen Zeit
gab es noch keine Feuerversicherungen; wem sein
Haus niederbrannte, der kam in der Regel an den
Bettelstab. Rosa hatte von nun an kein Heim mehr
und zog mit ihren Angehörigen als Flötenspielerin
durch die Welt. Ich sah sie mehrere Jahre nicht mehr,
und wir unterhielten auch keinen Briefwechsel; nur
an meinem Namenstage und zu Neujahr schickte
sie mir regelmäßig einige Zeilen, die ich mangels
einer sickeren Adresse nicht, beantworten konnte.

Ich war bereits fünf Jahre Leutnant in
Augsburg, als ich am Sylvestermorgen 1853 von
ihrem Vater einen Brief erhielt, in dem er mich bat,
id) möchte unverzüglich nach Schrobenhausen
kommen, da Rosa schwer erkrankt sei und dringend
nach mir verlange. Ich nahm sogleich einen kurzen
Urlaub und begab mich auf den Weg. Die Bahn ¬
linie Augsburg-Schrobenhausen-Jngolstadt existierte
damals noch nicht, und ich zog den Fußmarsch einer
langweiligen Omnibusfahrt vor. Es war bereits
Nacht, als ich in Schrobenhausen im Quartier der
weißen Sänger eintraf. Rosas Onkel, eine sym-
pathische Erscheinung mit schneeweißen Haaren und
langem, wallendem Barte, kam mir in der Wirts ¬
stube entgegen und führte mich nach kurzer, ernster
Begrüßung in das Krankenzimmer. Rosa saß halb
aufgerichtet im Bette. Ein Schimmer der Freude
flog über ihr bleiches Gesicht, als ich ihr schmerz ¬
lich ergriffen die Hand reichte. Ihr Vater, der
seinem Bruder zum Verwechseln ähnlich sah^ saß
am Bette. Bei meinem Eintritt erhob er sich und
drückte mir stumm die Hand.

Es waren mehr als sieben Jahre her, seit ich
Rosa zum letzten Male gesehen hatte, und doch
glaubte ich, als ich an jenem Sylvesterabend an

ihrem Krankenlager saß, wir seien niemals getrennt
gewesen. Nach einiger Zeit fragte ich sie mü

„«Gewonnen! Gewonnen!“ jubelte sie. „Ich
Habe den Haupttreffer gemacht!“

Franz stand wie angewurzelt. Die «Sache
«hatte ihre Richtigkeit; kein Zweifel war möglich.

„So“, sagte er dann etwas gedrückt, „nun ist
ja Dein Wunsch erfüllt und Du bist ein reiches
Mädchen geworden. Jetzt brauchst Du nicht mehr
zu sagen, was das später einmal für ein müh ¬
seliges Leben werden wird. Da gratuliere ich, und
ich . . . kann ... ja wohl nun . . . gehen?“

Erna sah ihn erst zweifelnd an, dann warf sie
das Köpfchen trotzig zurück und sagte: „Auch gut!“

„Was gedenkst Du mit Deinem Haupttreffer
zu machen?“ fragte er noch. „Du wirst doch nrcht
tatsächlich mit Sechsen durch das Leben fahren
wollen? Sechs Pferde erhalten, ist ein kostspieliges
Vergnügen.“

„Nicht so kostspielig, wie ein eigensinniger
Ehemann“, gab sie pikiert zurück. „Natürlich ver ¬
kaufe ich die Pferde, werde mir aber zuvor das
Vergnügen machen, einmal sechsspännig durch die
Stadt zu kutschieren. Ein Kutscher und ein Groom
für zwei Stunden — das kann ja nicht die Welt
kosten! Magst Du nicht mitfahren? Ich lade Dich
ein.“

„Danke. Ich ziehe es vor, auf Schusters
Rappen zu gehen, wie ich es gewöhnt bin.“

„Wie Du willst! Adieu!“
„Lebewohl!“
Zlvei Tage darauf geht Franz in den Park ¬

anlagen der Stadt spazieren. Eben biegt er in
die Hauptstraße ein, um den Rückweg anzutreten,
als ein vielstimmiges Gekreisch aus Frauen- und
Kindermunde ihn aufblicken läßt. Das Publikum
steht wie gelähmt vor Schrecken. Vom Tore her
rast ein Sechsergespann die^Straße entlang. Bald
links, bald rechts wird die Karosse geschleudert.
Der Kutscher hatte offenbar jede Gewalt über die
feurigen Tiere verloren.

Mit schreckhaft aufgerissenen Augen, mit den
Händen die Wagenbrüstung umklammernd, steht
Erna, bleich wie der Tod, mit zerzauster Frisur, im
Wagen. Jeder Stoß kann sie aus dem Wagen her ¬
ausschleudern.

Franz fühlt, wie das Blut in seinen Adern
gerinnt. Diese sechs schäumenden Tiere auszu-
halten, ist eine Unmöglichkeit. Erna ist verloren,
wenn nicht ein Wunder geschieht.

Plötzllch stürzt das eine der vorderen Pferde,
gerade vor Franz; das Nebenpferd macht einen
wilden Satz nach der anderen Seite; dadurch wird
der Wagen nach der Richtung geschleudert, wo der
junge Mann wie gelähmt steht. Das Gefährt legt
sich auf die Seite und Erna fliegt halb bewußtlos
in den trockenen Chausseegraben.

Um das Sechsergespann kümmerte sich Franz
nicht mehr und seine ganze Sorge gehörte jetzt
Erna. Diese aber war im wesentlichen mit dem
bloßen Schrecken davongekommen. Schon nach zwei
Tagen war sie wieder wohlauf.

Ter Hauptgewinn der Pserdelotterie aber war
vollständig zu Wasser geworden. Zwei Pferde
hatten sofort getötet werden müssen. Die anderen
waren so zu Schaden gekommen, dnß ihnen für ihre
fernere Laufbahn jedes Kind das Prognostikon als
Droschkengäule stellen konnte. Von der Equipage
war überhaupt nicht viel übrig geblieben. Der ge ¬
ringe Erlös aus den Trümmern des stolzen Zuges
reichte kaum hin, um die verschiedentlichen Unkosten.
Schadenersatz- und Schmerzensgeldansprüche zu
decken. Kurz und gut — Erna hatte von der ganzen
Herrlichkeit als feudale Equipagenbesitzerin nichts
übrig behalten, als die Erinerung an bett Schrecken.

Franz suchte sie zu trösten.
„Nun, das war doch einmal ein Hauptge ¬

winn“, scherzte er. „Und wie hat die alte Mirzl
recht behalten! Lebendiger konnte der Hauptgewrnn
kaum noch sein, nicht wahr, Erna?“

„Du Böser! Du kannst noch spotten?“
„Der wirkliche Hauptgewinn bei der ganzen

Sache besteht im Grunde, so leichten Kaufes von
dem Hauptgewinn losgekommen zu sein. Das
hätte ein teurer Treffer werden können!“

leisem Vorwurfe, warum sie in den vielen Jahren
mir nie Gelegenheit gegeben habe, mit ihr zu ¬
sammenzutreffen.

„Ich war stets bei Dir im zweiten Gesicht,“
erwiderte sie mit schwacher Stimme. „Mein Ver ¬
halten war notwendig zu Deinem und meinem
Besten. Ich weiß, daß Du mich ebenso liebst, wie
ich Dich liebe.“

„Und willst Du mir auch in Zukunft alle
Möglichkeit nehmen. Dich zu treffen?“ fragte ich.
...

Zukunft?“ versetzte sie mit einem eigen ¬
tümlichen Läclieln. Dann sah sie mich lange schwei ¬
gend an, und ihre großen, schönen Augen glänzten
seltsam, als sie fortfuhr: „Ich hoffe, Otto, daß ich
immer um Dich sein kann, bis wir uns wieder ¬
sehen.“

Eine trübe Ahnung beschlich mich. Ich konnte
meinen Schmerz nicht mehr zurückhalten und mußte
weinen.

„Wir sehen uns wieder, Otto, — nach vielen
Jahren,“ fuhr sie fort, und ihr Blick nahm jenen
starren, geistesabwesenden Ausdruck an, den ich schon
als Knabe wederholt an ihr beobachtet hatte.
„Ich seh' den Ort . . ein Wald ... ein Park
ist es. An den Ufern eines ruhig fließenden Baches
rmd über dieses hinaus stehen Lärchen, Akazien,
Ahornbäume. Aus beiden Seiten steigen grüne
Höhen an; Haselnuß- und Schlehdorngbüsch zieht
sich hinauf. Pulverdampf. . . KämZende, 'Ver ¬
wundete, Tote .... Otto, — dort — dort .

Sie brach plötzlich ab, und ihr Kopf sank in die
Kissen zurück. Mit umflorten Augen prüfte ich ihre
Gesichtszüge und lauschte atemlos. Ihre Finger
umschlossen krampfhaft meine Hand.

m<S? n armeS ' armes Kind!“ jammerte
plotzlrch rhr Vater. „Herr Leutnant, die Rosa ist
nicht mehr.“

Einige Minuten später drückte ich ihr die
halbgeschlossenen Augen zu. — Mein Jugendtraum
war zu Ende.“

Schwarzwild hatte die letzten Worte mit be ¬
bender Stimme gesprochen. 9hm saß er gesenkten
Hauptes da und sann schweigend vor sich hin
Längere Zeit herrschte Stille; nur die Atemzüge der
Schlafenden waren zu vernehmen.

„Wird mir nun der andere Hauptgewinn
ebenso in die Brüche gehen?“ fragte sie lächelnd und
ergriff seine Hand.

„Aber, Lieb! Der Haupttreffer ist ja da!
Wenn Du ihn magst... Du brauchst bloß zu
ziehen!“

„Ach, Franz, wie gut Du bist!“
Sie schlang ihre Arme um seinen Nacken und

lehnte den Kopf an ferne Schulter.
„So ists recht, Närrchen“, sagte er, „dieser

Hauptgewinn geht Dir nicht durch!“

Kunst und Wissenschaft.
Bern, 2. August. Mt einer Begrüßungs ¬

rede des Bundespräsidenten Comptesse wurde hier
der zweite internationale Kongreß zur Förderung
des Zeichenunterrichts eröffnet. Deutschland ist auf
demselben durch 67 Delegierte vertreten.

Der Einfluß der Eßlust auf die Verdauung.
Die erfahrungsmäßig längst bekannte Tatsache, daß
für die Verdauungsvorgänge die Eßlust von großer
Wichtigkeit und großem Einfluß ist, hat in jüngster
Zeit ein russischer Forscher auch auf dem Wege, des
Versuchs nachgewiesen. Er reizte nämlich bei cmec

Reihe von Personen den Appetit durch Geschmacks-,
Gesichts- und Gehörsempsindungen und untersuchte
darauf den Magensaft derselben; hier fand er eine
vermehrte Absonderung von Magensaft, der vor
allem eine bedeutende Menge von Salzsäure und
von Pepsin enthielt. Diese Versuche zeigen, wie
wichtig es für die Verdauung ist,
daß die Speisen in einer Form gereicht werden, die
aus die Geschmacks- und Gesichtsempsind-
ungen Rücksicht nehrrnm und anregend auf
diese wirken. Aus der anderen Seite beweisen diese
Versuche, daß Nahrungsmittel, die widerwillig ge-
noitunen werden, schlecht verdaut oder gar nicht aus ¬
genutzt werden, und daß nervöse Einflüsse, wie der
Glaube, eine Speise sei schlecht, Wirkungen hervor-
rtlfen können, die denen durch wirklich, verdorbene
Speisen gleichkommen.

Altcrtumsfundc. Als ein Fund von großer
Bedeutung wird die Entdeckung eines Pfahl ¬
dorfes geschätzt, die bei der Gelegenheit von Aus ¬
schachtungen im Laufe der Erweiterung des Hafens
von Heyst-Zeebrugge bei Brüssel gemacht wurde.
Nach der vorläufigen Untersuchung schreiben die
Sachverständigen das Älter des Pfahlbaues der
Römerzeit zu. Alle Funde werden in das Brüsseler
Museum übergeführt werden. — Im sogenannten
Oxfordton, einer in Südengland weit verbreiteten
Bodenschicht, die dem oberen Jura zugehört, ist in
20 Fuß Tiefe der Riesenschädel eines ausgestorbenen
Ungeheuers gefunden worden, das am ehesten einem
Alligator geglichen zu haben scheint. Die Kiefer
messen zwei Fuß in der Länge und sind durch den
Gesteinsdruck fast miteinander verkittet. Derartige
Funde in den Schichten des bezeichneten Alters sind
nicht unerhört. Namentlich ist dabei an die enormen
Geschöpfe der Gattung Teleosaurus zu denken,
deren Neste im Jura von Württemberg, allerdings
in den etwas älteren Schichten des unteren oder
schwarzen Jura, zu tage gekommen sind. Von In ¬
teresse ist endlich auch die Ausgrabung von. mächti ¬
gen Kttochen des Auerochsen und des Mastodon, die ¬
ser sonderbaren Elefantenform, aus dem Unter ¬
gründe der Stadt London.

Von Delibes und Richard Wagner erzählt
Raoul Brövannes in der Zeitschrift „Musika“ eine
hübsche Geschichte. Im Jahre 1882 reiste Delibes,
der Komponist der bekannten Ballette „Coppelia“
und „Sylvia“, mit seinen Freunden Salvayre und
Graf de Camondo zum ersten Male nach Bayreuth.
Als Wagner von der Ankunft der drei französischen
Musikkenner hörte, schickte er einen seiner Jünger
zu ihnen, mit dem Aufträge, ihnen die Parsisal-
Partitur vorzuspielen, damit sie schon vor Oer
öffentlichen Aufführung in die Tiefen dieser Musik
einbringen könnten. Delibes war ob dieser Auf ¬
merksamkeit tief gerührt. Noch mehr ergriffen aber
war er während der Vorstellung selbst: als er die
weihevolle Musik hörte, liefen ihm die hellen Tra-

„T«as war eine schöne, entsagungsvolle Liebe
nnt sehr traurigem Ausgang,“ -begann Schütz end ¬
lich.

„Wollen wir nicht sentimental werden., alter
Freund,“ erwiderte Schwarzwild in seinem gewöhn ¬
en Plaudertone. „Die Zeit läßt bekanntlich alle
Wunden vernarben, und auch ich bin alt und dick
geworden, wie Sie sehen. Haben Sie noch einen
Tropfen, lieber Hartfeld?“

„Mehrere Flaschen noch,“ erwiderte dieser.
„Verzechen Hsrr Hauptmann, wenn ich bei Ihrer
Erzählung davon vergaß —“

„Bitte sehr, lieber Freund. . .-einen balben
Becher noch; danke vielmals, Prosit, meine Herren!“

„Sie haben ein warmfühlendes Herz, Herr
Hauptmann,“ sagte Berger, den der Schluß der
Erzählung auffallend erregt hatte. Er erhob sich
bei diesen Worten und trat zu Schwarzwild heran.
„Prosit, Otto! Es gilt Schmollis.“

.
“Die Freundschaft des Herrn Majors eM

mich sehr,“ versetzte Schwarzwild freudig über ¬
rascht, indem er den Becher leerte

“Ich habe Dich schon längst in mein Herz ge ¬
schlossen, Otto,“ sagte Berger herzlich, während sie
sich die Hände drückten, „und mit Deiner Erzählung
hast Du mir einen tiefen Blick in Dein Inneres
gestattet. Eines interessiert mich sehr: Glaubst Du
an das letzte Gesicht Deiner verstorbenen Herzens ¬
freundin?“

„Ich glaube sicher, daß ich meinen Tod auf
dem Schlachtfelde finde,“ anwortete Schwarzwild.
,.Ob in diesem oder einem späteren Kneqe, das
weiß ich nicht.“

Wieder trgt ein längeres Schweigen ein, das
durch einen in der Dunkelheit auftauchenden Retter
unterbrochen wurde.

„Herr Adjutant, suchen Sie mich,“ rief Berger
denselben an.

„Jawohl, Herr Major. Seine Exzellenz, der
kommandierende General, sind eben angekommen.
Die Herren befinden sich von hier aus links des
Weilers, auf dem im Bau begriffenen Bahnkörper
Sedan-Mouzon.“

„Danke, Herr Adjutant,“ sagte Berger arü-
ßend. Dann verabschiedete er sich rasch, von Schwarz ¬

neu Wer die Wangen und wiederholt hörte man ihn
laut aufschluchzen, ihn, den Komponisten einer ganz
hübschen, aper immerhin doch nur leichten und
seichten Tanz- und Operettenmusik. Er war von
der erhabenen Größe des „Parsifal“ ganz über ¬
wältigt und wandelte auch nach der Vorstellung wie
im Traume dahin. Plötzlich aber regte sich sein
chauvinistisches Herz! Es war, wie gesagt, im Jahre
1882, und die Franzosen konnten den unglücklichen
Krieg von 1870 noch immer nicht vergessen. Sa
kam es, daß Delibes, wenn er nach der Vor ¬
stellung an Wagners Villa vorüberging, es für seine
chauvinistische Pflicht hielt, mit den wild hervorge ¬
stoßenen Worten: „Der . . . der . . . der ...“
drohend die Faust gegen das Haus zu erheben, um
dann plötzlich wieder von dem Gedanken an das
soeben erlebte Weihefestspiel ergriffen, in Bewun ¬
derung und Begeisterung aufzuschluchzen und, wie
geistesabwesend und ersterbend, vor sich hinzumur ¬
meln: „Ja ... der ... der . .

Chicago, 2. August. Der deutsche Botschafter
Freiherr Speck bon Sternburg hat den Vorsitz des
Nationalen Beirats des Germanischen Instituts der
Northwestern University übernommen. Das In ¬
stitut hat die Pflege der deutschen Sprache und beut-
scher Kultur, sowie die Förderung der Beziehungen
zwischen Deutschland und- Amerika zur Aufgabe.
**“““ 1

r .

1 ’*“ “ 1 — I I A

Standesamt Bromverg lLandbezirk.)
^ .

Eheschließu ngen. Tischler Friedrich Drossel,
Hedwln Ruhnke, beide Schwedenhöhe. Arbeiter Andreas
Kubalewsk,. Eva Wadzinski, beide Schwedenhöhe. Mecha ¬
niker Richard Radebold, Helene Henke, beide Bettiu. Lehrer
Leo Brnnke, Murowaniec, Else Gurt. Groß-Bartelsee.

Geburten. Kätner Albert Radtke, Zielonke. *1 T.
Bäckermeister Rudolf Jäkel, Otterane, 1 S. Maschinist
Julius Weiß, Sckuöttersdors, 1 S. Stellmacher Leo Rip-
cwnskk. Schwedenhöhe, 1 S. Malergehülfe Otto «Schenk,
Schwedenhöhe, 1 S. Wagenführer Johann Maternowski,
Schwedenhöhe 1 S. Arbeiter Johann Ogdowski, Schöu-
dorf, 1 T.

SterVefälle. Hedwig Kunde, Schonhagen, 8 I.
Irma Stecke!, Schwedenhöhe. 1 I. Herbert Beutler,
Schwedenhöhe, 2 I. Erna Prokopp, Schwedenhöhe, 6 Man.
Veronika Wolmkowski. Schwedenhöhe, 7“ 2 Mon. Witwe
W'lhelmine Rosenke geb. Fritz, Schwedenhöhe, 60 I. Willy
Becnsdorf, Schöndorf, 1 I.

Witternngsbericht zu Bromberg.
BeobachinngSstatioil: Thornerftrake.

Tageskalender für Freitag, den 5. August.
Sonnenaufgang 4 Uhr 6 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 40 Minuten. Tageslänge 15 Stunden 34 Mmnten.
Nördliche Abweichung der Lonne 17“ 2'. Mond abnehmend.
Moildaufgang gegen 7 2 12 Uhr nachts- Untergang gegen
*7.4 Uhr nachmittags.

NebersichtStabeNe.

Zeit der Beobachtung.
Monat Steiß | Stiinbe

Mittags l «Ihr
Abends 9 Uhr

Früh 9 Uhr

Luftdruck au-

-ifflvnb rebm.
iiiMillimetei

Tempe ¬
ratur ».
Celsius ns*

Mnd.
rich-
tting

<59, 2 M, L 14 SO
759, 0 23* 30 NO
760,2 25,o 16 NO

heiter. 1
ganz bedeckt.

0
0
0

leicht be ¬
wölkt, 2 — stark bewölkt, 3 *= yun^ ucucm.

Temperatur-Maximum gestern 22,0 Grad Reaumur «=*

27,2 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts 16,0 Grad
Reaumur — 20,0 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Ltnttden: Fortdauer derselbe« Witterung
wahrscheinlich.

ff. engl. PORTER
BARCLAY, PERKINS& CO.
Uns.Porter ist nur m. uns.Etiquettz.haben.N
*

brennt die Sonne herab, in der Wohnung

E;gm8?SSSvortreftlrch schmeckender kräftiger Suppen, sowie die Ver ¬
besserung von Saucen. Ragouts usw. ermöglicht. Auchals Zutat zum Gemüse leistet das Fleisch-Extrakt gute
Dunste. Dre vielen Leute, denen eine nahrhafte Fleisch ¬
brühe auch zur Sommerszeit schon aus Gesundheitsrück-
srch'en unentbehrlich ist. wiffen einen der Hauptvorteile der
Erfindung

_
Liebig's, die Haltbarkeit in jeder Jahreszeitund unter jedem Klima, vollauf zu würdigen.

wild und den beiden Freunden. Hartfeld war aufden Adjutanten zugeeilt, um ihm einen Becher Wein
anzubieten, den dieser dankend teerte. Dann bat
Ha/tfeld ben Major, ob er ihn nicht bis zum
FÄdstalle begleiten dürfe. Berger nahm das An-
erbieten freudrgst an.

..
“Herr Major, ich gehe so ungern nach Remilly

zurück, begann Hertfeld, während sie rasch dabin-
schrrtten. „Ich möchte bei der Kompagnie, möchte
an der Seite des Herrn Major bleiben.“

„Das kann nicht sein, Hartfeld,“ erwiderte
Berger; „Sie sind ja verwundet.“

„Mir ist so eigentümlich bang, Herr Major.
Ich meine, es wäre besser, wenn ich bet der Kom ¬
pagnie bleiben könnte.“

„Sie sind krank, Hartfeld. Sie hätten in
Remrlly bleiben sollen.“

„Ich habe wohl Schmerzen, aber das macht
nichts. Wenn ich nur da bleiben dürfte! Lassen
mich der Herr Major bei der Kompagnie! Mein
rechter Arm ist gesund, und meinen Zug kann ich
führen. Ein mächtiges Gefühl zwingt mich, bei der
Kompagnie — beim Herrn Major zu bleiben.“

„Das könnte ich nicht verantworten, lieber
Freund. Sie müssen sich unbedingt schonen,“ sprach
Berger bewegt. Dann schlang er plötzlich die Arme
um den jungen Offizier. „Ihre Zuneigung freut
mtch herzlich,“ fuhr er mit überquellender Zärtlich ¬
keit und zitternder Stimme fort. „Auch Sie werden
längst gefühlt haben, daß ich. Ihnen mehr bin als
ern wohlwollender Vorgesetzter. Oh, Gott, ich
darf ja nicht sprechen! Nehmen Sie diesen Brief,
Hartfeld . . . man weiß nicht, wie der Zufall . . .

Sie dürfen ihn aber nur absenden, wenn . . . Sie
wissen schon. Und sagen Sie Ihrer Mutter, ihr
unglücklrcher Mann habe ihr keinen Groll nach-
getragen; er habe sie geliebt bis zum letzten Atem ¬
zuge. (Bagern Sie ihr .... Ich muß gehen —

leben Sie wohl, lieber Freund! Wenn ich fallen
sollte — der Brief wird das Dunkel lichten. Sie
werden dann das Nend Ihres Vaters ermessen
können und sein Schicksal beweinen. Gehen Sie
zum Biwack zurück. Auf Wiedersehen, Hartfeld!“

.(Fortsetzung folgt)



Bunte Chroukk.
- — Ein deutscher Schwimmer Namens Weid ¬

mann durchschwamm dieser Tage die Strecke
Dover—RamsgaLe in 6 Stunden und schlug damit
den Rekord des bekannten Kapitäns Webd.

— Eine neue Art der Reklame hat der englische
Journalismus gefunden Die Redaktton gewisser
Londoner Blätter lassen zu bestimmten Stunden aus
vorher angezeigten Wegen eine Anzahl Radfahrer
ausschwärmen, und das Rad gehört dem Leser des
Mattes, der den dahinsausenden Radler auffängt
oder aufhält, indem er ihm die neueste Nummer der
betreffenden Zeitung entgegenstreckt. Das Resultat
dieser merkwürdigen Radlevhetze ist, daß die “Menge
gruppenweise auf den angegebenen Wegen steht und
sich auf jeden zufällig voruberfahrenden Radfahrer
stürzt, in der Hoffnung, auch einmal den richtigen,
d. !h. den geheimnisvollen. Vertreter des findigen
Blattes, zu packen. Die Sache ist ja sehr amüsant,
aber nicht für die Radfahrer, denn die können dabei
Hals und Beine brechen.

Berlin, 29. Juli. Ein ausgesetzter Knabe.
Als wäre er einem Märchen entnommen, so mutet
der Bericht an, der von einem im Tiergarten umher ¬
irrenden Kinde erzählt wird. Es handelt sich um
ein fünfjähriges Kind, das von einem Schutzmann
angehalten und — das klingt freilich nicht märchen ¬
haft — nach der Polizeiwache gebracht wurde. Bei
dem Knirps, der aus Österreich zu stammen scheint,
fand man einen Zettel folgenden Inhalts: „D. Cul ¬
tur-Kaiserreich Deutschland. Adel. Milleidsvoll
in Barmherzig Volk. Wirt klein innig empfohlen,
daß der einer dieses Kind auffindet, d. h. bei dem
immer es sein werde. Das Kind ist ruhig, ernst und
gescheidter Bube. 5 Jahre alt. Das Kind trägt
Glück mit sich, mich glücklich wird derjenige fein, der.
sich seiner annehmen wird. H. A. G.“ Der Knabe,
der eine Geldtasche mit 1,15 Mark Bei sich trug,
wurde dem Waisenhaus in der Alten Jakobsttaße
überwiesen. Dort werden Meldungen über die Per ¬
sönlichkeit dieses kleinen Kaspar Hauser ange-
nommen.

— Artisten-Deutsch. Die in den Fachblättern
des Artisten-Völkleins veröffentlichen Ankündi ¬
gungen enthalten oft sonderbar klingende Ausdrücke
undWendungen, die dem Fachmann vollkommen ver ¬
ständlich sind, dem Laien aber recht drollig er ¬

scheinen. Eine kleine Blütenlese wird dies be ¬
weisen: „Gesucht Untermann für Hand auf Hand,
der Ringe arbeiten und den Obermann auf tragen ¬
dem Bambus balanzieren kann. Solche bevorzugt,
die etwasDoppeltrapez arbeiten. — Kräftig gebauter
Mann mit Kostümen und Netzeinrichtung wünscht
Luftnummer beizutreten. Gehe auch zu Kraft-
nummer. — Hund als Esel mit Maske verhäuflich.
— Jongleur, perfekt bis' zu 6 Bällen, 4 Tellern,
4 Keulen und 3 Keulen rückwärts sucht Stellung.
— Zu kaufen gesucht eine Kakadunummer. —

Schnellster Blitzdichter sucht Engagement. — Junger
Mann sucht Anschluß an Excentrique-Truppe. Sel ¬
biger ist auch komisch sehr gut veranlagt. — Diener
mit Paß für Hundenummer gesucht. — Suche
einige Artisten für Lust und Parterre. — Ein
guter Komiker, der auch bunt arbeitet, gesucht. —

Junger Mann sucht Anschluß an gute Drahtseil ¬
nummer. — Clown oder August gesucht. Nur
solche ohne Phantasie-Gagen werden berücksichtigt.
— Suche perfekten Pianisten, der ein Blech ¬
instrument bläst, zweiten Tenor oder zweiten Baß
singt. — Mache aßen Direktoren und Agenten die
Anzeige, daß ich mich mit Herrn Max D. entlobt
habe. Momento mori! Agnes D. — Tüchtige Prim-
geigerin gesucht. Kneipverhältnisse vollständig aus ¬
geschlossen.“

— Mehrere Fälle von Fata Morgana (Luft ¬
spiegelungen) werden vom Freitag der „Tgl.Rdsch.“
gemeldet. Aus Friedrichstadt (Eider) schreibt man:
Eine Luftspiegelung wurde abends kurz nach 9 Uhr
hier am westlichen Himmel beobachtet: es war ein
herrliches Panorama, vorn das silberglänzendeMeer
mit zahlreichen grünen Inseln, woraus deutlich
Gehöfte zu erkennen waren; den Hintergrund bildete
ein ausgedehnter Wald. Das Bild war etwa zwanzig
Minuten lang deullich zu sehen, dann verblaßte es
ganz allmählich. — Eine ausführlichere Schilderung
sendet ein Leser aus Warnemünde. Er schreibt:
„Eme seltene Naturerscheinung bot sich den Be ¬
suchern des Strandes im Ostseebad Warnemünde

Eetm heutigen Sonnenuntergang. Einige Se ¬
kunden nach dem Verschwinden der Sonne erschien
an deren Stelle ein wunderbar goldiger Streifen,
der scheinbar auf dem Horizont sich entlang ringelte.
Die Eigenart der Erscheinung ließ mich zum Fern ¬
glas greifen, durch das ich nun deullich erkannte,
daß diese feurige Schlange der Rand einer eben
über dem Horizont auftauchenden Wolke sei. Deren
eigentümliche Form veranlaßte mich aber, das Glas
vor den Augen zu behalten, und so sah ich, wie die
Konturen der Wolke eine immer bestimmtere Form
annahmen, bis sich eine vollständige Stadt meinen
Augen darbot, die nun mit bloßem Auge deullich
und jedem erkennbar blieb. Man konnte deullich
die Architektur der einzelnen Häuser erkennen;
etwa in der Mitte befand sich ein größerer, schloß-
arttger Gebäudekomplex, links davon ein stumpfer
Turm. Ganz eigenartig wirkte hierbei die Beleuch ¬
tung; es sah fast aus, als ob ein riesiges Flammen ¬
meer hinter den Häusern woge und die Flammen
etwa ein Drittel über die Höhe der Häuser heraus ¬
schlügen, deren Linien dadurch scharf hervorhebend.
Nach etwa 20 Minuten erlosch dies Flammenmeer
allmählich, doch blieben die Häuser noch lange gegen
das intensiv gelbe, prachtvolle Abendrot sichtbar,
erst mit zunehmender Dämmerung erlosch allmählich
die Deullichkeit, so daß das Auge mehr den Ein-
druck einer Hügelreihe hatte, bis ettoa gegen 9*4
Uhr auch das letzte Haus verschwand. Die Stadt
schien während der ganzen Dauer genau aus dem
Horizont zu stehen. — Ich kenne die Bilder der

mecklenburgischen Küstenstädte, die es jedoch sticht
waren, es kann also nur eine jütländische oder lap-
ländische Stadt gewesen sein, die sich doppelt wieder ¬
spiegelte und so dem Auge das richtige Bild bot.“

C. K. Ein diplomatisches Museum. Aus
Paris wird berichtet: Der Bibliothekar des Mini ¬
steriums des Äußeren Bertrand hat ein Museum ge ¬
gründet, in dem allerlei Gegenstände, die in der
Geschichte der Diplomatie eine denkwürdige Rolle
gespielt haben, ausgestellt werden sollen. Neben den

Büsten der großen Staatsmänner, wie Richelieu,
Mazarin, Thiers, Gambetta usw., kann man_ da

manche Kuriositäten erblicken. Da ist das Minister ¬
portefeuille Ehauteaubriands; aus diesem blaß ge ¬
wordenen und verschossenen Marroquin haben die
seinen und doch kraftvoller Hände geruht, die das
„Gönie du christianisme“ schrieben und die Geschicke
Frankreichs lenkten. Zwei einfache Gänsekiele liegen
da; ihrer hat sich Bismarck bedient, um den Waffen ¬
stillstand und die Friedenspräliminarien zu unter ¬
zeichnen. und ein Federhalter, ein simpler Feder ¬
halter für fünf Pfennige, war dazu ausersehen,
die Demission des Ministerpräsidenten Gambetta
auszuschreiben. Eine kleine, zierlich in Holz aus ¬

geführte Reproduktion des heiligen Grabes erzählt
von einem feinen diplomatischen Zuge Napo ¬
leons UI. Die Kuppel des heiligen Grabes war

damals, im Jahre 1862, schadhaft und bedurfte der
Ausbesserung. Man'kam nun in den Kabinetten
zu Petersburg und Paris überein, daß Rußland
und Frankreich diese Reparaturen ausführen soll ¬
ten, und obgleich sowohl der Sultan als der heilige
Stuhl diese Ehrenpflicht für sich in Anspruch nah ¬
men. wußten sich doch die beider: Vertreter der katho ¬
lischen und griechischen Kirche im fernen Orient
diesen gleichsam symbolischen Ausdruck ihres mäch ¬
tigen Einflusses zu sichern. Eine große Sammlung
von Medaillen und Plaketten, die alle wichtigen
diplomatischen Ereignisse seit dem 16. Jahrhundert
in die Erinnerung rufen, viele tausend Siegel, eine
gewaltige Anzahl von Photographien imb Auto ¬
graphen bilden den Grundstock der Sammlung. Ge ¬
brechliche Fächer, deren erblaßte Bildchen hier eine
lustige, dort eine tragische Szene aus dem Reich
der Geschichte wieder hervorzaubern, sinden sich
neben Eisenketten und Waffen, die nicht minder
deutlich an manch vergangenes Schicksal erinnern.
So ist in diesen alten Reliquien, auf denen das
Leben der Vergangenheit geruht, eine starke Stim ¬
mung enthalten.

— Prinz Eitel Friedrich muß sich nach betn
„Berk. Börs.-Kour.“ gegenwärtig Schonung auf ¬
erlegen, da er Mitte voriger Woche in Bonn v o m
Rade g e st ü r z t ist. Aus diesem Grunde hat der
Prinz an dem Festmahle gelegenttich der Ein ¬
weihung des Kriegerwaisenhauses in Wittlich nicht
Enehmen können, vielmehr sofort nach Beendigung
der eigentlichen Feier die Stadt wieder verlassen.

Die eigene Tochter ermordet HÄ vor eini ¬
gen Tagen das Ehepaar Geck in Erlangen, und ein
Bruder hat daibeiHilse geleistet. Das achtzehnjährige
Mädchen blieb eines Tages verschwunden und der
Verdacht der Beiseiteschafsung des Mädchens fiel auf
das Ehepaar. Die Verhaftung wurde vorgenommen,
doch war die Sache so geschickt eingefädelt, daß
wieder Freilassung erfolgte. Nun wurde der
Bruder in Nürnberg verhaftet und dieser gestand
ein, die Mordtat gemeinsam mit den Eltern voll ¬
führt zu haben. Er gab an, daß die Hacke, mit der
das Mädchen erschlagen worden war, und ihr bluti ¬
ges Hemd auf einem Acker bei der Artilleriekaserne
vergraben worden seien. Sie wurden auch dort ge ¬
sunden und daraufhin erfolgte die abermalige Ver ¬
haftung des Ehepaares.

Aachen, 2. August. Das Echo der Gegenwart
meldet, daß der Rendant der hiesigen städtischen
Armenkasse Kruecken einen Fehlbetrag in Höhe von

circa 85 000 Mark zur Anzeige gebracht habe, der
nach seinen Versicherungen aus einem Diebstahl aus
dem Jahre 1894 herrühren soll. Den Fehlbetrag
soll der Rendant, wie die Zeitung weiter melder,
durch Darlehen, die er sich von Privaten zur Deckung
des ihm angeblich gestohlenen Geldes zu verschaffen
gewußt hat, und in letzter Zeit durch unrichtige
Buchungen verschleiert haben. Kruecken habe sich
der Staatsanwaltschaft gestellt; das weitere werde
die sofort eingeleitete Untersuchung ergeben.

Ha«brl«nirchrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 3. August. Weizen höher. Gehandelt ist in ¬
ländischer hochbunt 756 Gr. 183 M., rot 777 Gr. 183 M.,
Sommer- 774 Gr. 183 M., russischer zum Transit rot 734
Gr. und 740 Gr. 138 M., 745 Gr. und 750 Gr. 140 M.

per Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist neuer in ¬
ländischer in kleinen Partien zum Konsum 726 Gr. und
738 Gr. 136 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste
unverändert. Gehandelt ist inländische große — M., russi ¬
sche zum Transit große 665 Gr. 102 M. per Tonne. —

Rübsen inländischer feiner 189 M. per Tonne gehandelt.
— Wetter: Schön.

Magdeburg, 3. August. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack —,—. Rachprodnkte 75 Pro ¬
zent ohne Sack —. Stimmung: Fest. — Brot ¬
raffinade I. ohne Faß 19,75. Kristallzucker 1. mit Sack
19,70. Gemahlene Raffinade mit Sack 19,45—19,57Vz. Ge ¬
mischte Melis 1. mit Sack 19,07'/«. Stimmung: Fest.
Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham ¬
burg per 31 itnttft 20,15 Gd.. 20,30 Br., 20,20 bez., per
Oktober-Dezember 20,50 Gd.. 20,60 Br., 20,52 1 /2 bez., per
Januar-März 0,80 Gd.. 20,90 Br., bez., per April
20,95 Gv., 21,05 Br., —bez., per Mai 21,15 Gd.,
21,20 Br., —bez. — Sehr fest.

Hamburg, 3. August. (Getreidemarkt.) Weizen
steigend, holst, n. mecklenb. 176-180, Hard Winter Nr. 2

Ang.'Sept.-Ablad. —.
— Roggen steigend, südruss. steigend,

9 Pud 20/25 August-Abladung 103,00, holsteinischer und
mecklenb. 138—146. — Mais fest, Amerik. mixed Augnst-
Abkadnng 100,00. - Hafer und Gerste steigend. — Wiibol

ruhig, loko 47,00. — Spiritus (nnvcineuert) still, per
Slugitft 23,25 Br., 22,75 Gd., per Angust-Septbr. 23,25 Br.,
22,75 Gd.. ner Septbr.-Oktbr. 23.25 Br., 22,75 Gd., per
Oklbr.-Novbr. —Br., -

,— Gd. — Kaffee loko ruhig.
Umsatz 2000 Sack. — Petroleum leblos, Standard white
loko 6,30. — Wetter: Warm.

ttüht, 3. August. (Prodnktemnarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Di üb Öl loko
49.00, per Oktober 47,50. — Wetter: Heiß.

Pest, 3. August ( Getreidemarkt.) Weizen loko
stetig per Oktober 10,61 Gd., 10,62 Br., per April
10,91 Gd., 10,92 Br. — Roggen per Oktober 8,25 Gd.,

8.26 Br., do. per April 8,53 Gd., 8,54 Br. — Hafer per
Oktober 7,22 Gd., 7,23 Br., per April 7,48 Gd., 7,50 Br.
— Mais per August 7,00 Gd., 7,01 Br., per September
7,05 Gd., 7,06 Br., per Mai 7,20 Gd.. 7,21 Br. —

Raps per August 10,70 Gd., 10,80 Br. — Wetter:
Schön.

Pari-, 3. August. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen matt, per August 21,80, per Sentember 22,10,
per September-Dezember 2235, per Nov.-Dez. 22,65. —

Roggen ruhig, per August 14,75, per November-Februar
15.75. — Mehl matt, per Slugnst 29,55, per September
29.75, per September-Dezember 29,85, per Nov.-Februar
29,95. — Riiböl ruhig, per Anglist 48,25. per September
48.50, per September-Dezember 49,00, per Januar-April
50.00. — Spiritus ruhig, per Slugnst 43,50, per Septbr.
41,25, per September-Dezember 38,00, per Januar-April
36.50. — Wetter: Heiß.

Amsterdam, 3. August. (Getreidemarkt.) Riiböl
fest, loko 23*/2, do. per Sept. —, , do. per September-
Dezember 221 / 9 .

- Weizen geschäftslos. — Roggen fest,
per Oktober 127.

VoiiDji«, 3. August. An der Küste — Welzenladimg
angeboten. — Wetter: Heiß.

London, 3. August. Müllerniarkt. (Schlnßbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 50 000, Gerste —,

Hafer 10000 Orts. — Weizen fest, V» fh. höher; Mais
stramm. 1 fh. höher; englisches Mehl fest, etwas teurer,
amerikanisches fest, 8 / 4 sh. höher; Gerste und Hafer fest,
1 3 sh. höher.

New - York, 2. August. (Warenbericht.) Baüm-
wollenpreis in New-York 10,50, do. für Lieferung per No-
vember 9,57, do. für Lieferung per Januar 9,62. Baum ¬
wollenpreis in New-Orleans 10 3 / 8 .

— Petroleum Stand,
white in New-3)ork 7,70, do. do. in Philadelphia 7,65,
do. Nefined (in Cafes) 10,40, Credit Balance« at Oil City
1,50. Schmalz Western Steam 7,30, do. Rohe n. Brothers
7.25. — Mais per September 57 8 / 4 , do. per Dezbr. 55»/«,
do. per Mai —. Roter Winterweizen loko 102. Weizen
per September 99'/,, do. per Oktober —, per Dezember
931 / 4 , do. per Mai 99 8 / 8 .

— Getreidefracht nach Liverpool
1. - Kaffee fair Rio Nr. 7 7 Vi 6 , do. Nr. 7 per
September 6,00, do. do. per Novbr. 6,15. — Mehl Spring
Wheat clears 3,95. — Zucker 3'/ 8 .

— Zinn 27,00-27,25.
Kupfer 12,62—12,87. — Speck short clear 8,00—8,25. —

Pork per September 12,87V 2 .

Der Wert der in der vergangenen Woche ausgeführten
Produkte betrug 8 360000 Dollar» gegen 8 900000 Doll,
in der Vorwoche.

New-York, 3. August.
Weizen per September ; . . .

— D. 99V 4 ($.
„ per Dezember. . . . .

— D. 98 6 / a C.
Geldmarkt.

Berlin, 3. August. Die heutige Börse zeigte im
großen und ganzen dieselbe Physiognomie wie ihre letzte»
Vorgängerinnen/ Die Tendenz ist fest, aber das Geschäft
mit Ausnahme der Montan-Werte still; dem» es lag nichts
vor. was der Spekulation eine Direktive hätte geben
können, sich lebhafter zu beteiligen. Der Privatdiskont
zog an.

Von den österreichischen Arbitragepapieren wurden
Kreditaktien etwas höher bezahlt; Franzosen und Lom ¬
barden unverändert.

Kurse im freien Berkehr zwischen 2 st. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 200,60-50 bez. Franzose»
135,60 bez. Lombarden 17,70—60 bez. Spanier 85,50 bez.
Türkenlose 127,60-75 bez. Türken (Unifiz.) 83,10 bez.
Buenos-AsreS — bez. Diskonto-Kommandit-Anteile 188,10
b's 30—20 bez. Darmstädter Bank 137.40 bez. Nationalbank
für Deutschland 122,50 bez. Berliner Handelsgesellschaft
155,50 bez. Deutsche Bank 219,00 bez. Dresdner
Bank 153,50—60 bez. Ruffische Bank —bez. Schaaff-
hansenscher Bankverein 145,00 bez. Wiener Bankverein
—,— bez. Transvaalbohn —,— bez. Baltimore-Ohio
82,50—40 bez. Canada-Pacific 123,60—40 bez. Luxemb.
Prince Henry 103,90 bez. Große Berliner Straßenbahn
183,75—50 bez. Hamb.-Amerika Paket 106,50 bez. Nordd.
Lloyd 101,10 100,90 bez. Hansa Damvfschiff —bez.
Dynamit-Trust 167,60—90 bez. Zprozentige ReichSanleihe
—,— bez. Meridional 143,50 bez. Mittelmeer 92,75 bez.
Warschau-Wiener 158,75 bez. 3vroz. Portugiesen 62,00bez.
5proz. Argentinier 95,60—50 bez. Lübeck-B iichen 167 bis
7,75 bez. Gotthard 190,60-50 bez. — Tendenz: ruhig.

Frankfurt a. M., 3. August. (Cffekten'Sozletät.)
Oesterr. Kreditaktien 200,70, Berliner Handelsgesellschaft
—,—,Diskonto'Kominandit 188,35, Dresdner Bank 153,30,
Franzosen 135,70, Lombarden 17,75, Bochnmer Gußstahl
204.80, Laurahütte 252,00, Gelsenkirchen 228,50, Harpener
215,30, Hibernia 246,20. — Fest.

Nachbörse. Lubeck-Büchen 168,00, Breslauer Dis ¬
konto 114,60.

Wien, 3. August. Ungarische Kredktaktien 749,50,
Oesterreichische Kredltaktien 636,00, Franzosen 631,50, Lom ¬
barden 83,00, Clbetalbahn 421,00, Oesterreichische Papier-
rente 99,40, Oesterr. Kronenanleihe 99.25, Ungarische
Kronenanleihe 97,05, Marknoten 117,25, Bankverein
515.25, Länderbank 424,50, Bn schlier. Lit. B. —.Türkische
Lose 127,00, Brüxer , Alpine Montan 432,00, 4proz.
ungarische Gold reute 118,85, Tabakaktien —. Lustlos.

Paris, 3. August. Französische Rente 97,62'/ 2 , Ita ¬
liener 103,05, Portugiesen 1. S. 62,00, Spanier äußere
Anleihe 85,60, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —do. Gr.
D. —, 4proz. türk. tuHfic. Anleihe 86,20, Türkische
Lose —, Ottomanbank 566,00, Rio Tinto 1325, Snez-
kanalaktien 4165, Russische Anleihe 1894 , Russische
Anleihe von 1901 91,80, Russische Anleihe von 1904 —.
- Träge.

9lmtl. Marktbericht der städt.MarkthaUendtrektton.
Berlin. 8. August 1904.

Fleisch p. '/* kg
Rindfleisch. . . 58-64

^iit)»ierjttiigc,p.St.
Tauben p. St. .

0,40—1,30
0,25—0,45

Kalbfleisch. . . 70-75 Enten j. p. St. . 1,10- 2,25
Hammelfleisch. . 62- 66 Gänse j. p. St. . 2,50-5,50
Schweinefleisch .

Wild p. '/a kg
49-56 Puten^|. 7 a kg. —

Rehböcke . . . 0,45-0,70 Land-, p. Schock. 2,60-2,80
Rotwild . . .

Damwild . . .

(1,40-0,50
0,40—0,4:

Kisten-, p. Schock
Butter.

2,40

Wildschweine. .

6efdjtad)i. Geüiigel
0,12—0,40 Preise src. Berlin.

Ia per 50 kg . 107 — 108
Hühner alte, v. St. 1,10—2,00 lla do. 103 —105

bewährteste
Nahrung
für

gesunden*
. magert-

„darmkranke
Kinder.

Merline? Börse, 9.Awgsiast £9041.
Otsch. Fonds n. Staats-Pap.
Ot. Rehs. Schatz
Dt. Reichs-A. .

do. uk.b.1905
do. do.

Preuss. cons.A.
do. uk.b.1895
do. do.

Bad.St-Anll 901
do. do. 1900

Bayer. St.-Anl..
do. do.

Brem.Anl. 1887
Hamb.am 93/99

do. do. 1897
Hess.StA.93-99

do. do. 1896
do. do.

Oldenb. St-Anl.
Brandenb. Pr.A.
Cass.landescr.
Hann. Pr.-A. IX.
do. do. VII.VIII.

Ostpr. Prov.Obl.
Pomm.Prv.-Anl.
Posen. Pnr.-Anl.

do. do.
Rhein. Prv.-Obl.

do. IX. XI. XVi.
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Pnr.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr.Pr.-Anl.
Alton.StA. 1901

do. do. 87/93
Barmer St.-Anl.
Berliner St-Anl.

do. 1882-SH
Bonn.SlA. 1901
Bresl.StA 80-91
Bromberg. St.A.

do. do.
Casseler St-A.
Cbarlottenb. 99
Crefelder St.-A.
D0ssld88 y 1900
Elberf.St-0.99
Ess.StA IV,V(98)
Hann. St.-A. 95
Hildesh. St-A..
Kieler St-Anl..
Köln. St. A. v. 98
Magdeburger .

MündenerSt-A.
PeinerStadt-Anl
Stettiner St.AnL
Wiesbad. 1901,

4
34
31
3
311
3i
3
4

k
31
31

I'
I'
4
3
31
31
31

100.706
102.10bG
102.20bB

89.90b
01.906
02.00b
eO.OObO

104.008
100.106
103.706
100.2GB

99.706

87.90b
104.706

99.50bG

31
• 31
I 3t

98.90b

99.706
88.766
69.606

105.00b6
88.766
99.606

103.506
99.40b

103.3086

98.50bG
100.006
100.256

99.306
86.7 ObG
98.756

103.006
98.606

103.256
99.406
98.758

102.006
98.606
99.0GB
99.256.
98.50bG
99.256
99.806

101.506
99.406

311 99.106

Berl. Pfdbr. 5
do. do. 4§ 111.0086
do. neue 4 103.4086
do. do. H 99.408
do. do. 3 88.0088

Cent. Lösch 4
do. do. 31 99.906
do. de. 3 88.706

o

Kur o.Neum 4
do. do. 31 101.506

;g Ostpreuss. 4 105.308
do. 31 99.408

l Pomm.land 31 99.806
do. do. 3 88.208

-5 Posensche 4
31

103.208
99.608

i Sächsische 4
5 do. 31 100.008

O-
do. 3 88.006

Schls.altld.
do. do. L.A. 1* 101.756
do. do. L.C. 4 101.758
SchiHist. LC 31 102.806
Wests. Land 4 103.008

do. do. 31 98.90b

Westp. ritt. 31 101.206
do. do. 3 88.006

’Hannovrsch 4 103.206
do. 31 100.206

Hess -Nasa. 4
do. 31 100.206

Kuru.Neum 4 102.806
do. do. 31 100.206

■S
Pommersch 4 102.906

do. 31 100.206
1
3

Posensche 4 102.806
do. 31 100.206

Preussisch 4 102.606
M do. 31 100.206

Rh.-Westf. 4 102.906
do. do. 31 100.206
Sächsische 4 103.006
Schlesisch. 4 102.606

do. 31 100.206
Schl.-Holst. 4 103.0086

do. 31 100.206
Bad.Präm.-A.67 4 146.008
Bayer. Präm.-A. 4
Braunsch.20TL.
Cöln-Mind.R.-A. 31 134.8088
Hamb. 50Tlr.-L. 3
Lübecker do. 31
Mein. 7 Guld.-L. 34.20b
Oidenb.40TI.-L. T 128.90b

Ausländische Fonds.
5% Argent. Anl.
44% do. innere 41

96.0088
90.0086

4i %do.äussere 41 88.2586
Chi ia Gold-Aal. Mi

do. von 1895
Chin.Anl.v.1896

do. v.1898
Grlech.A.81-84

do.cons.Goldr. 1
do.Monopol .

Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do. Silberr.
do.1860lose

PortStA.un.f.lll.
, do. III. Spec.
Rum. amort. alt

do.arnort.1896
Russ. Anl. 1902
Russ. Goldrente

do.Staatsrente
do.Bod.-Gr. cv.

Schwed.StA.86
Serb.am.Anl. 95
Span. Schuld .

Törk.G. pl .4.76
do. Lose . . .

Ungar.Goldrent.
do. Kronenr.
do. Staats r. 97

Bucarest.Anl.84
Buen.Air.StA.G,

do. do. Pes.
Lissabon. St-A.
Stockh.St.A. 84

do. do. 87

lOS.OOhG
99.506
89.60b
45.606
35.3080
47.306

103.806
101.70b
101.60B

153.80b
62.0086
12.0080
99.506
86.706
91.8086
99.256
91.706

99.90b
74.8006

127.60b
100.40B

97.6UB
89.2580
96.806
84.006
44.106
81.4080

94.506

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aach.-Mastabg
Allg. Ot. Kleinb.
ßraunschw, Ld.
Crefelder . . .

Eutin-Lübeck .

Halbrst-Blank.
Niederlausitzer
Oester. Staatsb.

do. Südb.(Lb.)
Warschau -Wien
Gotthardbahn .

Jura-Simplon
Mittelmeer . .

North.Pac. Pres.
Prinz Henry . .

Transvaal Gert.
Westsic.Eisenb.
Zschipk. Finstw. 1

61128.706
64.0086

126.506
108.506

67.00bG
121.256

74.7586
135.00b

17.90b
159.00b
191.25b

FranzJos.Silber
Galiz.Carl-Ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Silb. 89
Oest-Ung.Stalt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do. Nordwest
Südöst (Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Ghark. B.

do. v. 1889
Kursk-Kiew . .

Mosc.-KiewWor
Mosco-Kursk
Mosoo-Rjäsan .

Mose -Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rjäsan-Kbzlow
do.Uralsk uk.05
do. 1897 uk. 08
Rybinsk gar
Süd-Ost 1891
Süd-Westbahn.
Anat. Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O. st.g.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pac.1949

do. do. 1929
Nrth.Pac.P.Lien
St.Loui8S.West

do. II. Inc. 8.
South.Pac.1905
Wladikawk. 98

104.606
104.10oG

45.0080
2.» 245.006

Eisenbahn-Priör.-Obligat.
Dux-PragerGold
Elis.WestbG.stf.

de. stCr. 1890

88.256
101.506
101.306

100.508B
100.90b

89.406
88.406

101.406
106.006

66.2586
106.7686
100.60B

92.006

91.2586
97.5080
91.1086

87.506
93.756

94.508B

91.80b
92.008B
92.008
91.506

103.706
102.0080

99.906

102.506
99.506
86.906

104.606

75.756

92.50b

Deutsche Hypoth.-Pfandbr,
AnlvOessauPfbr
Brl.HpPf80%abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVI.XVII.
Olsch. Grdcr. I.

do. II.
do. VIII.
do. IX u. IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H.B.S.XIV.
Hamb.Hypot-B.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. do. II.

Meckl.H.-Pfd.I.
do. do.

do.-Strel.H.-Pf.

100.006
99.90bG
93.706
96.750

101.0086
123.0080
110.2580

96.506
101.5086
100.6086

96.0086
100.706
100.6080
100.7580

96.106
99.006
96.256

101.806
96.406
76.60b

Meckl.Str.H.-Pf. II
—

Meinihg.Hyp.-B 96.6Q86
do. do. 4 100.7086
do.Präm.Anl.

Mitteid.Bod.-Cr.
do. do.uk. 06

4
4

135.006
100.606

3i 96.006
do. Grndcr.-B. 4 101.6086

NeueBod.G8.Ob. 4 101.25b
do. do. 3i 95.006

Nordd. Gründer 4 100.0086
Pomm. Hyp.-Bk. fr.
Preu88.Bodc.Pf. 5 115.766

do. 4i 111.106
do. 1905 XIV. 4 100.606
do. XI. 34 95.906

Pr.Ctr.Bd 86-89 34 95.2086
do. v.J.99 uk.09 4 102.5086
do.ComO.87-91 34 99.0086
Preuss.Hyp.A.B.
do. do. Öertif.

3.i
fr.

91.106
100.6080

do. do. do. 34 94.2086
do. Hyp.-Vers. 4 100.25b
do. do. 34 96.006
do. Pfandbr.-B. 34 95.0086
do. do. 1908 34 95.5086
do. do. 1908 4 101.6086
do.XX.XXI uk.10 4 101.6086
do. XXII. 191? 4 102.306
do. XXV. 1914 4 102.506
do. XXIII. 1912 31 100.006
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912

31 100.006
34 96.6086

do. Kleinb.-Obl. 4 100.406
do. Oomm.-Obl. 34 99.756
do. 1912 8. III 34 99.766
Rhn.H.Pf. 83-85 4 100.5086

do. Ser. 69-82
do, Comm.-O II 96.706

98.006
Rhein.-W.B.I, II 4 100.2086
do.ll.IV.uk 1904 II 94.8086
Sachs.Bodencr 99.606
Schles Bodcr.Pf 4 100.606

do. do. 34 94.006
Westd.Bodencr 4 101.106

do. do. III 34 96.206

Bank-Aktien.
Barm. Bankver. 6 123.2086
Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank .

8 160.0680
4 83.5080

do.Handels-Ges 8 153.2580
do.Hypoth.-B.A.
do. do. B.

0
0

105.260
134:4080

do. Kassenver. 5| 132.256
Brasil. Bank f.D. 6 130.906
Braunschw.Bnk. tl 113.906

do. Credit, 103.256
do. Hyp. 74 150.406

Bresl.DiscB.abg
do. Wechsler-B.

54 114.2586
5 103.1080

Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. I Gest 1 «. Gold: 2,00. 1 Kr.: 85 Pf. 11 ft. holl. .1,70. 11 Kr. Dän. 1.12*
1 Rbl.: 2.16. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. I 1 Doll.: 4,20. 11 Lstrt, 20,40. | Oise. Rb. 4, Lb. 5, Pri*. 2*.

Darmstädt.Bank 6
Deutsche Bank
Dtsch. Effect-B.
do.Genossnsch.
do.Hyp.-Bk.100
Disconto-Comm
Dortmd.Bankver
Dresdner Bank
Ouisb.-Ruhr-B.
Essen. Gred.-V.
Gothaer Grndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bankv.

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitteid Boder.

do. Creditb.
Mülh. Bank .

Nationalbk.f.Dt.
Niederrh.Crd.A.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrückerBk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Act-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . .

Rhein.Disc-Ges.
Rhein.HypothBk
do. Wests. Boder
Russ.Bk.f.a.H.
Schaaffhaus Bkv
Schles. Bank-V.
Südd. Bodencr,
Westd. Bank .

Wstd. Bodncr.B.
Westfäl. Bank

11
4*

fr.
6 *

1*
7
5
8
7
8
6
7
6

? ä

4
7
4

t 1

5*

k
?
9

i‘
7

6,ie
7
9
7
8
6

?
4

k

137.20b
218.8080
103.7688
113.0086
131.2580 Bl
188.1080
115.0088
153.2586 Bi

163.7586
145.106
163.0086
126.906
141.006
117.SOG
174.0086
131.756
100.806
144.256

90.256
115.75b
113.106
122.2586
106.706
101.903
180.256

Bielefeld.Masch 25
Bismarckhütte .

**

Bochum.Gussst.
Boch. Vict-Brau
Iraunschw.Jute

do. Masch.
do. Kohlen

147.8086
196.206
115.4086
111.006
137.6086
154.0086
133.8086

148.506
113.50b
144.9086
143.5086
183.206
101.506
144.256
112.106

Industrie-Papiere.
Accumulat. Fab.
Adlerbr.OüssId.
AlfeldGronau Pp
Allg. Elekt.-Ges.
AlsenPortl.Cem. 1
Angl. Continent
Anhalter Kohlen
Annen. Guss. cv.

Aplerbeck. Brgb
Arenberg do.
Baroper walzw.
Bergm. Elektriz.
Berg. Märk. Ind.
Berlin.Elekt.-W.
Berl. Maechinb.

121 209.5086

127.400
220.5086
226.0088
101.2586

90.2586
75.606

123.90b
763.00b6

81.0086
282.1086
123.406
196.50b
211.0086

Bremer Wollk..
Caroline b.Offlb
Cassel. Federst. 12
Chemn.Wirkw.M nn

ConcordiaBrgb.
Consolidation .

Cröliwitzer Pap.
Dessauer Gas..
Dtsch.Gasglühl.

do. Wff.u.Mun.
Donnersmarckh
Dortm.UnionLt.

do. A.-8.
do. Löwenbr.
do. Union . .

do. Victoriabr.
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EnenburgKattun
hintr.Braunkohl
Elberf. Farben .

do.Papierfabr.
Engl. Wollwaren
Eschweil. Bergw
Flora, Terr -Ges
Freund M aschin
FristerARossm.
Gasmotor.Deutz
Gelsenk. Bergw.
GeorgMar. Bgw.

do. do. St.Hr.
Germania Dortm
Gerresh. Glash.
Ges.f.elekt.Untr
Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb
HagenerGussst.
Hallesche Msch.
Hannov. Masch.
Hrb.WienGummi 20
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.
Hasper Eisenw.
Hengstnb.Msch.
HerkulesBrauer.
Hibernia
Hoffmann Wggfb 12
Herder Bergwk.

do. Pr.A.Ut.A.
Hösch, Eis. u.St.

425.50b
278.0086
206.008
128.0086
185.908

185.506
243.008
196.2580
206.0086
230.9086
310.00b
439.00b
228.508
205.606
224.0086
265.0080
248.0086

86.6086

347.008
156.5086
104.508
255.0086
168.10b
142.256

97.40b
270.0086
431.008
302.0086
132.0086
253.0086

305.0086
146.70b
145.10b
227.7586
104.50b
J 26.008

167.5088
118.0086
171.00b
260.0086

71.00b
274.2580
362.5086
289.758

Höchst. Farbwk.|20
Howaldtwerke
Huldschinsky
Ilse Bergbau
Inowrazlaw . .

Kanneng.Bergb,
Kaliw. Aschers!.
Kattowitz Bergb.
Köhlm. Zuckers.
Kölner Bergw.V.
Königs u.Laurah
König Wilh. cv.

do. do. Pr.A. 1
Königsbom . .

Lapp. Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.

Leopold-Grube
Linden. Brauer.
Louise Tiefbau

do. Pr.-A.
LLöweAC.Msch
Märk. Maschin.
Märk-Wstf.Brgw 1
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.Massen. Berg!
Mend. itSchwrt.
Nähm.Koch&Co..
Neue Bcd.-A.-G. 1
Nieder! Kohlenw
Nordd. Eiswerke

do. Wöllkam,
Nordstern . . .

Oberschl.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschl.Koksw
Oberschl.Prtl.C.
OrenstAKoppel
Phönix, LitA.abg
Pos. Sprit-A.-G.
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck. M.-W.
Rombach. Hütt
ResitzerBraunk.
RositzerZuckerf
Sachs. Gussst.
Sachs. Nähfad.

»9.7586 SaTigerh.Masel)
129.5086 SchalkerGruben
214.90b Schlegel Brauer
215.5086 Schles. Cement
142.756 Schis.Zinkhütte
170.506 SchuckertElekt.
245.758 Schulz-Knaudt
247.5088 Siem. 4 Halske

7.306 Stettiner Vulkan
147.5086 Stcllb. Zink-Akt.
214.90b Ver.Cöln-Rttw.P

hi

8
12*

8
15

8
12

0
8

324
8

o
6
5

in 14

350.008
110.40b
123.5006
238.2586
112.756
158.0086
166.0088
210.708
311.7586
437.7586
252.1086
241.6086
348.50b
153.5086
339.50b
119.7586
112.256
310.008

44.008
103.008
260.0086

91.006
250.0688
127.306
574.606
120.0086

97.2686
191.506
149.5086
105.0086

52.6086
157.5088
291.308
152.6080
112.0086
139.0086
152.7086
150.0086
158.0086
275.2086
114.758
281.008
183.2686
218.756
202.0086
217.506
145.9088
240.2586

191.306
492.0086
158.408
180.25b

105.90b
155.1086
147.8086
260.0086
152.7586
233.0086

Vogt 4 Wolfs .

Vorwohl. Portf.C
Warstein. Grub.

do. do. V.-A.
Wenderoth . .

Westeregel.Alk.
Westfalia Gern.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Gement,
Wickrath Leders!
Wiel. u. Hardtm.
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

[Aach. Klnb.
ArgoDpfsch
AllgBrlOi
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Brest. EI. 8.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Elkt. Hochb.
Gr.Brf.Strb.
Hmb.Packs.
do.Stras$b.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Opf.
Nrdd. Lloyd
V.Eisnb.Bet

229.5088
137.756

99.2586
92.006

256.0086
155.306
153.75b
104.0086
127.90b
103.2586
181.506
137.0086
158.80b

87.756
123.256

62.5086
275.0083
147.5086

116.758
164.90b

87.756
119.00bG
183.8086
106.3086
178.25b

49.106
142.506
124.5086
100.6086

56.606

Wechsel-Kurse.
Amsterd-R 8 T. 3 169.1586
Bröss uAnt 8 T. 3 81.056
Kopenhag. 8T. 44 112.458
London. . 8 T. 3 20.44588

do. . . 3M. 3 20.2956
New York. 4.18756
Paris. . . 8 T. 3~ 81.006

do. . . 2M. 3 80.856
Wien. . . 81. 34 85.2086

do. , . . 2 M. 34 84.606
Ital. Plätze 10 T. 5 80.956
Petersbrg. 8 T. 54 215.606

Sold, Silber u. Banknoten,
20 Francs-Stücke , 16 . 26 b

20.405b
16.20b
4.1886

81.25b
20.458

81.05b
169.25b

85.4GB
218.00b

Zoll-Coupons, kleine 323.40b

Belgische Noten . .

Englische ßankn. 1L.
Franz. Bankn. 100fr.
Holland. Banknoten.
Oesterr. NoL 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rbl

L»Wkttkr.A«sWenN.«
auf 0 t. t>. Berichte b Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland,

5. August. Meist bedeckt, Gewitter ¬
luft. Neigung zu Regenschauern.

6. August. Wenig verändert, kühler,
bewölkt. Strichweise Regen.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Skkwarte in f Hamburg, 8. August

etattonen.
u.d.Mee-
reSspieg.

re 8. t. mm

üBlnb. (Bettee i!
Christiansund 765 SSO Regen 15
Skagen 769 W wolkig 18
Kopenhagen 770 NNW h. bed. 18
Stockholm 767 Windst heiter 23
Haparanda 765 NNW heiter 15
Borkum 771 OSO heiter 20
Hamburg
Swinemunde

771 Windst heiter 18
769 N heiter 19

Neufahrwaff. 768 NM wlkls. 21
Memel 768 Windst wlk.S. 21
Scilly 765 S molkig 17
Franks, a. M. 769 N WlklS. 20
München 771 SO h. bed. 18
Chemnitz 769 SW h. beb. 18
Berlin 769 NNW wlkls. 21
Hannover 771 Windst h. beb. 17
Breslau 767 WNW wolkig 19

Frachtbriefe
mit Stempel derKönigl. Eisenbahn-

Direktion in Bromberg
liefert ohne Firma 6,50 M., mit Firma
7,50 M. ä 1000 Exemplare franko jeder

Bahnstation
Gruenauerfche Buchdruckeret

Otto Gruttwald.
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Statt bejonderer Meldung. |

Durch die glückliche Ge- 6
Kurt eines Knaben wurden €
hocherfreut (768 %

Otto Fischer 1
und Frau €

Margarete geb. Scharf. H

Die Geburt eines gesun- %
den kräftigen Mädchen zei, Z
gen hiermit hocherfreut an €

Arthur Lemke |
und Frau geb. Huwe. |

Mein Klavierunterricht
beg. am 5. d. M. Anmeld. b.
Schül. w. tägl. entgegengenommen.

Helene Güssow, akad. geblld.
Klavierlehrerin,Rinkauerstr.8,IIr.

Atelier
für (110

künstliche Zähne,
Plomben etc.

billigste Preise
Danzlgerstrasse 31, I

ord. v. 8-1,2-6, Sonnt. 9-12.

W. Matern.

n '~ A7 ''- 1 ~ u '' m ~* 1 ~ Meine Verlobung mit Frl. ^

Hedwig Bnngeroth,
Die Verlobung ihrer Toch ¬

ter Hedwig mit Herrn
Pastor Hans Schutzka
beehren sich anzuzeigen

Tochter des Herrn Guts ¬
besitzers A. Bungeroth und
seiner Gemahlin Maria geb.
Rumpel beehre ich mich

ergebenst anzuzeigen. 5

Hans Schutzka, |
Pastor. €

I Gr.-Bartelsee, imAugust 04. ’ Gr.-Bartelsee, im August 04 H

Gutsbesitzer A, BUDQGPOth
160) und Frau

Maria geb. Rumpel.

l Statt besonderer Meldung.
- Die Verlobung meiner Tochter

Luise mit dem königl. Eisenbahn- I »je«« Parlni»
Bureauassistenten Herrn Rudolf “H1SV idHUW
Schulz beehre ich mich hiermit , ,, - » > ä

ganz ergebenst anzuzeigen. (766; KUÜOII wCHUll E-:
Schleusenau, im August 1904: Z

Frau Dorothea Parlow * Verlobte.
£?eb Herrink,ini. $

Stenographen-Verein
Stolze-Schrey.

Geschäftliche Sitzung
am Donnerstag, den 4. d. M.

Bürgerschule, Schulstraße.
161) Der Vorstand.

Am 13. d.Wts. werde
ich auf acht Wochen

verreise«.
Bromberg, d. Z.August 1904.

Dr. Warminski
Sanitätsrat. (161

Der kröhefsche Kinder
gatten, Gammkratze llr. 25
beginnt wieder am Montag, den
8. Üluguft. Kinder können jeder ¬
zeit eintreten. (154

A. Mühleubach, Vorsteherin.

W Für die Teilnahme an- W
1 läßlich des Hinscheidrns fl
B meiner lieben Gattin, unsrer H
■ guten Mutter, sprechen wir fl
B Men, insbesondere Herrn fl
B Dr. Walter unseren

I herzlichenDank I
I aus. (167 I
fl Im Namen der Trauernden E

8. Studzinshi.

Tegen Umbau stelle ich
mein grosses Lager von

_

[Grabdenkmälern!
und Grabumfdssnngen zu

äusserst billi gen
p ±[ n Ausverkauf.
6 WOflsäck.Steinmetzmeistsr
79. Bahnliofstrasse 79.

Hinreichend bekannt
saubere Ausführung.

Cäcili en-Y erein.
Freitag, den 5. August,

7Va Uhr abends: (162

Die Nordöstliche Zone
(Unterverband des Deutschen

GaftwirtsverbandeS)
hält am Dienstag, d. S.Angust
in Bromberg unter Leitung ihres
Vorsitzenden Eduard Schulz einen
Zonentag ab. (131

Die Verhandlungen beginnen
um 11 Uhr vormittags im Saale
des Hotel Adler.

Achtbares Fräulein von

außerhalb, etwas V erm.. wün scht

Heirat
mit königl. mittl. Beamten, nicht
unter 40 Jahre alt. Reelle Off.
u. H. 4485 hauptpoftlapernd.

1800 Mk. b. ehrb. Beamten g.
Sicherh. (Lebensversich.) zu leihen
gesucht. Off. unter B. 125 an die
Geschäftsstelle d. Zeitung erbeten.

6000 M. z 2. St. z. 1. Okt. ges.
Off, u. B. B. 9 an die Gesch. d. Ztg.

Geschäftshaus mit einem Miets,
ertrage von Rm. 5 00 sucht zur
2. St. Rm. 18 000 ob. die ganze
Hyv.z.l.St. m.Rm. 58000. Sicherste
HYP. Off, u. F. G. 7 a. d. Gft. d. Z.

3000 Mark
sichere 6v/y Hypothek z. cediren ges.
Off- u. J. W. ö. d. Geschst. d. Z.

14000 Mark M°U
oder später zu vergeben.“ Off. u.
14 000 a. d. Geschst. d. Ztg. erb.

109*14 dm bis mm |
15. Auguli verreiii.

I Dr. med. Cohn, 8
| Bahnhofstraße 72. g

(Htttfrtit Ab Bromberg 3 45
. 5 00

.

JUIimu. Ab Rinkau . 7N W

filoierttiiterridit
haft erteilt. Wollmarkt 14. H.

Junger Zahnarzt, kath., mit
recht guter Praxis, toswünscht Be-

iSS »

mit junger, hübscher, musikalischer
Dame mit Vermögen. Gest. Off.
an die Geschäftsstelle dies. Zeitung
sub „Adagio“. (6

Reell! 2 Schwest., alleinsieh., 21
N.24J , Barvermög, je 380000 M.,
möcht.s.sos mit ehrenh.,wenn a.ganz
vermögenslos.Hrn.verheir.Aufrcht.
Bewerb.u.„Veritas“,dkrlin^.39erb.

!F»hrrni>,MllrktWi>lli>trer'
Modell 15 Nr. 70 639 gefunden
worden; gegen entsprechende
lohnung abzubol Berlinerft.5, Hof.

Uetzmiefe«
werden zu pachten gesucht.

M. J. Schönfeld, Rios Hotel.
Knaben jeden Alters finden von

sofort oder 1. Oktober d. I. (149

Ante Pension
und die bestePslege. Gefl.Schreiben
unter 6. W. 12 a. d. Gschst. d. Ztg.

Für 2 Schülerinnen d. höheren
Töchterschute w. z. 1. 10. e. gute
jüd. Pension gesucht. Beaufsicht.
der Schularbeiten erwünscht. Gest.
Off. u. M. P. 183 a. v. Geschst.

Bekanntmachung.
Freitag, den 5. August er.,

nachm. 5 Uhr, werde ich Bahn:
hosstraste 5:

1 nußb. Buffet, 1 nußb. Herren-
schreibtisch, 1 nußb. Trumeau.
spieqel mit Untergestell. 1 nußb.
Wäschespind (alles neu)

meistbietend gegen gleich bare Be ¬
zahlung zwangswerse versteigern.

Diminsky,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

»ttttien.
Freitag, d. 5. August er.,

nachmittags 4 Uhr. werde ich
im Auktionsraume Mittelste. 1

2 Sofas, 5 nußb. Ausziehtische,
2 Bettstelle mit Matr., l Pferde,
geschirr, 1 Brotwagen f. Bäcker.
Rohrftühle, 1 Ladenciilrichmng
für Kolonialw -Gesch, 5 Wand ¬
bilder, IDamensabrrad.lHänge-

^ . lampe,Porz.-Geschirr u. a.Sach.
30 000M.1M g. ob. stet. z. vg. Meistbietend versteigern. (157

Off. u. B. T. 50 st. d. Geschäftsst. W Max Rohde, Auktionator.

Gewinnliste der Ausstellungs-Lotterie
des KievenWirtschaftl. Provinsial-Rererns

der Provinz Kose« ru Kromberg,
Gezogen am 1- Augu st 1904. —

ES fielen Gewinne auf die Nummern:
80 89

161)

10 18 20 24 38 42 63
107 12 16 18 27 82
257 62 65 90 97
306 27 51 98
410 23 36 47 51 58 63 82
554 58 66
612 32 69
700 8 12 54 76 87 93
800 3 4 23 28 42 59 76
913 27 43 44 62 87 95

1001 7 74
1104 8 15 18 22 28 31 39
1200 20 25 31 32 43 63 89
1345
1406 79 89 Vv s

1510 16 27 37 49 91 95
1627 40 71 75
1726 29 30 44 45 61 89 91
1801 16 30 31 34 47 50 54
1900 7 35 38 54 67 75 78
2007 22 30 51 59 88
2104 53 55 60 69 84
2200 18 24 71 81
2300 1 24 41 70 80 82
2427 28 41 52 66 78 81 89
2501 26 47 92
2604 8 30 35 58 68 93
2705 9 30 36 55 89
2822 30 42 52 66 81 86 88
2905 8 10 17 22 58 59 66
3009 51 69 78 97 99
3139 41 49 69 86 94 97
3282
3306 16 31 42 47 48 49 68
3418 45 49 55 56 76 77 91
3510 23 70
3632 42 44 57
3701 9 26 49 52 68
3805 20 28 29 37 70 71 90
3907 14 34 61 91.

74 81 85

63 88
84 85

92 D

70
94

Die Lotterie-Kommission.

RthtMMen iinifleitltn,
junge Enten, junge Hühner,
Wildenten,täglichSendungen
von Stolpmünder Flundern,
ostpreustische Maränen, fein ¬
sten Matjeshering, franzö ¬
sische Weintrauben, frische
Aepfel, Birnen, Pflaumen,

Aprikosen. Pfirsiche
empfehlen Blum «fc Copek,
Elisabethmarkt. Fernsprecher 520.

Zum Einmachen
empfehlen billigst

feinste ungeblaute Raffinade,
sowie feinen u. groben Farin ¬
zucker. Blum d Copek.
Frische Pfirsiche, Wein ¬
trauben, Birnen, sowie
anderes Tafelobst, ferner
frischen Räucherlachs,
Stolpmünder
g#y Flundern

empfing u. empfiehlt
Wilh. Hildenbrandt,

Bahnhofstr. 3. Fernspr. 27.

FrWe Stulp. Flunder«
emps. J. Prorob, Rinkauerstr. 46.

Sauerkirschen
kauft ^.C.^acobi,Bromberg.
Groß-Destillation und Essigfabrrk
161) zum „Lachs“.

Suche einen gut erhaltenen

zu 20—30 Pfd. auf einmal zu
brennen. Offerten erbitte an (6

J. Riesenburger, Mrotscheu.
Photogr. Apparat, 13X18,

fast neu. bÜL§.til6.W»Fialkowski,
Posenerstr.27. — Daselbst sind auch
3 Schaukasten zu haben. (772

Ä Tische (nußb. imitiert) ver-
kanft billig Posenerstr. 25.

At erhalt. Sofa
Iffländer, Bahnhofstr. 17.
1 Selterwasserapparat,

fast neu, umständeh. bill z verk. zu
erfragen Kornmarkt 4, Hotel.

Kunstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

Beiclaltip Musterlager komplett einuerichtetep Toraehmer |
und einladet Wolnräme

in allen Stil arten u. Preislagen nach eigenen Entwürfen.

< Spezialität: Einriehtimgen iiir Ezierkasinosj
I und Janiesellenwohnnage»

bestehend aus

I Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
fl mit Gardinen und Dekorationen

| 1 1 ' von 050 Mark an. —

1 Illustrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen
B

9400 an *

Ein Hilfsschreiber
kann sich melden im Bureau der
Landesbauinspekt Bromberg.

Einen Commis
mit guten Empfehlungen, engagirt
per sogleich. Emil Slaznr.

Flundern Bücklinge

Lachs, rl«l,
Schellfisch-

emps. täglich frisch aus d. Rauch

Kunde’s Fischgeschäft.
Postumste 1. Poststraste 1.

Fnnzer Kellner sucht sofort
tSMmtst in einem Etablissement
öUUUHy ob. Cafe Brombergs.
Off. u.A. 1092 hauptpostl. Bromb.

Aelt. Mädchen MN»«
bei einzelnem Herrn. Gest. Off. erb.
u. H. P. 45 hauptpostl. Brombg.

1 Schneiderin empfiehlt sich
z. Wäscheausbessern u. Kleiderum-
ändern z. erfr. Bahnhofst.13, Hof p.

Kindergärtnerin 2. filife
sucht bei besch. Ansprüchen per
15. August Stell t. best. Hause. Gfl.
Off, unt. E. 100 a. d. Gschst. d. Z.

Wäsche jed. Art?*$«!
und außer dem Hause. (700
Frau Krüger, Albertstr. 1.

Unständ.Mädch. sucht Aufwarte-
^ stelle f.d. ganz. Tag. Gefl.Off.
erb, u. M.P.68 hauptpostl. Bromb.

Tücht. Mädchen von gleich u.
1 10. emps. Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin.Bahnhofstr.11.

.. Stellen-Angebote,

f Stellrnsnchendri
T aller Beruse Verl. p.Karte ^

▲ die „Allgem. NakausrnliSe“, Ä
Berlin, Mittelstr. 250.

3 lischt. SchiltzWchergeselltn
finden dauernde Beschäftigung bei

St. Barra, Posenerstr. 6.

rät« Schneidergeselle^ kann sich melden bei Trixa,
Schneidermstr., Berlinerstr. 32.

Die erste (6

GetzUf-nst-lle
bei beut Distriktsamt L Jno-
wrazlaw ist zum 1. September er.

zu besetzen. Offerten mit Gehalts-
Ansprüchen u. Zeugnisabschrif. erb.

2 Anschläger
fürFenster undTüren stellt dauernd
ein Hermann Böttcher.

1 Maurerpolier
10 tücht. Maurer

100 Arbeiter
finden von sofort beim Bau der
Str- cke Morroichin—Mewe Wpr.
dauernde u. lohnendeBeschäftigung.
Meldungen beim Ingenieur
Kassina in Mewe Wpr.

Julius B er ger,lt «äs“;
Bromb erg. (160

Schloffergeselle,
perfekterAnschläger. der auch etwas
Kunstschmieden kann, für ein Bau ¬
geschäft gegen hohen Lohn sofort
gesucht. Wo? sagt d. Gschst. d. Z.

Geprüfter Heizer
kann sich sofort melden.

6) Dampfzicgelei Fordon.

Tllpeziergehilsell,
gutePolsterer «.Dekorateure,
werden b.hohemLohn sofort verlgt.

Fr. Kemps,
Tapeziermeister und Dekorateur

Posen, Viktoriastr. 20, ptr.
Einen durchaus (5

tüchtigen Mimchtt
auch Verheirateten, bei hohem
Lohn u. dauernder Stellung, auch

LStellmltzer u. lSAicde-
gesellcit

Wagenfabrik, Jnowrazlaw.

Erste Verkäuferin I
für Küchengeräte und Luxuswaren (6 B

per 1. Oktober oder früher gesucht. Offerten m. Zeugnissen u. g
Photographie an die Geschäfts, dies. Ztg. unt. J. F. 183. |

9 Slttitaieijler,
200 Irüarlieiter,
2 W.Mmttjrsliere

mit CtskSei,
1 Böllschrniti! (780

finden lohnende Beschäftigung b.
Eisenbahnban Wollstein-Grätz. —

Meldung. Banbureau E. Zntz,
Rothenburg,Bahnstat.Wollstein.

UrtnerschilseL^'-d'L
ein Knecht. “MW Meldg. bei
8. Fialkowski, Schwedenhöhe 2.

i-srtierstelle
bei freier Wohnung zu besetzen.
Posenerftraste 35, HTathan.

Lehrlinge»
Gärtnerei zn erlernen, I. fof. eint.

Gärtnerei Knkulka,
676) Bromberg, Feldstr. 6.

2 Lehrlinge können sos. ein ¬
treten. A. Makowski, Tapezier
und Dekorateur, Mittelstr. 4.

Hausdiener
mit guten Zengniffen v. sof. gesucht
Ernst Schmidt, Bahnbofstr. 93.

Ein Laufbursche
k. sof. eintreten. Hofft. 2 Bäckerei.

2aiif6ntf6t fiirNchm.nttl.
W.Gonozerzewioz,NeuePfarrst 18

1 Saafbnrftfie rotrö gesucht.
Paul Schamp, Danzigerstr. 53.

An Laufbursche sofort ml.
Erich Michaelsen,3Siftoriaft. 13a.

1 Laufbursche u.LLaufuläd.
sucht. Jul. Ross, Danzigerst. 163.

Knechte ».Mädchen f. hier u.
Berlin sucht v.gl.u.spät. b.hoh.L. u.

freier Reise Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin.Bahnhofftr.11.

Mi« SKäV&SS
kochen kann u. Hausarbeit über ¬
nimmt. Näh. in d. Geschäftsst. d.Z.

Ein ehrl. zuverl. Kinder ¬
mädchen für b. ganzenTag sos.ges.

Fr. Pen*, Danzigerstr. 41.

Ein ordentl. 15jähr.Mädchen
für Nachmittag zum Kinde ver ¬

langt. Elisabethstraste 7, Part.

Ein Mädchen
zur Stufte, eines Kindes sogl. Verl.
162) Schallhorn, Wollmarkt 1.

Frauen zum Flaschenspüleu
werden verlangt. (162

Pohl, Kanalstraße Nr. 6.

AustSni». fand Laufmädchen
(13 bis 15 Jahre) sofort gesucht.
Friedrichstr. 41, im Putzgeschäst.

Saubere Aufwärterin von
sofort ges. Schleinitzstr. 6, I r.

Ein Anfwartemädchen
für den ganzen Tag verlangt.
161) Hoppe, Albertstraße 23.

fUWH—WOHHI

Handwerks-Ausstellung i

zu Bromberg.
Elitetag Freitag, 5. August 1904.

Programm.
Koazert-Mnsik von den Kapellen des Pommerschen
Füsilier-Regts. Nr. 84 u. des Grenadier-Rgts. zu Pferde

unter Leitung ihrer Dirigenten Bils und Karlipp.
I. Teil (Orenadier-Regt. zn Pferde).

1. von W aldow-Marsch Karlipp.
2. Ouvertüre z. Op. „Das Glöckchen des

Eremiten“ Maillart.
3. Gr. Fantasie a. d. Op. „Carmen“ . . Bizet.
4. „Mein Traum,“ Walzer Morena.

II. Teil (Füsilier-Regt. 34).
5. Heil dem Handwerk! Marsch . . . Bils .

f

6. Ouvertüre z. Op. „Fra Diavolo“ . . Auber.
7. Schmetterlingsjagd, Balletmusik . . Köler-Böla.
8. Rheinzauber, Walzer Sohweigert.

III. Teil (Grenadier-Regt. zu Pferde).
9. Ouvertüre z. Op. „Indra“ .... .* Flotow.

10. Prinz Heinrich, Gavotte . ... . . . Czibulka.
11. Romanze Heller.
12. Rosen, Marsch . . . B Karlipp.

IV. Teil (Füsilier-Regt. 34).
13. Ouvertüre z. Oper „Teil“ Rossini.
14. Das Herz am Rhein, Lied .... Hill.
15. Glühwürmchen. Idyll Linke.
16. Fackeltanz (B-Dur) Meyerbeer.

V. Teil (Grenadier-Regt. zn Pferde).
17. Torgauer Marsch.
18. Vieille Chansons, Italienisches Lied . Tosti.
19. Das singende Berlin, Potpourri . . Schreiner.
20. Aglaia-Quadrille Leutner.

VI. Teil (Füsilier-Regt. 34).
21. Ouvertüre z. Op. „Stradella“ . . . Flotow.
22. Rokoko, Gavotte Aletter.
23. In der Mühle, Intermezzo .... Gillet.
24. Armee-Marsch, I. Btl. Garde.

VII. Teil (beide Kapellen zusammen).
25. Triumphmarsch a. d. Op. „Aida“ . Verdi.
26. „Einquartierung,“ Lied Lang.
27. Fanfare militaire Ascher.
28. Preussenmarsch Golde.

Beginn des Konzerts 4 Uhr nachmittags.
Abends: Grosses Brillant-Feuerwerk nnd

Fackelpolonaise für Kinder.
Eintritt pro Person 1 91. Kinder u. Militär ¬
personen bis zum Feldwebel ausschliessl. die Hälfte.
Ein Sonder-Entree für den Vergnügungspark
(Japan, Schweiz, Alt-Bromberg) wird für den Elitetag
nicht erhoben. Abendkarten für 20 Pf. werden an

Elitetagen nicht ausgegeben.
Von Japan und Alt-Bromberg die schönste Aus ¬

sicht auf die verschiedensten Stadtteile von Brcmberg.

Ermässigte Preise für Dauerkarten.
3 M. für die Einzelperson, 6 M. für Familien von

3 Personen und 10 M. für Familien von 6 Personen,
Dauerkarten, die auch an Elitetagen Gültig ¬

keit haben, sind an der Kasse zu haben.

Sonnabend, den 6. August 1904

# Grosses Streich-Konzert
von der Kapelle des Grenadier - Regts. zu Pferde.

i69) Die Ausstellungsleitang. 9

Eijsmtn4ljrßler.
Heute: Letzte Aufführung von

Frei ist der Bursch.
Freitag, den 5. August er.:

Benefiz
fürHrn.OberrcgisseuL Oppel»

Einmalige Ausführ ung von

Zm weiße» |ö|l.
Lustsp.i.3A.v.Blmnenth.u.Kadelbg.
Sonn abend : 19. volks t.Vorst ell.

BSSF” «lugend.

Sehweizerhan »

216) Täglich:
Frei-Konzert

von der Hauskapelle.

Concordia.
$eutc am 4. August B

iMjlitiiig neues!
j Progrmin.
112 Attraktions-h
d l^mmern. |

PatzersParL
Heute Donnerstag, 4. August.:

Einmaliges grosses

Mlußw
Konzert

(90 Musiker),
ausgeführt von 3 Korps: Kapellen
des Jnftr.-Regts. Graf Schwerin
Nr. 14, Feldart.-Regts. Nr. 17 u.

Fußart.-RegtsNr.1 a.Königsberg,
letztereKapelle besteht a 30Musikern
und hat vollst. Jnfanteriebesetzung,
unter Leitung ihrer Dirig. Herren

Nolte, Teichert u.Thorniann.
Anfang 8 Uhr. Billets im Vorver ¬
kauf 50 Pfg., Abendkasse 60 Pfg.

Freitag, den 5. August 1904:
Benefiz f.d.jug.Kom. ».Bonvivant

Herrn Lanins.

Franenkampf.
Lustspiel von Scribe.

H i e r a ns:
DasVerspreclien hinter m Herd.

Singspiel von Baumann.

Gambrinus-Garten.
Fr eita g,den5. August er.:

Groß.Konrert.«7°
wom ergeben vinlabet
161) C. Dombrowski.

KMMMMMMWMMMHWMW

Wohnung, 3-4 Zimmer
mit GaLanlage u. Gartenbenutz,
zum 1.10. zu miete» gesucht. Off.
u. Z. 0. 166 a. d. Geschäftsst. erb.

Von sofort eine Wohnung v.
4 Zimmern nebst Zub., Badestube,
Mädchengelaß, Balkon bzw. Gart,
in guter Gegend gesucht. Off u

F. R. 900 fl. d. Geschst. d. Ztg.

Wohnung 2-3 Zimmer
und Zubehör zum 1. 10. gesucht.
Offerten mit Preis u. P. H. 403
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Bersetzungshalber 1 herrsch!.
Wohnung 2. Etage, bestehend
aus 5 großen Zimmern, Küche,
Mädcheustube, Badestube, großem
Entree, mit allem Zubehör und
Gaseinrichtung, sowie eine Laube
m.Gartenbnutz. v.l. 10.04 z. verm.
Mittelstraste 56, C.Fiebrandt.

Posenttstrahe Nr. 20.
Laden «.Wohnung u.Werkstelle.
wor. seit Jahr. Klempnerei betr.,
per 1. 10 zu verm. — Ebendas.
Woh. 3 Zrm., Küche, u. Zubehör,
per 1. 10. zu verm. Näheres bei

M. Wodtke, Posenerstr. 19.

ZWebeustrahe Nr. 3
ist 1 Wohnung v. 4 Zim., Küche
u. viel.Nebeng. u. 1 Wohn. v. 2 Z.
u. Küche zum 1. Okt. 1904 zu verm.

E. Henning, Schwedeustraße 2.

Wohn.v.4Z.m.Loggia u.Badez.,
Wohn.v.2Z..Küche M.10. z.vm.

Näh Schleinitzstr. 7, Hof r.chts.
Infitt 2frd.Z., K. u. Z. i.Vdrhs.
Lvöljll.zu verm. Königstraße. 12.

2 Zimmer. Küche, Zub., a. ruh.
Miet. z. 1.10. z. v. Wollmarkt15.

3. FrikdriD-latz 3.
1 kleine Wohnung pr. 1. Okt. er.

zu vermieten. E. Schendel.
Rinkauerstr. 34 frdl. Wohn.,

2 Z., K. u. reicht. Zub. zu verm.

Hifwohll., 2 Stab. «.Külhe
sofort oder später zu vermieten.
Lcbeunernann, Danzigerst. 43.

Zimmer nebst guter Pension von

sofort im Mittelpunkt der Stadt.
Off. u. V.K.300 a.d. Gschst. d.Z.
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